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Grußwort Das NRW KULTURsekretariat 
(NRWKS)

chen, Hagen, Köln, Krefeld, Mönchengladbach, Moers, 
Mülheim an der Ruhr, Münster, Neuss, Oberhausen, 
Recklinghausen und Wuppertal, daneben – als assozi­
iertes Mitglied – Osnabrück.

Gesteuert wird die Arbeit des NRWKS durch 
die Gremien Arbeitsausschuss und Vollversammlung. 
Darüber hinaus gibt es einen regelmäßigen Programm­
ausschuss auf der Arbeitsebene der Mitgliedsstädte. 
Das NRWKS besteht aus einem Team fester und freier 
Mitarbeiter*innen, das die Programmarbeit in enger 
Kooperation mit den einzelnen Kulturpartnern organi­
siert und koordiniert, begleitet von Beiräten und Jurys.

Der Jahresbeitrag bis 2016 betrug pro Stadt 
17.000 Euro, zuzüglich eines individuellen prozentua­
len Aufschlags auf die gesamten über die Beitragshöhe 
hinausgehenden Jahresprojektmittel. Im Jahr 2015 
beschloss die Vollversammlung aufgrund steigender 
Personal- und Betriebskosten, den Mitgliedsbeitrag 
der Kommunen ab 2017 auf 19.000 Euro zu erhöhen. 
Zugleich wurde der individuelle Aufschlag reduziert.

Seine Projektmittel erhält das NRWKS vom 
Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes 
Nordrhein-Westfalen, bei einzelnen Projekten auch aus 
weiteren öffentlichen und privaten Quellen.

Gefördert wird nach Maßgabe der von der Voll­
versammlung verabschiedeten Programmstruktur. 
Vorsitzender bis Ende 2016 war Martin Schumacher, 
Bonn; zum Jahresbeginn 2017 wählte die Vollversamm­
lung Dr. Christiane Zangs zur neuen Vorsitzenden. 
Stellvertretender Vorsitzender ist Jörg Stüdemann, 
Dortmund.

Auch in seinem fünften Jahrzehnt nimmt das NRWKS 
weiter Fahrt auf. Das zeigt der hier vorliegende Bericht 
zu den Jahren 2016 und 2017.

Mit dem kurzfristig aufgelegten und partner­
schaftlich systematisch entwickelten Programm »Refu­
gee Citizen« erwies sich der Städtebund bereits Ende 
2015 als rasch handlungsfähig, ohne bloß aktionistisch 
auf die bereichernde Herausforderung der Flüchtlings­
thematik zu reagieren. Inzwischen können wir auf ein 
breit angelegtes, interkommunales Programm zurück­
blicken, das unterdessen den Akteur*innen vor Ort 
systematisch entwickelte Ergänzungen der Grundlagen 
für ihre interkulturelle Arbeit bereitstellt. 

Auch dem künstlerischen Experiment bleiben 
wir treu: Der »Fonds Experimentelles Musiktheater« 
hat sich zuletzt erfolgreich selbst einem Experiment 
unterzogen, um stark prozessorientierte und dabei 
jederzeit nahbare Produktionen zu entwickeln. Mit 
diesem Hintergrund konnten wir für den »feXm« mit 
den Theatern in Bremen und Halle Partnerhäuser über 
die Landesgrenzen hinaus gewinnen, die zukünftig 
gemeinsame Sache mit der Oper Wuppertal machen. 
»NOperas!« lautet der programmatische Titel des 
neuen Ansatzes.

Apropos gemeinsam: Immer häufiger werden 
neue Programme im Dialog mit den Kulturämtern un­
serer Mitgliedsstädte entwickelt, im Rahmen der »Ko­
operierten Projekte« etwa oder mit einem besonderen, 
»performAktiv«en Förderansatz. Ob wir helfen, analog 
zu vernetzen im Falle von »Soundtrips NRW« in zwölf 
Städten oder digital per Film und Kritik für das lokale 

Tanz-Publikum in etwa zehn Städten mit »TANZweb«: 
So oder so tragen wir dazu bei, das Anspruchsvolle und 
Besondere breit zu vermitteln und zu verbinden. 

Die Reihe der Beispiele für die in zahlreichen 
Partnerschaften und Netzwerken entwickelten und 
geförderten Programme ließe sich lange fortführen, 
von den »Musikkulturen« über die »Tanzrecherche 
NRW«, vom »Impulse Theater Festival« zum »Next 
Level – Festival for Games«. Ob es sich um lokale, 
überregionale oder internationale Kultur handelt, im­
mer gibt es die eine Konstante: Es sind die Städte mit 
ihren Künstler*innen und Institutionen, welche die 
eigentliche, die reichste Quelle einer Kunst und einer 
Kultur sind, die immer weniger Grenzen kennen und 
doch die Verankerung vor Ort brauchen. Diese Krea­
tivität aufzugreifen, zu vernetzen, zu bereichern und 
zu verstärken, das ist die Aufgabe, der sich das kleine, 
kraftvolle Team des NRWKS auch in Zukunft widmet, 
gemeinsam mit seinen Städten und mit dem Land 
NRW, denen wir besonders für die gute Zusammenar­
beit danken. Der Dank gilt aber auch vielen weiteren, 
gerade auch internationalen Partnern, mit welchen wir 
vor allem im Rahmen von »Transfer International« und 
»Internationalem Besucherprogramm« kooperieren.

Jetzt wünsche ich Ihnen einen informativen und 
anregenden Rückblick auf unsere Arbeit der letzten 
beiden Jahre für interkommunale Kulturprogramme 
in NRW, dem Land der Städte.

Dr. Christian Esch, Direktor
Wuppertal, im September 2018 

Seit 1974 veranstaltet und fördert das NRW KULTUR­
sekretariat (NRWKS) gemeinsam mit den kommunalen 
Partnern und einer Vielzahl von Kulturinstitutionen 
innovative Projekte, Festivals und Programmreihen 
in den Bereichen Theater, Musik, Bildende Kunst, 
Literatur und Tanz. Schwerpunkte liegen seit 2014 
auf den Feldern Internationales und Digitale Kultur. 
Darüber hinaus gilt das Engagement dieser öffent­
lich-rechtlichen Kulturförderinitiative der 21 theater­
tragenden Städte und eines Landschaftsverbands in 
Nordrhein-Westfalen interkulturellen Projekten und 
der kulturellen Bildung. Als interner und externer Dia­
logpartner regt das NRWKS kulturpolitische Prozesse 
und Diskurse innerhalb des Verbundnetzwerks an und 
erweitert durch Konferenzen zu aktuellen und rele­
vanten Themen die kulturelle Kompetenz. Im Rahmen 
seiner internationalen Aktivitäten koordiniert und 
steuert das NRWKS in Zusammenarbeit mit dem Land 
NRW das »Internationale Besucherprogramm«. Mit 
ihm reisen Journalist*innen, Kurator*innen, Künst­
ler*innen, Kulturvermittler*innen und -politiker*innen 
aus aller Welt nach NRW, um gemeinsam tragfähige 
Netzwerke aufzubauen und womöglich förderfähige 
Kooperationen zu entwickeln. Bereits seit 2001 stellt 
das Kulturministerium NRW dem NRWKS jährlich 
Sondermittel für den »Fonds Neues Musiktheater« 
zur Verfügung.

Neben dem Landschaftsverband Rheinland 
waren in diesem Zeitraum insgesamt 21 Kommunen 
Mitglied im NRWKS: Aachen, Bielefeld, Bochum, Bonn, 
Dortmund, Düsseldorf, Duisburg, Essen, Gelsenkir­
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	 	� M I TA R B E I T E R I N N E N  
U N D  M I TA R B E I T E R 
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	 	 Monika Ahlbrecht: Sachbear­
beitung Verwaltung (seit August  
2017)

	 	 Dr. Christian Esch: Direktor
	 	 Dirk Fortmann: Verwaltungsleiter 

(bis März 2016)
	 	 Inna Goudz: Internationales  

Besucherprogramm  
(bis Februar 2016)

	 	 Eva Kraus: Sachbearbeitung  
Verwaltung

	 	 Anna-Lisa Langhoff: Internatio­
nales Besucherprogramm  
(seit September 2016)

	 	 Martin Maruschka: Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit

	 	 Judith Wollstädter: Verwaltungs­
leiterin (Juli 2016 bis Dezember 
2017)

	 	 Melanie Zaers: Assistenz  
des Direktors 

	 	� F R E I E  M I TA R B E I T
	 	 Rüdiger Bauschen: Webkoordina­

tion/Technik
	 	 Katharina Flisikowski: Projektma­

nagement Internationales Besu­
cherprogramm (bis März 2018)

	 	 Denise Gühnemann: Next Level 
Blog 2016

	 	 Charlotte Hesse: Assistenz Künst­
lerische Leitung Impulse 2017

	 	 Claudia Holthausen: Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit Impulse 2017

	 	 Emily Keller: Produktionsleitung 
Impulse 2016 + 2017 

	 	 Christina Klug: Social Media  
(Februar 2016 bis Januar 2018)

	 	 Susanne Lenz: Redaktion Internet /  
museumsplattform nrw

	 	 Florian Malzacher: Künstlerische 
Leitung Impulse 2016 + 2017

	 	 Bettina Maurer: Kindertheater  
des Monats

	 	 Anika Mittendorf: Internationales 
Besucherprogramm (bis August 
2016)

	 	 Dominik Müller: Künstlerische  
Assistenz Impulse 2016 /  
Dramaturgie Impulse 2017

	 	 Roland Quitt: Dramaturgie Fonds 
Experimentelles Musiktheater

	 	 Karolin Ritter: Projektmanagement 
Internationales Besucherprogramm 
(seit Mai 2017)

	 	 Luisa Rittershaus: Projektmanage­
ment museumsplattform nrw  
(bis August 2016, August bis Sep­
tember 2017)

	 	 Nadine Rousseau: Refugee Citizen 
(Januar bis April 2017)

	 	 Dr. Christoph Schulz: Transfer  
International NL-BE 2016/2017

	 	 Petra Serwe: Presse- und Öffent­
lichkeitsarbeit Impulse 2016

	 	 Inga Sponheuer: Refugee Citizen 
bis 12/2016 

	 	 Felizitas Stilleke Kleine: Dramaturgie 
Impulse 2017

	 	 Rita Viehoff: Musikkulturen / Refugee 
Citizen (Mai 2017 bis Dezember 2017)

	 	 Christian Watty: Tanzrecherche NRW
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Chancen zu einer selbstständigen Lebensführung als 
Musiker*innen oder Musikpädagog*in abwägen zu 
können. In dieser viermonatigen Pilotphase wurden 
intensive Kenntnisse über westliche Musiksysteme 
wie Notation, Tonsystem, Rhythmik sowie die Rah­
menbedingungen des Musiklebens in NRW vermit­
telt. Dazu gehörten Themen wie Selbstvermarktung, 
Künstlersozialkasse, GEMA, Vertragswesen, die Rolle 
von Labels und Agenturen. Die Pilotphase wurde mit 
einem öffentlichen Konzert Anfang August erfolgreich 
abgeschlossen. 

nrw-kultur.de/dasdritteohr

DA S  3 .  O H R :  K L A N G L A N D S C H A F T E N
Die Konzertreihe »Klanglandschaften« wird seit 2007 
gemeinsam von Theater an der Ruhr, NRW KULTUR­
sekretariat und WDR 3 veranstaltet. Im Mittelpunkt 
steht seit Gründung der Reihe die Präsentation der tra­
ditionellen Musikkulturen Afrikas und des Mittelmeer­
raums. Dabei bildet das programmatisch federführende 
Theater an der Ruhr parallel zur internationalen The­
aterarbeit jeweils spielzeitbezogene Länderschwer­
punkte. Gleichzeitig wurden für diese Reihe immer 
wieder neue Klanglandschaften erschlossen – so bei­
spielsweise der Libanon in der Saison 2015/2016. Im 
Oktober 2017 starteten die »Klanglandschaften« in ihre 
elfte Spielzeit. Die insgesamt sieben Veranstaltungen 
dieser Saison widmeten sich im Theater an der Ruhr 
bis April 2018 den Musikkulturen Afrikas und des 
Mittelmeerraums.

Alle Konzerte werden von WDR 3 mitgeschnit­
ten und in unregelmäßiger Folge in der Reihe »WDR 3 
Konzert« ausgestrahlt. 

AU S B L I C K  2 0 1 8 / 2 0 1 9 
Nach elf Spielzeiten mit mehr als 70 hochkarätigen Ver­
anstaltungen werden die »Klanglandschaften« ab Herbst 
2018 fortgesetzt – dann unter konsequenter Beteiligung 
auch anderer Spielstätten und Mitgliedsstädte des 
NRWKS wie dem Theater im Pumpenhaus in Münster.

nrw-kultur.de/klanglandschaften

In NRW leben Menschen verschiedener Kulturen dichter 
zusammen als in irgendeinem anderen Teil Deutsch­
lands. Im klingenden Melting Pot arbeiten Tausende von 
Künstlerinnen und Künstlern, Bands und Ensembles, 
Agenturen und Labels, Musikschulen und Kulturhäu­
ser, Vereine und Verbände. Das Musikleben ist von den 
vielfältigsten Herkunftskulturen geprägt.

Dieser Vielfalt trägt das NRW KULTURsekreta­
riat seit 2004 unter dem Titel »Das 3. Ohr« mit zahlrei­
chen Aktivitäten Rechnung – seit Jahren schon schwer­
punktmäßig mit der Konzertreihe »Klanglandschaften« 
(s. rechte Spalte) und dem landesweiten Netzwerk 
»Musikkulturen« (s. S. 8/9).

Darüber hinaus hat das NRWKS gemeinsam mit 
einer Vielzahl von Partnern im Bereich der Weltmusik 
eine Reihe von Programmen und Initiativen entwickelt: 
Von der Konzertförderung über die Veranstaltung von 
Tagungen und Diskussionsrunden bis hin zur Instru­
mentalförderinitiative an öffentlichen Musikschulen 
»Bağlama für alle!« gab es unterschiedliche miteinander 
verbundene Projekte. Bereits Mitte 2012 hat das NRWKS 
gemeinsam mit dem Landesverband der Musikschu­
len in NRW und JeKi sowie im Verbund mit vielen 
Saz-Lehrern einen Bağlama-Lehrplan entwickelt, mit 
dem Musikschulen und Unterrichtende zuverlässig und 
langfristig Saz-Lehrstunden anbieten können.

Seit Anfang 2017 wurde gemeinsam mit dem 
Beirat Musikkulturen unter Beteiligung u. a. des Lan­
desmusikrats NRW, der Landesmusikakademie NRW 
und des Landesverbands der Musikschulen in NRW 
ein Qualifizierungskonzept für geflüchtete Weltmu­
siker*innen entwickelt, das in der ersten Jahreshälfte 
2018 mit einer Pilotphase an den Start ging. 

AU S B L I C K  2 0 1 8 / 2 0 1 9
Seit April 2018 haben über 20 Musikschaffende aus 
Syrien und anderen Ländern in Bochum, Hagen und 
Unna im Rahmen eines Qualifizierungsprojektes den 
deutschen Musikmarkt kennengelernt und in wöchent­
lichen Proben gemeinsam Musik gemacht. Dabei ging 
es einerseits darum, die Teilnehmer*innen mittels 
praktischer wie theoretischer Maßnahmen in lokale 
und regionale Musikmarktstrukturen einzubinden, 
und andererseits um ihre Befähigung, die eigenen 

Das 3. Ohr Weltmusikförderung 
in NRW

»Die ›Klanglandschaften‹ am Theater an der Ruhr gehen in dieser Woche 
in ihre zehnte Spielzeit und bieten wieder ein Programm aus hochkaräti- 
gen Entdeckungen. Die Reihe, die von WDR3 aufgezeichnet und auch vom 
NRW Kultursekretariat unterstützt wird, hat sich in dieser Zeit nicht nur 
die Gunst des Publikums gesichert, sondern ist auch bei den Musikern und 
Agenturen zu einer festen Größe geworden.«  Westdeutsche Allgemeine, 12.10.2016

– 1 –
»Fratelli Mancusco«,  
© Sante Castignani

	 	 P R O G R A M M  2 0 1 6
	 	 29.1.: »EllinoTourkika – Vassiliki 

Papageorgiou, Engin Arslan, Kleon 
Antoniou« (Türkei/Griechenland)

	 	 12.2.: »Mike Massy« (Libanon)
	 	 5.3.: »Driss El Maloumi Trio«  

(Marokko)
	 	 28.4.: »Leilas Tod« (Konzert, Tanz, 

Trauerritual aus dem Libanon)
	 	 13.10.: »Vieux Farka Touré« (Mali)
	 	 3.11.: »Fanfare Ciocărlia«  

(Rumänien)
	 	 2.12. »Trio Mara« (Sonderkonzert 

Fokus Kurdische Kultur)
	 	 17.12.: »Erdal Akkaya, Jeronimo 

Maya, Muzaffer Ertürk« (Türkei/
Spanien)

	 	 P R O G R A M M  2 0 1 7
	 	 17.2.: »Ghada Shbeir Trio«  

(Libanon)
	 	 8.4.: »Glückseligkeit – Mutluluk« 

(Musiktheater aus der Türkei)
	 	 28.4.: »Fratelli Mancuso« (Italien)
	 	 7.10.: »Bau & Kapa« (Kapverden)
	 	 21.11.: »Habib Koité« (Mali)
	 	 14.12.: »A Filetta – Ensemble  

polyphonique« (Frankreich)

	 	 B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	 Hagen, Mülheim an der Ruhr

	 	 K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	 Sekretariatsmittel: 18.000,00 € 
	 	 Anzahl geförderter Ensembles: 8

	 	 K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	 Sekretariatsmittel: 2.800,00 € 
	 	 Anzahl geförderter Ensembles: 6

	 	 A U S B L I C K  2 0 1 8 / 2 0 1 9
	 	 2 0 1 8
	 	 21.1.: »Mehmet Akbas & Band« 

(Türkei)
	 	 17.2.: »Khater Dawa & Band«  

(Syrien)
	 	 10.3.: »Aegean Portraits«  

(Türkei/Griechenland)
	 	 7.4.: »May He Rise And Smell  

The Fragance« (Musiktheater  
aus dem Libanon)

	 	 14.10. Münster / 16.10. Mülheim: 
»The Naghash Ensemble –  
Songs of Exile« (Armenien)

	 	 26.11. Münster / 27.11. Mülheim:  
»Ba Cissoko Trio« (Guinea)

	 	 2 0 1 9
	 	 5.1. Mülheim / 6.1. Münster:  

»Cemîl Qoçgirî & AVÎAN Quartett« 
(Türkei/Kurdistan)

	 	 20.2. Münster / 21.2. Mülheim:  
»Semilla – Lavinia Mancusi &  
Gabriele Gagliarini Quartett« 
(Italien)

	 	 15.3. Münster / 16.3. Mülheim:  
»Vardan Hovanissian & Emre  
Gültekin Trio« (Türkei)
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in NRW gefördert. So konnten seit Anbeginn auf diese 
Weise schon mehr als 60 Bands verstärkt durch NRW 
touren, dabei ihr Publikum finden und neue Kontakte 
entwickeln. Gleichzeitig unterstützen die »Musikkultu­
ren« Veranstalter, die ihr Repertoire um wenig bekannte 
Gruppen und Musikstile bereichern wollen – und dies 
gerne auch Reihen und Sparten übergreifend, um einem 
traditionell orientierten Publikum neue Hör-Erfahrun­
gen zu erschließen. Dabei ermöglicht die inhaltliche 
Spannbreite von traditioneller Musik über Jazz und 
Folk bis Brass unterschiedlichste Aufführungsformate 
von Open Air bis hin zum Kammer- und sogar Kinder­
konzert. Mit diesem Ansatz gehen alle Akteure gemein­
sam einen wichtigen Schritt zur weiteren Verankerung 
und Verbreitung der Weltmusik in NRW.

begleiten, Vorschläge zu entwickeln und Strategien zu 
erörtern. Vertreten sind hier u. a. der Landesmusikrat 
NRW, die Landesmusikakademie NRW und die Zu­
kunftsakademie NRW in Bochum. Neben der Auswahl 
der Gruppen für den Förderkatalog werden musika­
lische Dialoge, Projekte zur kulturellen Bildung und 
Maßnahmen zur Kommunikation und Qualifizierung 
vorbereitet sowie die Interessen der Weltmusikszene 
gebündelt und den relevanten Partnern und Institutio­
nen in Nordrhein-Westfalen vermittelt. Für die drei 
Spielzeiten 2015/16, 2016/17 und 2017/18 hat der Beirat 
insgesamt 37 außergewöhnliche Gruppen und Künst­
ler*innen ausgewählt.

AU S B L I C K  2 0 1 8 / 2 0 1 9
Das Programm wird durch den Expert*innenbeirat 
ständig weiterentwickelt. So wird u. a. auf aktuelle 
gesellschaftspolitische Entwicklungen und Bedarfe 
reagiert wie beispielsweise mit der Entwicklung und 
Förderung von Kinderkonzerten oder den Sonder­
konzerten »Spuren nach Syrien«. Weiter qualifiziert 
ausgebaut werden außerdem die Dialog-Projekte: zum 
einen durch eine ethnomusikologische Begleitung 
durch die Folkwang-Universität, zum anderen in Form 
einer interkulturell orientierten Spielstätten- und Re­
zipienten-Untersuchung durch die Zukunftsakademie 
NRW in Bochum.

nrw-kultur.de/musikkulturen

Zunehmend haben die unterschiedlichsten Musiktra­
ditionen in Deutschland ein Zuhause gefunden. Von 
ethnischer Klassik über Folk und Volksliedgut bis zum 
kreativen Mix alter und aktueller Klänge gehört diese 
musikalische Vielfalt zu unserem Alltag. Und doch fin­
den sich Facetten solcher sog. Weltmusik im Repertoire 
vieler Spielstätten und Kulturveranstalter in NRW bis 
heute nicht häufig genug wieder.

Das landesweite Netzwerk »Musikkulturen« des 
NRW KULTURsekretariats in Kooperation mit dem Kul­
tursekretariat NRW Gütersloh leistet einen wichtigen 
Beitrag zur Förderung von Weltmusik in NRW. Mit die­
sem einzigartigen Programm, das bereits 2010 gestartet 
ist und seit 2012 unter diesem Namen firmiert, werden 
besonders hochwertige Künstler*innen und Ensembles 

W E LT M U S I K- D I A LO G E  –  I N T E R K U LT U -
R E L L E R  AU S TAU S C H  I N  N R W
Ein besonderer Bestandteil der »Musikkulturen« sind die 
Musik.Kulturen.Dialoge. Sie entstehen aus gemeinsa­
men künstlerischen Ansätzen zwischen Musiker*innen 
unterschiedlicher Kulturen in und außerhalb von NRW. 
Jedes Jahr werden zwei wissenschaftlich begleitete 
und dokumentierte Projekte von einem Beirat ausge­
wählt und von den NRW Kultursekretariaten finanziell 
unterstützt: seit 2012 wurden in 14 Dialog-Projekten 
insgesamt mehr als 70 Künstler*innen gefördert. Mehr­
tägige Probenphasen intensivieren und reflektieren den 
transmusikalischen Austausch und schaffen Inspiratio­
nen für neue musikalische Ideen. Am Ende dieses Ar­
beitsaustausches stehen mehrere öffentliche Konzerte in 
unterschiedlichen Städten und einschlägigen Spielorten. 
Die Dokumentation der Projekte sind im Netz zu finden 
unter nrw-kultur.de/musikkulturen.

B E I R AT
Der für neue Mitglieder stets offene Beirat »Musikkul­
turen« stellt die hochkarätigen Spielzeitprogramme 
zusammen – jeweils mit besonderer Berücksichtigung 
der Teilnehmer*innen des Bundeswettbewerbs »Creole 
– globale Musik aus Deutschland«. Der Beirat setzt sich 
derzeit aus rund 20 weltmusikerfahrenen Institutionen, 
Veranstaltern und Musiker*innen zusammen und tagt 
etwa vierteljährlich in Wuppertal, um die Förderakti­
vitäten der beiden NRW Kultursekretariate fachlich zu 

Das 3. Ohr:  
Musikkulturen 

Ein Netzwerk für  
den transkulturellen 
Dialog

– 1 –
»Nils Kercher &  
Ensemble«,  
© Thomas Weiss – 
Weissfoto 

	 	 F Ö R D E R P R O G R A M M  
2 0 1 6  U N D  2 0 1 7

	 	 Adjiri Odametey Trio, Banda Sende­
ros, Betin Güneş’ Turkish Chamber 
Orchestra, Bukahara, Cats n Fruits, 
Elektro Hafiz, Ensemble DRAj, 
Evelyn Kryger, Hesen Kanjo, Jarry 
Singla & Eastern Flowers, Kallaton, 
Kalyani Kirvani, Kapelsky & Marina, 
Karibuni, Karibuni@ddis, Katy 
Sedna & Hilde Kuhlmann, Klare/
Bektas/Ak, Mah-e Manouche,  
Mariana Sadovska, Mariana Sadovs­
ka / Christian Thomé, Masaa, Murder 
Eyez (Abdul Rahman), Nefes in 
Motion, Nils Kercher & Ensemble, 
Petrakis Lopez Chemirani Ensemble, 
Ramesh Shotham, Royal Street 
Orchestra, Roye Ma, Saad Thamir, 
Saimaa, Sedna & Kuhlmann, Seeda, 
Simin Tander, Sina Nossa, Tabadoul 
Orchestra, Transorient Orchestra, 
Trio Mara

	 	 D I A L O G - P R O J E K T E  
2 0 1 6  U N D  2 0 1 7

	 	 Dialog-Projekt »SONIQ – Eurasian 
Encounters« mit Sanjeev Chimmalgi  
(Gesang), Christina Fuchs (Saxo­
phon, Klarinette), Maciej Garbow­
ski (Bass), Jarry Singla (Klavier, 
indisches Harmonium), Ramesh 

	 	 Dialog-Projekt »West-Östliche Sai­
ten-Dialoge« mit Fethi Ak (Percus­
sion), Sahbi Amara (Oud), Andreas 
Heuser (Gitarre, Violine), Imran 
Kahn (Sitar), Kioomars Musayyebi 
(Santur), Jens Pollheide (Fretless  
Bass) / Konzerte: 4.6.2017: Paulus­
kirche Dortmund, 7.6.2017: Annelie­
se Brost Musikforum Ruhr, Bochum, 
10.6.2017: Movie, Bielefeld

	 	 B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	 Bielefeld, Bochum, Bonn, Dortmund, 
Düsseldorf, Duisburg, Essen, Gel­
senkirchen, Hagen, Köln, Krefeld, 
Mönchengladbach, Mülheim an der 
Ruhr, Münster, Neuss, Wuppertal

	 	 K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	 Sekretariatsmittel: 69.894,54 € 
	 	 Drittmittel: 5.366,75 € 
	 	 Anzahl Konzerte: 50
	 	 Anzahl geförderter Dialogprojekte: 2

	 	 K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	 Sekretariatsmittel: 36.838,50 € 
	 	 Drittmittel: 4.544,10 €
	 	 Anzahl Konzerte: 38
	 	 Anzahl geförderter Dialogprojekte: 2

Shotham (Percussion) / Konzerte: 
15.11.2016: Kunstmuseum Bochum, 
16.11.2016: Stadtgarten, Köln, 
19.11.2016: Katakombentheater, 
Essen

	 	 Dialog-Projekt »Azmari – Begeg­
nungen mit einem äthiopischen 
Troubadour« mit Dejen Manchelot 
(Masinko, Krar, Gesang), Josephine 
Kronfli (Flöten, Gesang, Modera­
tion), Franziska Urton (Geige), Fara 
Diouf (Westafrikanische Percussion), 
Pit Budde (div. Saiten, Percussion,  
Moderation) / Konzerte: 13.3.2017: 
Auslandsgesellschaft Nordrhein-
Westfalen, Dortmund, 15.3.2017: 
Rudolf-Oetker-Halle, Bielefeld

	 	 Dialog-Projekt »Burma Bebop – 
Myanmar meets Europe« mit U Nan 
Win (Gesang, Percussion, Tanz), Kim 
José Bode (Blockflöten, Elektronik, 
Gesang, Tanz), U Thaung Htike 
(pat waing (diatonisches Trommel­
spiel)), Jan Klare (Saxophon, Flöte), 
Daniel Cross (Schlagwerk, Elektro­
nik), Tim Isfort (Kontrabass, Elek­
tronik) / Konzerte: 4.9.2016: Bühne 
Kopstadtplatz Essen, 5.9.2016: 
LWL-Museum für Kunst und Kultur, 
Münster, 6.9.2016: Südbahnhof 
Krefeld, 9.9.2016: »Hotel Total« in 
St. Elisabeth, Aachen

»Wenn spieltechnische Vielfältigkeit und der Reichtum verschiedener 
Musikkulturen aufeinandertreffen, ist ein Ohrenschmaus garantiert.« 
focus.de, 16.5.2016 (zu den West-Östlichen Saiten-Dialogen)
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Vermittlungsangeboten, aber auch als Medium der 
Gestaltung experimenteller Kunst und dialogischen 
Handelns ausgebaut werden. Dabei geht es vor allem 
darum, gerade mit Blick auf verschiedene traditionelle 
Kultur- und Kunstinstitutionen und gemeinsam mit 
ihnen, den Diskurs über digitale Potenziale und Wir­
kungen voranzutreiben.

Wurden bis Ende 2014 zunächst unter dem Titel 
»Medienkunst« einzelne Projekte zur Digitalisierung 
initiiert und entwickelt, so konnte Anfang 2015 auf 
dieser Grundlage und der wachsenden Bedeutung 
gemäß mit der »Digitalen Kultur« eine neue und ei­
genständige Förderlinie für dieses hochdynamische 
Themenfeld begründet werden: wie beispielsweise die 
Internetplattform »TANZweb«, die sich längst zum 
eigenständig geförderten Projekt mit bundesweitem 
Vorbildcharakter entwickelt hat.

2016 und 2017 wurde das Programm mit jeweils 
acht Projekten jährlich in insgesamt sieben Mitglieds­
städten weiter ausgebaut – im zweiten Jahr des Be­
richtszeitraums dann bereits mit dem Fokus auf die 
performativen Künste. Seit 2018 wird die Reihe kon­
sequent mit dem Schwerpunkt »Digitale Performance« 
weiterentwickelt.

nrw-kultur.de/digitaleperformance

Der Weg in die digitale Gesellschaft führt zu grundle­
genden Veränderungen der kulturellen Praxis und des 
Diskurses. Dabei unterliegen die digitalen Medien nicht 
nur selbst einem permanenten Wandel – gleichzeitig 
finden Digitalisierungsprozesse in zahlreichen Feldern 
des gesellschaftlichen Handelns ihren Niederschlag. 
Damit entstehen in verschiedensten künstlerischen 
Gattungen und Bereichen nicht nur neue Ästhetiken, 
sondern auch veränderte Wahrnehmungsmuster, In­
teraktionsformen und Narrative.

Seit einem Jahrzehnt befasst sich das NRW 
KULTURsekretariat verstärkt mit digitaler Kunst und 
Computerspielen sowie mit Internet und Social Media. 
Während sich »Next Level« mit großem Zuspruch der 
Kunst und Kultur digitaler Spiele widmet (s. S. 32), fun­
giert die interaktive »museumsplattform nrw« als digi­
tale Drehscheibe für kuratierte Kunst im Netz (s. S. 30). 
2016 und 2017 bildete die digitale Kultur zudem einen 
thematischen Schwerpunkt im ersten »Transfer Inter­
national« mit den Niederlanden und Belgien (s. S. 48).

Anlässlich des 40-jährigen Jubiläums des 
NRWKS im September 2014 wurde ein Strategiepapier 
verabschiedet, in dem Kunst und Kultur in der digita­
len Gesellschaft als ein perspektivischer Schwerpunkt 
verankert sind. Dieses Themenfeld soll künftig in Form 
von elektronischen Kommunikationsplattformen und 

Digitale Kultur Förderprogramm  
für den Diskurs über 
digitale Potenziale  
und Wirkungen  
in Kunst und Kultur

»Die Idee ist so klasse, dass es dafür jetzt sogar einen ordentlichen 
Happen aus dem Fördertopf ›Digitale Kultur‹ des NRW Kultursekretariats 
gibt.«  Rheinische Post, 29.4.2016

– 1 –
»Zeitloser Tunnel«,  
© Gregor Eisenmann

	 	 B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	 Aachen, Dortmund, Düsseldorf, 
Köln, Mönchengladbach, Moers, 
Mülheim an der Ruhr, Wuppertal

	 	 K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	 Sekretariatsmittel: 40.324,55 €
	 	 Anzahl geförderter Projekte: 8

	 	 K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	 Sekretariatsmittel: 29.680,00 €
	 	 Anzahl geförderter Projekte: 8

	 	 P R O J E K T E  2 0 1 7
	 	 »Afro-Tech Fest« / Hartware  

MedienKunstVerein / Dortmund
	 	 »SoundTrack_Cologne 14« /  

Televisor Troika GmbH / Köln
	 	 »realReality – Workshop von Anna 

Kpok« / Ringlokschuppen Ruhr e. V. /  
Mülheim an der Ruhr

	 	 »Shiny Toys 2017« / Ringlokschuppen 
Ruhr e. V. / Mülheim an der Ruhr

	 	 »Lochkarten« / Kai Fobbe /  
Kulturbüro Wuppertal

	 	 »OktopusGarten« / RaumZeit­
Piraten / Kulturbüro Wuppertal

	 	 »Rollbeats Soundguttransport« /  
Gunda Gottschalk u.a. /  
Kulturbüro Wuppertal

	 	 »Zeitloser Tunnel« / Gregor  
Eisenmann / Kulturbüro Wuppertal

	 	 P R O J E K T E  2 0 1 6
	 	 »UNION« / NRW Landesbüro  

Freie Darstellende Künste /  
Dortmund

	 	 »Internetstadl« / NRW-Forum 
Düsseldorf

	 	 »Pandora´s Box« / tanzhaus 
nrw / Düsseldorf

	 	 »SoundTrack_Cologne 13« /  
Televisor Troika GmbH / Köln

	 	 »emerging coordinates –  
magnets – waves« / David  
Denker / Mönchengladbach

	 	 »Ibsen: Hedda Gabler« /  
Schlosstheater Moers

	 	 »Shiny Toys 2016« /  
Ringlokschuppen Ruhr e. V. /  
Mülheim an der Ruhr

	 	 »TANZweb.org« / Wuppertal–  
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Seit der Festival-Ausgabe 2016, die unter der künst­
lerischen Leitung von Holger Bergmann und Jörg 
Albrecht stand, unterstützt das NRWKS die Arbeit 
der Produktionsteams durch die Vergabe von hoch­
dotierten Preisen. Zum Abschluss der »FAVORITEN 
2016« verlieh das NRWKS gemeinsam mit dem Festival 
mehrere Preise in Höhe von insgesamt 40.000 Euro: 
jeweils 10.000 Euro erhielten Monster Truck für »Made 
for Love«, dorisdean für »Hypergamie – Hochzeit mit 
Hindernissen« und Ben J. Riepe für »Livebox: Persona«; 
ein weiterer Preis der Jury in Höhe von 5.000 Euro 
ging an Johannes Müller / Philine Rinnert für »Reading 
Salomé«, das Projekt »Refugees’ Kitchen« des Oberhau­
sener Vereins kitev wurde mit dem Publikumspreis, 
ebenfalls in Höhe von 5.000 Euro, bedacht.

Mit dieser Preisvergabe ging das NRWKS ein­
mal mehr über seine bisherigen Förderaktivitäten im 
Rahmen der »FAVORITEN« hinaus. Denn die Preis­
gelder stiften nicht nur öffentlich wirksame Anerken­
nung, sondern ermöglichen produktive Auszeiten und 
entbinden die Gruppen vom permanenten und kurz­
fristigen Produktionsdruck. Dafür öffnen sie Raum 
für Reflexion und Recherche und leisten dadurch einen 
wichtigen Beitrag für die kontinuierliche Entwicklung 
der Performancekunst in NRW. In diesem Sinne wird 
überdies der fortgesetzte Dialog der »FAVORITEN« 
mit dem »Impulse Theater Festival« produktiv.

AU S B L I C K  2 0 1 8 / 2 0 1 9
Die nächste Ausgabe von »FAVORITEN« findet vom 
6. bis 16. September 2018 unter der künstlerischen 
Leitung von Fanti Baum und Olivia Ebert in Dortmund 

Alle zwei Jahre im Herbst zeigt »FAVORITEN« heraus­
ragende Produktionen der frei produzierenden dar­
stellenden Künste aus NRW. Das seit 1985 bestehende 
und damit älteste freie Theaterfestival Deutschlands 
ist von tragender Bedeutung für die freie Theaterland­
schaft NRWs: Es bietet der regionalen Szene ein Forum 
zum Austausch über Arbeitsweisen, zeitgenössische 
Ästhetiken und politische wie gesellschaftliche Frage­
stellungen. Als überregionale Plattform unterstützt 
es die Vernetzung von Künstler*innen, Gruppen und 
Kollektiven aus NRW und fördert ihre bundesweite und 
internationale Sichtbarkeit.

Seit vielen Jahren entwickelt das NRW KULTUR­
sekretariat gemeinsam mit den »FAVORITEN« bedarfs­
orientierte Förderprogramme, die immer auf eine mög­
lichst langfristige und nachhaltige Wirkung abzielen.

Nach der 17. Festivalausgabe 2014 bot das NRWKS 
– in der Nachfolge seines jahrelang betriebenen Auf­

statt. Die Unterstützung des NRWKS, das erneut die 
»FAVORITEN«-Preise stiftet, ermöglicht hier die 
Einrichtung des Web-Magazins SPACE sowie die För­
derung der diesbezüglichen insgesamt acht »Digitalen 
Residenzen«, die mit jeweils 500 Euro zur Produktion 
einer künstlerischen Arbeit im Digitalen ausgestattet 
werden. Gezeigt wird außerdem die durch den »Fonds 
Experimentelles Musiktheater« 2016 und 2017 mit dem 
MiR realisierte Produktion »ingolf« von Kötter/Seidl 
(s. S. 14). Die Produktion »Voicing Pieces« von Begüm 
Erciyas ist wiederum die Weiterentwicklung einer 
»Tanzrecherche NRW«. Darüber hinaus kooperiert das 
NRWKS mit »FAVORITEN« über das »Internationale 
Besucherprogramm« (s. S. 22).

nrw-kultur.de/favoriten
favoriten-festival.de 
favoriten2016.de

trittsnetzwerks – freien Ensembles die Chance, beste­
hende Arbeitsansätze in Kooperation mit regionalen In­
stitutionen weiterzuentwickeln. Damit reagierte dieses 
gemeinsam mit »FAVORITEN« betriebene Programm 
vor allem auf die Notwendigkeit, Fördermöglichkeiten 
für nachhaltige Produktionsprozesse zu schaffen. Vier 
Konzepte wurden durch eine Jury zur Förderung emp­
fohlen, die dann ab 2015 mit Einzelbudgets zwischen 
7.000 und 12.000 Euro (weiter-)entwickelt und an 
unterschiedlichen Orten gespielt wurden. Im Januar 
2016, also zu Beginn des Berichtszeitraumes, kam die 
letzte dieser Produktionen im Kunsthaus Essen zur 
Aufführung: Mit »Und die Wälder wieder klingen … – 
A War & Peace Opera(tion)« entwickelte kainkollektiv 
eine Klanglandschaft, die sich zwischen den von den 
aktuellen politischen Krisen in Deutschland und Euro­
pa erzeugten Verwüstungen und einem Aufstand der 
Landschaften selbst aufspannte.

Favoriten:  
Weitermachen
 

Förderpreise  
für Freies Theater  
in NRW

»Die Kreativität der Produzenten 
ist schier grenzenlos. Auch wenn 
nicht jedem alles gefällt ,  was 
mindestens zu kreativen Diskus
sionen veranlasst, so waren süße 
und bittere Pil len zu schlucken 
zwischen kleinstem Angebot (eine 
Dance-Box für je  eine Person) 
und großer Geste (Ben J. Riepe).« 

revierpassagen.de, 17.9.2016

– 1 –
»Livebox: Persona«, 
© Ben J. Riepe

– 2 –
»Reading Salomé«, 
© Florian Krauss

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	� Dortmund, Düsseldorf, Essen, 
Oberhausen 

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	� Sekretariatsmittel: 9.902,62 € 
	 	� Anzahl geförderter Produktionen: 1

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	� Sekretariatsmittel: 40.000,00 € 
	 	� Anzahl geförderter Produktionen: 5
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–   1   –
(Ausstattung, künstlerische Mitarbeit) ausgelobt. Als 
Produktionspartner für die Umsetzung beteiligte sich 
das Gelsenkirchener Musiktheater im Revier, das nach 
2007 und 2010 damit bereits zum dritten Mal bei feXm 
dabei war.

Im Mittelpunkt von »ingolf« stand die Erkun­
dung von Oper als gesellschaftliches und betriebliches 
System, mit ihren Arbeitsweisen und Möglichkeits­
formen. Ausgehend von der realen Person Ingolf 
Haedicke, ehemaliger Leiter der Phonothek an der 
Humboldt-Universität zu Berlin, und dessen Ideen zu 
einer Oper, entstand die Kunstfigur »ingolf«. Haedickes 
Opernideen wurden zunächst innerhalb der einzelnen 
Abteilungen im Theater des MiR diskutiert und weiter­
entwickelt, bevor sich dieser Gedankentransfer auch 
auf die Einwohner Gelsenkirchens ausweitete. Dabei 
trat der Ideengeber zunehmend zurück hinter ein 
fortschreitend komplexer werdendes »System ingolf«, 
dem schließlich Theater, Publikum und die Stadt selber 
angehörten. Das Fortschreiten dieses Prozesses wurde 
der Öffentlichkeit zwischen Frühjahr 2016 und Sommer 
2017 in insgesamt sechs aufeinanderfolgenden künst­
lerischen Formaten präsentiert.

»T H E  S U I TC A S E  –  V E R LO R E N  
I N  M O E R S «  A M  S C H LO S S T H E AT E R  
M O E R S  ( 2 0 1 7  B I S  2 0 1 8 )
Als zweites, teilweise parallel zu »ingolf« zu realisieren­
des feXm-Projekt im Berichtszeitraum wählte die Fach-
Jury in Kooperation mit dem Schlosstheater Moers das 
Multimedia-Projekt »The Suitcase – Verloren in Moers« 
des französischen Komponisten François Sarhan aus.

 Das Projekt setzte sich aus vier unterschiedlichen 
Teilen zusammen, die im September und Dezember 
2017 sowie im März und Juni 2018 vorgestellt wurden. 
Innerhalb der Erzählform einer Detektivkomödie, deren 
Handlung in der Festivalstadt Moers angesiedelt war, 
betrieb »The Suitcase« ein surrealistisches Vexierspiel 

Seit 2005 bieten das NRW KULTURsekretariat und die 
Kunststiftung NRW mit dieser gemeinsamen Initiative 
ausgewählten Teams von Theatermacher*innen die 
Möglichkeit, im Verbund mit Schauspiel- und Opern­
häusern in NRW experimentelle Musiktheaterprojekte 
zu realisieren. Bis Ende 2017 konnten – vielfach mit 
jungen, zum Teil noch relativ unbekannten Kompo­
nist*innen, Autor*innen oder Regisseur*innen – insge­
samt 14 Uraufführungen realisiert werden, die zugleich 
das ganze Spektrum unterschiedlicher Ästhetiken, 
Formate und Arbeitsweisen des experimentellen Mu­
siktheaters abbilden.

In Verbindung mit verschiedenen NRW-Bühnen 
werden Produktionen ausgewählt und mit jeweils bis zu 
100.000 Euro gefördert, in denen Musik, Sprache und 
Raum von der Idee bis zur Uraufführung in enger Ver­
bindung entwickelt werden, oft grenzüberschreitend 
zwischen Musiktheater und Schauspiel.

Mit der Neuausrichtung seit 2015 arbeiten die 
vom »Fonds Experimentelles Musiktheater« (feXm) 
getragenen Projekte verstärkt prozessorientiert und 
ergebnisoffen, mit mehreren Probenphasen innerhalb 
einer Dauer von zwei Spielzeiten. Einzelne Ergebnis­
schritte bis hin zur möglichen Uraufführung werden in 
Teilaufführungen vorgestellt, Diskursformate ergänzen 
die Aufführungen. In den Fokus rückt damit weniger 
das unverrückbare Ergebnis als vielmehr der Produk­
tionsverlauf selbst.

Innerhalb des Berichtszeitraums 2016 bis 2017 
wurden durch den Fonds zwei Produktionen ermöglicht.

» I N G O L F «  A M  M US I KT H E AT E R  I M  R EV I E R 
I N  G E L S E N K I R C H E N  ( 2 0 1 5  B I S  2 0 1 7 )
Im Frühjahr 2015 hat eine Jury, bestehend aus Detlef 
Brandenburg, Christine Fischer, Stephan Froleyks und 
Matthias Rebstock, aus mehr als 50 Bewerbungen das 
Konzept »ingolf« von Daniel Kötter und Hannes Seidl 
(Musik, Video, Regie, Text) sowie Rahel Kesselring 

Fonds  
Experimentelles 
Musiktheater

Die Initiative für  
Entwicklungsprozesse  
neuer Formen von 
Musik und Theater

wird mit Unterstützung des feXm pro Saison eine 
Produktion an zunächst einem Haus erarbeitet und 
anschließend für die beiden anderen Theater adap­
tiert. Produzierendes Haus im ersten Jahr ist die Oper 
Wuppertal. Eine Jury ausgewiesener Fachleute des 
Musiktheaters entscheidet gemeinsam mit den betei­
ligten Theatern über die Auswahl des zu realisierenden 
Projekts. Fortgesetzt wird außerdem unter dem Titel 
»Something Out There« die Kooperation mit François 
Sarhan, der in regelmäßigen Treffen am Maschinen­
haus Essen die Zusammenarbeit mit Musiker*innen 
des »Suitcase«-Ensembles intensiviert und dabei die 
gemeinsame Suche nach experimentellen musikthea­
tralen Ansätzen vorantreibt.

nrw-kultur.de/fexm

um Obsession, Realitätsverlust und Metamorphose. 
Im Zentrum dieser Collage mit Elementen von Film, 
Installation und Performance standen vier Personen, 
die sich – jeweils aus unterschiedlichen Gründen – auf 
der Jagd nach einem ominösen Koffer befanden und 
dabei in gemeinsame Geschehnisse verstrickt wurden. 
Zum Abschluss des Projekts im Juni 2018 waren im 
Rahmen eines integralen Konzeptes auch die früheren 
Teile noch einmal zu erleben. Zu den Schauspieler*in­
nen des Schlosstheaters gesellte sich ein Ensemble von 
Musiker*innen aus dem Bereich zeitgenössischer Musik.

AU S B L I C K  2 0 1 8 / 2 0 1 9
Beginnend mit der Spielzeit 2019/20 startet feXm sei­
ne neue Förderinitiative »NOperas!«. Damit wird der 
Fonds deutschlandweit ausgebaut: Beteiligt sind mit 
der Oper Wuppertal, der Oper Halle und dem Theater 
Bremen zum ersten Mal drei Theater. Im Rahmen eines 
sich über drei Spielzeiten erstreckenden Verbundes 

»Das ist ein durchaus kraftvolles Statement, um zwei Jahre Arbeit, 
zwei Jahre Sich-Abarbeiten an einer so komplexen wie fest gefügten 
Struktur abzuschließen. Es beglaubigt das außergewöhnliche 
Engagement des feXm.«  Die Deutsche Bühne, 9/2017

– 1 –
»ingolf #6 geht  
auf die Bühne«,  
© Kötter/Seidel

Eine begehbare Ouvertüre für 
Orchester, Sopran-Solo und Chor / 
Termin: 6.7.2017

	 	 »T H E  S U I T C A S E  –  
V E R L O R E N  I N  M O E R S «  
A M  S C H L O S S T H E AT E R 
M O E R S  ( 2 0 1 7  B I S  2 0 1 8 ) 

	 	 »THE SUITCASE #1« /  
Termine: 6./7.10.2017

	 	 »THE SUITCASE #2« /  
Termine: 15./16.12.2017

	 	 »THE SUITCASE #3« /  
Termin: 17.3.2018

	 	 »THE SUITCASE #4« /  
Termine: 8./9.6.2018

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	� Gelsenkirchen, Moers 

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	 Sekretariatsmittel: 65.496,11 €
	 	 Drittmittel: 49.031,61 € 
	 	 Anzahl geförderter Produktionen: 1

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	 Sekretariatsmittel: 52.925,00 € 
	 	 Drittmittel: 66.825,00 € 
	 	 Anzahl geförderter Produktionen: 2

	 	 » I N G O L F «  A M  M I R  
I N  G E L S E N K I R C H E N  
( 2 0 1 5  B I S  2 0 1 7 )

	 	 »ingolf #1 lebt allein« / Film­
screening mit Live-Konzert / 
Termine: 17.4.2016, 8.5.2016

	 	 »ingolf #2 geht arbeiten« /  
Termine: 4./25.9.2016

	 	 »ingolf #3 wohnt« / Termine: 
28.10.2016, 20.1.2017

	 	 »ingolf #4 zieht aus« / Termin: 
21.4.2017

	 	 »ingolf #5 macht Freunde« /  
Oper von allen / Termine: 
28./29.4., 2. –  6.5.2017

	 	 »ingolf #6 geht auf die Bühne« /  
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und zeitgenössischer Werke gefördert. Darüber hinaus 
ist seit 2010 auch die Förderung von Tanzproduktionen 
möglich, die vom Klangkörper am Hause live gespielte 
neue Musik einbeziehen.

Mit insgesamt 19 geförderten Produktionen im 
Zeitraum 2016 (8) und 2017 (9) steigt die Gesamtzahl 
der durch den Fonds realisierten Musiktheaterproduk­
tionen seit 2001 auf über 160. Für 2018 sind vier weitere 
Förderungen beantragt.

nrw-kultur.de/fnm

Der »Fonds Neues Musiktheater« wurde 2001 einge­
richtet, um mehr neue Arbeiten am Musiktheater anzu­
regen und damit einen Kontrapunkt zum »klassischen« 
Repertoire zu setzen. Zur Ermöglichung von Auftrags­
kompositionen, Uraufführungen und Premieren an den 
Theatern und Opernhäusern in NRW stellt das Kultur­
ministerium des Landes dem NRW KULTURsekretariat 
jährlich Sondermittel in Höhe von 250.000 Euro für die 
Häuser zur Verfügung.

Neben Aufträgen für neue Kompositionen wer­
den aus diesem Fonds ebenso Aufführungen jüngerer 

Fonds Neues  
Musiktheater

Auftragskompositio­
nen, Uraufführungen 
und Premieren  
an den Theatern  
und Opernhäusern  
in NRW

»›Einstein on the Beach‹ – das bahnbrechende 
Stück von Robert Wilson und Philipp Glass hat 
Kay Voges jetzt in Dortmund inszeniert .  Mit 
Hilfe von sieben Licht-  und Videokünstlern 
schafft er eindrucksvolle Bildwelten und zeigt 
zugleich den subversiven Humor dieses 
Werkes.«  Deutschlandfunk, 23.4.2017

– 1 –
»Die Schnee­
königin«, Foto  
Hans Jörg Michel

– 2 –
»Einstein on  
the Beach«, Foto  
Thomas Jauk

– 3 –
»The Vital Unrest«, 
Foto Costin Radu

	 	 Ü B E R S I C H T  2 0 1 6
	 	 Theater Bielefeld: »Dog Days«  

(David T. Little) / Europäische 
Erstaufführung, Premiere: 
27.2.2016

	 	 Theater Bonn: »Wunderland« 
(Anno Schreier) / Premiere: 
30.12.2016

	 	 Landestheater Detmold:  
»Sogno d’ un mattino di primavera« 
(Alexander Muno) / Uraufführung, 
Premiere: 8.4.2016

	 	 Deutsche Oper am Rhein:  
»Die Schneekönigin« (Marius Felix 
Lange) / Uraufführung: Deutsche 
Oper am Rhein Duisburg,  
Premiere: 23.4.2016 / Deutsche 
Oper am Rhein Düsseldorf,  
Premiere: 4.6.2016

	 	 Theater Hagen: »Tschick« (Ludger 
Vollmer) / Kompositionsauftrag

	 	 Oper Köln: »Tree of Codes«  
(Liza Lim) / Uraufführung: 9.4.2016

	 	 Oper Köln: »Die Eroberung von 
Mexico« (Wolfgang Rihm) / 

Koproduktion mit den Salzburger 
Festspielen, Premiere: 5.5.2016

	 	 Oper Wuppertal: »Three Tales« 
(Steve Reich) / 17.9.2016

	 	 Ü B E R S I C H T  2 0 1 7
	 	 Theater Bielefeld: »Charlotte  

Salomon« (Marc-André Dalbavie) /  
Deutsche Erstaufführung,  
Premiere: 14.1.2017

	 	 Theater Dortmund: »Einstein on 
the Beach« (Philip Glass) /  
Premiere: 23.4.2017

	 	 Theater Dortmund: »Gullivers 
Reise« (Gerald Resch) / Premiere: 
21.5.2017

	 	 Theater Dortmund: »Hamlet«  
(Timo Jouko Herrmann) /  
Koproduktion mit dem Kinder-  
und Jugendtheater Dortmund /  
Premiere: 23.2.2017

	 	 Musiktheater im Revier:  
»Die Passagierin« (Mieczysław 
Weinberg) / Premiere: 28.1.2017

	 	 Musiktheater im Revier: »The Vital 

Unrest« / Ballettabend von Bridget 
Breiner u. a. mit Musik von Georgs 
Pelēcis / Premiere: 25.3.2017

	 	 Theater Hagen: »Tschick«  
(Ludger Vollmer) / Uraufführung: 
18.3.2017

	 	 Theater Hagen: »Geschichten aus 
dem Wiener Wald« (HK Gruber) /  
Premiere: 24.6.2017

	 	 Theater Münster:  
»Prova D´Orchestra« (Giorgio  
Battistelli) / Premiere: 20.5.2017

	 	 A U S B L I C K  2 0 1 8
	 	 Theater Bielefeld: »Jakob Lenz« 

(Wolfgang Rihm) / Premiere: 
9.6.2018 

	 	 Theater Bonn: »Echnaton«  
(Philip Glass) / Premiere: 11.3.2017

	 	 Theater Hagen: »Everest«  
(Joby Talbot) / Europäische 
Erstaufführung: 5.5.2018

	 	 Theater Münster: »Angels in  
America« (Peter Eötvös) /  
Premiere: 24.2.2018

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	� Bielefeld, Bonn, Dortmund,  
Düsseldorf, Duisburg, Gelsen­
kirchen, Hagen, Köln, Münster, 
Wuppertal 

	 	� A N D E R E  S TÄ D T E
	 	� Detmold 

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	� Landessondermittel: 201.634,00 €
	 	� Anzahl geförderter Produktionen: 8 

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	� Landessondermittel: 236.232,32 € 
	 	� Anzahl geförderter Produktionen: 9
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Das »Impulse Theater Festival« des NRW KULTUR­
sekretariats ist seit Jahrzehnten die wichtigste Platt­
form für das Freie Theater im deutschsprachigen Raum. 
Viele der ästhetischen Neuerungen und jungen Talente, 
die in den letzten Jahren das deutschsprachige Theater 
belebt haben wie René Pollesch, Rimini Protokoll oder 
Roger Vontobel, waren bei »Impulse« zu sehen und wur­
den dort von der Theaterszene und der Presse entdeckt. 
Mit internationaler Strahlkraft sind die »Impulse« für 
freie Ensembles und Produktionshäuser ebenso wichtig 
wie das Berliner Theatertreffen für die Stadttheater. 
Seit 2015 findet das Festival wieder jährlich in Düssel­
dorf, Köln und Mülheim an der Ruhr statt. Für jede 
Ausgabe übernimmt jeweils eine Stadt die Hauptrolle.

Das Festival wird begleitet von einem Kuratori­
um, das u. a. auch Haiko Pfost als neuen Künstlerischen 
Leiter ausgewählt hat. Dem Kuratorium gehör(t)en an: 
Amelie Deuflhardt (Künstlerische Leiterin Kampnagel, 
bis Juli 2016), Ulrich Ernst (Kulturdezernent Mülheim 
an der Ruhr), Dr. Christian Esch (Direktor NRW KUL­
TURsekretariat), Barbara Foerster (Kulturamtsleiterin 
Köln), Matthias Frense (Künstlerischer Leiter Ringlok­
schuppen Ruhr), Dietmar Kobboldt (Künstlerischer 
Leiter studiobühneköln), Hans-Georg Lohe (Kultur­
dezernent Düsseldorf), Bettina Milz (Referentin Kul­
turministerium NRW), Matthias Pees (Künstlerischer 
Leiter Mousonturm, Juli 2016 bis November 2017), 
Aenne Quinones (HAU Berlin, seit November 2017), 
Marianne Schirge (Kulturamtsleiterin Düsseldorf), 
Martin Schumacher (Kulturdezernent Bonn), Kathrin 
Tiedemann (Künstlerische Leiterin FFT).
 
I M P U L S E  T H E AT E R  F E S T I VA L  2 0 1 6
Vom 15. bis zum 25. Juni 2016 zeigten die »Impulse« 
gemeinsam mit den Partnern FFT Düsseldorf, studio­
bühneköln und Ringlokschuppen Ruhr in Mülheim 
wieder herausragende Produktionen des Freien Thea­
ters. Unter dem – von Brian Eno geliehenen – Motto 
»Start cooking … Recipe will follow« begaben sich die 
Macher*innen der eingeladenen Produktionen auch 
im dritten Jahr unter der künstlerischen Leitung von 
Florian Malzacher auf die Suche nach den ästhetischen 
und politischen Handlungsspielräumen des Theaters.

Eingeladen waren neben Stars wie She She 
Pop, Rimini Protokoll und Gintersdorfer/Klaßen auch 
neue vielversprechende Gesichter der freien Szene aus 

Deutschland, Österreich und der Schweiz, darunter Ju­
lian Warner & Oliver Zahn oder die Costa Compagnie. 
Neben neun Theaterarbeiten, Hörspielen und Filmin­
stallationen gab es zahlreiche Gespräche sowie partizi­
pative Projekte von bekannten internationalen Künst­
ler*innen wie der israelischen Gruppe Public Movement 
und dem Nature Theater of Oklahoma aus New York. 
Im Fokus standen Fragen und Themen wie kulturelle 
Identität, Flucht und Krieg. 

Diese Ausgabe lockte mit lebendigem Theater 
mehr als 5.300 Besucher*innen aus der Region und ganz 
Deutschland sowie ein internationales Fachpublikum 
in über 80 Performances, Schauspielproduktionen, 
Konzerte, Installationen, Lectures und Partys. Mit einer 
Auslastung von 92 % wurde das 2015 beschlossene neue 
Konzept der Konzentration auf einen Hauptspielort – 
2016 das FFT in Düsseldorf – unter enger Einbindung 
der Partner in Köln (studiobühneköln) und Mülheim 
(Ringlokschuppen Ruhr) eindrucksvoll bestätigt.

Das »Impulse Theater Festival« 2016 wurde 
veranstaltet vom NRW KULTURsekretariat in Koope­
ration mit dem FFT Düsseldorf, der studiobühneköln 
und dem Ringlokschuppen Ruhr sowie den Städten 
Düsseldorf, Köln und Mülheim an der Ruhr. Das 
Festival wurde gefördert durch die Beauftragte der 
Bundesregierung für Kultur und Medien, die Kunst­
stiftung NRW, das Ministerium für Kultur und Wis­
senschaft des Landes NRW, die Sparkasse KölnBonn, 
das Goethe-Institut, INTPA – Internationales Netz 
für Tanz und Performance Austria sowie Pro Helvetia.
 
I M P U L S E  T H E AT E R  F E S T I VA L  2 0 1 7
Die 20. Impulse-Ausgabe seit 1990 zog an insgesamt 
zehn Tagen mehr als 7.700 Besucher*innen in über 90 
Aufführungen, Performances, Konzerte und Partys, 
aber auch Gespräche, Arbeitstreffen, Workshops und 
eine abschließende Konferenz. Die Auslastung lag 
wieder bei über 90 %. Hauptspielort war Köln.

Auch seiner vierten und letzten Festivalausgabe 
untersuchte Florian Malzacher als Künstlerischer Lei­
ter, wie politisches Theater heute aussehen und handeln 
kann, in welchem Verhältnis es zur Gesellschaft steht 
und inwieweit nicht nur künstlerische Ergebnisse, 
sondern auch Arbeitsweisen und Organisationsformen 
selbst politische Experimente sein können. Unter dem 
Motto »Decide or Else« rückte vom 22. Juni bis 1. Juli 

Impulse Theater 
Festival

Das wichtigste  
Festival  der Freien 
Szene im deutsch­
sprachigen Raum

– 1 –
»The Empire Strikes 
Back: Kingdom of the 
Synthetic«, © NRWKS, 
Foto Robin Junicke

– 2 –
»Evros Walk 
Water«,  
© NRWKS, Foto 
Robin Junicke
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rung einerseits und Methode und Ästhetik im Freien 
Theater andererseits widmeten. Damit will sich das 
Festival noch stärker einem neuen Publikum öffnen 
und gleichzeitig seine Funktion als wichtigster Treff­
punkt des Freien Theaters und Ort dessen Selbstver­
ständigung stärken.

Das »Impulse Theater Festival« 2018 wurde 
veranstaltet vom NRW KULTURsekretariat in Koope­
ration mit dem Ringlokschuppen Ruhr, dem FFT Düs­
seldorf und der studiobühneköln sowie den Städten 
Mülheim an der Ruhr, Düsseldorf und Köln. Das Festi­
val wurde gefördert durch das Ministerium für Kultur 
und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen, 
die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und 
Medien, die Kunststiftung NRW und die Sparkasse 
KölnBonn.

impulsefestival.de

» P E R F O R M I N G  T H E  A R C H I V E « :  
A R C H I V  D E S  F R E I E N  T H E AT E R S
Im Rahmen und auf Einladung des Festivals fiel am 6. 
Juli 2013 der Startschuss für ein Videoarchiv des Frei­
en Theaters. Das Konzept wurde entwickelt unter der 
Projektträgerschaft des Bundesverbands Freie Darstel­
lende Künste, des Dachverbands Tanz Deutschland, des 
Instituts für Kulturpolitik der Universität Hildesheim, 
des Internationalen Theaterinstituts Deutschland mit 
dem Mime Centrum Berlin sowie des NRW KULTURse­
kretariats mit dem »Impulse Theater Festival« und dem 
NRW Landesbüro Freie Darstellende Künste. Im Rah­
men des Projektes »Performing the Archive. Studie zur 
Entwicklung eines Archivs des Freien Theaters« erging 
Anfang 2016 ein erster Aufruf zur Sammlung möglichst 
umfassender Informationen über vorhandene Bestände 
und Materialien des Freien Theaters in Deutschland. Die 
Studie wurde koordiniert am Institut für Kulturpolitik 
der Universität Hildesheim. Seither wurde das Konzept 
in regelmäßigen Treffen konkretisiert und im Netz 
ausgebaut. Im Juni 2017 wurde das Projekt in Köln und 
Berlin der Öffentlichkeit vorgestellt. Bei dieser Gelegen­
heit diskutierten die Autor*innen der Studie gemeinsam 
mit Fachleuten zugleich weitere notwendige Schritte 
und Maßnahmen auf dem Weg zu einem digitalen und 
dezentralen Archiv, das sich gleichermaßen als kulturel­
les Gedächtnis wie auch als künstlerische Plattform ver­
steht. Zum Beginn 2018 wurde der Verein »Archive des 
Freien Theaters e. V.« gegründet, um das Projekt in den 
nächsten Jahren nachhaltig koordinieren zu können.

theaterarchiv.org 

2017 das Thema Entscheidungen in Gesellschaft, Politik 
und Kunst in den Mittelpunkt.

Im Zentrum standen in der studiobühneköln 
Arbeiten von Dries Verhoeven, den Rabtaldirndln, 
Swoosh Lieu, She She Pop, internil und Gintersdorfer/
Klaßen, ergänzend bot Richard Lowdon hier in dem von 
ihm gestalteten Festivalzentrum ein breites Programm 
mit Partys, Konzertreihe, Diskurs und Bar-Performan­
ces. Weitere Positionen von Szenegrößen wie Boris 
Nikitin, Monster Truck und Milo Rau liefen im koope­
rierenden Schauspiel Köln im Depot. In der TanzFaktur 
und im Kölner Künstler Theater waren Produktionen 
von vorschlag:hammer und dem Fundus Theater zu er­
leben. Gezeigt wurde außerdem im WDR Funkhaus der 
2016 mit Kölner Beteiligung gedrehte Film »Germany 
2071« des New Yorker Nature Theater of Oklahoma. 
Darüber hinaus entstanden in Mülheim an der Ruhr 
und in Düsseldorf neue, ortsspezifische Arbeiten der 
britischen Gruppe Stan’s Cafe und der rumänischen 
Choreografin Alexandra Pirici.

Diese Impulse-Ausgabe wurde veranstaltet 
vom NRW KULTURsekretariat in Kooperation mit 
der studiobühneköln, dem Ringlokschuppen Ruhr 
und dem FFT Düsseldorf, den Städten Köln, Mülheim 
an der Ruhr und Düsseldorf sowie in Verbindung 
mit dem Schauspiel Köln. Als Förderer wirkten das 
Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes 
Nordrhein-Westfalen, die Beauftragte der Bundesregie­
rung für Kultur und Medien, die Kunststiftung NRW, 
die Sparkasse KölnBonn, das Goethe-Institut und das 
Nationale Performance Netz (NPN).

AU S B L I C K  2 0 1 8 – 2 0 2 0
Nach insgesamt vier Festivaldurchläufen unter der Re­
gie von Florian Malzacher von 2013 bis 2017 übernahm 
mit der Ausgabe 2018 Haiko Pfost die künstlerische 
Leitung der »Impulse«, für drei Runden bis 2020. Mit 
seiner ersten Ausgabe vom 13. bis 24. Juni 2018 gab er 
dem Festival ein neues Profil. Im Zentrum stand 2018 
der Showcase im Ringlokschuppen Ruhr in Mülheim. 
Elf jurierte Produktionen zeigten das Besondere des 
Freien Theaters in einer großen Vielfalt unterschiedli­
cher Theaterformen auf.

Dieses breite Spektrum künstlerischer Arbeiten 
wird jährlich ergänzt um ein speziell für eine Stadt 
entwickeltes Projekt: 2018 ging das Projekt »Wenn die 
Häuser Trauer tragen« in Düsseldorf gesellschaftspo­
litischen Fragen im lokalen Kontext nach. Als dritte 
Programmsäule fungieren für die kommenden beiden 
Festivalausgaben die neuen Impulse-Akademien, die 
2018 in Köln stattfanden und sich den Spannungsver­
hältnissen zwischen Ortsbezug und Internationalisie­

– 1 –
»Delicate Instruments 
of Engagement«,  
© NRWKS,  
Foto Robin Junicke

»Und so bleibt als Eindruck: Das Impulse-Festival positioniert 
sich stark als Think Tank zur Frage, wie Kunst und Theater 
gesellschaftlich eingreifen können.« Theater heute 8/2016

	 	 P R O D U K T I O N E N  2 0 1 6
	 	 Gintersdorfer/Klaßen:  

»Der Botschafter«
	 	 Ariel Efraim Ashbel and Friends: 

»The Empire Strikes Back:  
Kingdom of the Synthetic«

	 	 She She Pop: »50 Grades of Shame«
	 	 Julian Warner & Oliver Zahn:  

»Situation mit Doppelgänger«
	 	 Daniel Wetzel / Rimini Protokoll: 

»Evros Walk Water«
	 	 junges theater basel /  

Sebastian Nübling: »Noise«
	 	 Costa Compagnie:  

»Conversion / Nach Afghanistan«
	 	 Christine Gaigg / 2nd nature & 

netzzeit / Klaus Schedl: »Untitled 
(Look, Look, Come Closer)«

	 	 Boris Nikitin: »Martin Luther  
Propagandastück«

	 	 andcompany&Co.: »Orpheus  
in der Oberwelt«

	 	 Dario Azzellini & Oliver Ressler: 
»Occupy, Resist, Produce«

	 	 »Learning Plays – A School of 
Schools«

	 	 Public Movement (IL):  
»Macht Kunst Politik!«

	 	 Nature Theater of Oklahoma: 
»Germany Year 2071«  
(Filmproduktion)

	 	 P R O D U K T I O N E N  2 0 1 7
	 	 Boris Nikitin: »Hamlet«
	 	 Dries Verhoeven: »Guilty  

Landscapes«
	 	 Die Rabtaldirndln:  

»Du gingst fort!«
	 	 vorschlag:hammer: »Die Erfindung 

der Gertraud Stock«
	 	 Fundus Theater: »Da Gefahr!«
	 	 Swoosh Lieu: »Who Cares?!«
	 	 Monster Truck & The Footprints: 

»Sorry«
	 	 Milo Rau / IIPM & CAMPO:  

»Five Easy Pieces«
	 	 She She Pop – internil – Ginters­

dorfer/Klaßen: »Drei Monologe«
	 	 Alexandra Pirici: »Delicate  

Instruments of Engagement«
	 	 Stan’s Cafe: »Of All The People  

In All The World«
	 	 Richard Lowdon: »Sideshow«
	 	 Nature Theater of Oklahoma: 

»Germany Year 2071«  
(Filmvorführung)

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	 Düsseldorf, Köln,  
Mülheim an der Ruhr 

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	 Sekretariatsmittel: 170.375,11 €
	 	 Landessondermittel: 50.000,00 €
	 	� Drittmittel: 471.238,53 €
	 	� Anzahl geförderter Produktionen: 14
	 	� Anzahl Spielorte: 11
	 	� Anzahl Besucher*innen: >5.300
	 	� Anzahl Veranstaltungen: >80

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	� Sekretariatsmittel: 183.593,84 € 
	 	 Landessondermittel: 50.000,00 € 
	 	� Drittmittel: 443.116,83 € 
	 	� Anzahl geförderter Produktionen: 13
	 	� Anzahl Spielorte: 11
	 	� Anzahl Besucher*innen: >7.700
	 	� Anzahl Veranstaltungen: >90
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Internationales  
Besucherprogramm

»NRWho? NRWhere? 
NRWhat?«  
Kooperationen anregen 
und transnationale
Netzwerke schaffen

»I see the International Visitors Programme as an outstanding and strategic 
initiative of the NRW region. In the short term, it immediately increases 
the awareness of professionals from different countries about the richness 
and diversity of the cultural scene of NRW. In the long term, it can be 
viewed as the first step towards future international partnerships between 
German organisations and cultural institutions from different countries, 
helping to consolidate the cultural image of NRW worldwide.«  Elizabeth Ponte 

de Freitas, Institutional Director of the Institute of Social Action through music, Salvador-Bahia / Brazil, November 2016

der Düsseldorfer Fotografin Katharina Sieverding in 
Havanna/Kuba. Nach einem Besucherprogramm zum 
»Hellwach – Theaterfestival« in Hamm reiste das Team 
des HELIOS Theaters zum »Hakawy International Arts 
Festival for Children« in Kairo/Ägypten, Kontakte wur­
den in die indische Kinder- und Jugendtheaterszene 
geknüpft und das Bielefelder Alarmtheater arbeitet an 
einem gemeinsamen Theaterprojekt mit der Companhia 
Artur-Arnaldo aus São Paulo / Brasilien. Die »VIDEONA­
LE« aus Bonn war außerdem mit einer eigenen Video­
kunstausstellung auf der Kunstmesse »Art Vilnius« in 
Litauen. Darüber hinaus gab es intensive Verbindungen 
des »Internationalen Besucherprogramms« mit anderen 
Programmen des NRWKS wie beispielsweise mit dem 
»Transfer International« (siehe S. 48) oder mit dem 
»Next Level – Festival for Games« (s. S. 32), auf dem 2017 
als Folge der Zusammenarbeit mit dem in Rotterdam 
ansässigen v2 seit 2016 die Arbeit »Exploded Views« 
von Marnix de Nijs gezeigt werden konnte. Im Jahr 
2017 nahmen insgesamt 90 Gäste aus 43 Ländern am 
Besucherprogramm teil.

EVA LUAT I O N  U N D  KO M M U N I K AT I O N  
A L S  G R U N D L AG E  D E S  N E TZ W E R K
AU S BAU S
Um die Reisen zu evaluieren, dabei Kontinuität zu 
schaffen und Netzwerke weiterzuentwickeln, berichten 
die Besucher*innen nach Abschluss der Programme 
über ihre Erfahrungen und Erlebnisse. Ziel ist es, die 
Beständigkeit und den Ausbau der neuen Verbindungen 
zu ermöglichen und die Qualität der Besucherprogram­
me kontinuierlich weiterzuentwickeln. Ein Newsletter 
informiert die Besucher*innen sowie die Partner*innen 
in NRW regelmäßig über die aktuellen Entwicklungen 
in der Kulturlandschaft NRWs. Zusätzlich fungieren 
vom »Internationalen Besucherprogramm« moderier­

te Gruppen in sozialen Netzwerken als Plattform für 
den Austausch von Ideen, für Gespräche über künftige 
Projekte und für den persönlichen Kontakt zwischen 
ehemaligen Gästen und Partner*innen aus NRW.

AU S B L I C K  2 0 1 8 / 2 0 1 9
Für 2018 sind zahlreiche Kooperationen geplant und 
Einladungen an auswärtige Kulturschaffende nach 
NRW ausgesprochen worden. Insgesamt werden 2018 
so wieder rund 100 internationale Gäste innerhalb 
von insgesamt 17 Besucherprogrammen – elf Anlass-, 
drei Themen- und drei Pressereisen – nach NRW kom­
men. Ab 2019 rückt mit Blick auf eine nachhaltige 
Entwicklung die Pflege und Erweiterung bestehender 
Netzwerke in den Fokus. 

nrw-kultur-international.de

– 1 –
Besuchergruppe 
auf Zollverein, 
© NRWKS, Foto 
Fabian May

Das »Internationale Besucherprogramm« im NRW 
KULTURsekretariat führt in Zusammenarbeit mit dem 
Kulturministerium des Landes Akteur*innen aus den 
Bereichen Kulturjournalismus, -vermittlung, -politik 
sowie Kurator*innen, Festivalleiter*innen, Multiplika­
tor*innen und Fachjournalist*innen aus aller Welt mit 
den Kommunen und ihren Institutionen als Akteure 
internationaler Kulturkooperationen zusammen. 

Seit 2009 besuchen unter dem Motto »NRWho? 
NRWhere? NRWhat?« jährlich rund 100 internationale 
Gäste Nordrhein-Westfalen und knüpfen neue Kontak­
te. Über den Besuch von Aufführungen, Ausstellungen 
oder Konzerten hinaus bekommen die Teilnehmer*in­
nen einen Einblick in das Kulturleben an Rhein, Ruhr 
und Lippe.

Durch persönliche Begegnungen und intensi­
ve Vermittlung durch das NRWKS entstehen immer 
wieder Kooperationen zwischen Künstler*innen, Kom­
panien oder Kultureinrichtungen aus NRW. Berichter­
stattungen in ausländischen Medien beschreiben NRW 
zudem als überregional ausstrahlendes Kulturland und 
stellen dessen Attraktivität als internationaler Wirt­
schaftsstandort heraus.

Seit 2014 werden auch Einzelreisen von auswär­
tigen Besucher*innen zur Entwicklung bereits avisier­
ter Kooperationsvorhaben mit Partner*innen in NRW 
angeboten sowie internationale Kuratorennetzwerke 
initiiert und unterstützt.

2 0 1 6
Durch die Vermittlung des Besucherprogramms wurde 
2016 u. a. eine Ausstellung mit Werken des Düsseldorfer 

Künstlers Thomas Ruff auf dem »CONTACT Photo­
graphy Festival« in Toronto/Canada gezeigt und das 
Kulturforum Alte Post in Neuss kuratierte gemeinsam 
mit der National Gallery of Namibia in Windhuk die 
Ausstellung »FREEING« mit Arbeiten namibischer und 
deutscher Künstler in Neuss. Außerdem kooperierte 
das Kölner COMEDIA Theater mit der schwedischen 
ASSITEJ und zwei schwedische Tänzer arbeiteten 
drei Wochen in Köln. Aus dem Besucherprogramm zu 
den »Internationalen Kurzfilmtagen« in Oberhausen 
gingen mehrere Kooperationen hervor: So wurden 
verschiedene Kurzfilme des Oberhausener Festivals 
beispielsweise beim »Brno International Short Film 
Festival« in Tschechien und beim »Festival international 
du Film d’Aubagne« in Frankreich gezeigt. Nach dem 
Besucherprogramm zur Internationalen Tanzmesse 
in Düsseldorf konnte durch Vermittlung des »Inter­
nationalen Besucherprogramms« eine tschechische 
Tanzproduktion in Minsk gezeigt werden. Zwischen 
Januar und Dezember 2016 reisten insgesamt 112 Ku­
rator*innen, Festivalleiter*innen, Fachjournalist*innen 
und Multiplikator*innen aller Sparten aus insgesamt 
46 verschiedenen Ländern nach Nordrhein-Westfalen.

2 0 1 7
Im Jahr 2017 wurden 16 Besucherprogramme u. a. zu 
Fotografie, Kinder- und Jugendtheater, Tanz, Kurzfilm, 
Popmusik, Kulturförderung und Games umgesetzt. So 
konnten beispielsweise in einer moderierten Themenrei­
se anlässlich der Skulptur Projekte Münster Kontakte im 
Bereich der Kunst im öffentlichen Raum vermittelt und 
vertieft werden. Realisiert wurde u. a. eine Ausstellung 

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	� Aachen, Bielefeld, Bochum, Bonn, 
Dortmund, Düsseldorf, Duisburg, 
Essen, Gelsenkirchen, Hagen, Köln, 
Krefeld, Mönchengladbach, Moers, 
Mülheim an der Ruhr, Münster, Neuss,  
Oberhausen, Recklinghausen, 
Wuppertal 

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	� Landessondermittel: 215.167,82 € 
	 	 Anzahl Besucher*innen: 112
	 	 Anzahl Länder: 46 

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	 Landessondermittel: 225.958,57 € 
	 	 Anzahl Besucher*innen: 90
	 	 Anzahl Länder: 43
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–   1   –

–   2   –

Mit dem »Kindertheater des Monats« empfehlen die 
beiden Kultursekretariate Veranstaltern in ihren über 
90 Mitgliedsstädten außergewöhnliche Inszenierun­
gen für Kinder und Jugendliche aus dem gesamten 
Bundesgebiet und fördern deren Aufführungen mit 
finanziellen Mitteln. Seit mehr als 40 Jahren bietet 
dieser Förderklassiker Kindern aller Altersgruppen 
die Möglichkeit, Theater in seiner ganzen Vielfalt ken­
nenzulernen und damit als bereichernde Kulturtechnik 
und Mittel zur Weltaneignung zu begreifen.

Von der Förderreihe profitieren professionelle 
Kindertheater, deren Arbeit durch die Auswahl eine 
besondere Wertschätzung und Aufmerksamkeit er­

Kindertheater  
des Monats 

Ein landesweites  
Auftrittsnetzwerk  
für hochwertiges  
Kindertheater 

»Überhaupt findet Regisseurin Andrea Kramer mit dem fabelhaften Ensem
ble des Consol-Theaters Gelsenkirchen einen präzisen und spielerischen 
Zugriff auf das Stück.«  Deutschlandradio Kultur, 9.11.2014 (zu »Mein ziemlich seltsamer Freund Walter«)

– 1 –
»Hands up«, Foto 
Hanna de Mink

– 2 –
»Ssst!«, Foto  
florschütz & 
döhnert

der ausgewählten Inszenierungen aus allen Spar­
ten, vielfältig sind ihre Spielweisen: Puppen- und 
Schauspieler*innen, Tänzer*innen, Akrobat*innen, 
Jongleur*innen, Zauberer*innen und Musiker*innen 
stellen sich großen und kleinen, komplizierten und 
ungewöhnlichen Fragen und bieten statt einfacher 
Antworten packende Geschichten und faszinierende 
Bühnenkunst.

J U N G E S  T H E AT E R
Seit Anfang 2016 betreiben das NRW KULTURsekreta­
riat und das Kultursekretariat NRW Gütersloh gemein­
sam ein Pilotprogramm, das Veranstalter in seinen 
Mitgliedsstädten dazu einlädt, auch Produktionen 
aus der Reihe »Junges Theater« zu buchen. Von diesem 
Angebot profitieren gleichermaßen die Ensembles, die 
ihre hochwertigen Produktionen dank der Unterstüt­
zung an mehreren Orten zeigen können. Vor allem aber 
erhalten noch mehr junge Zuschauer*innen von 10 bis 
15 Jahren die Möglichkeit, Theater als eine auch in ihrer 
Altersklasse bewegende Kunstform zur Vermittlung 
relevanter Themen zu erleben.

nrw-kultur.de/kindertheaterdesmonats
nrw-kultur.de/jungestheater

fährt. Gleichzeitig werden engagierte Veranstalter 
bei der Planung und Finanzierung ihres Theaterpro­
gramms unterstützt. Mit Zuschüssen zu Honoraren 
und Produktionskosten in Höhe von bis zu 50 % der 
Gesamtkosten ermöglicht dieses Auftrittsnetzwerk 
jährlich landesweit mehr als 200 Vorstellungen in den 
Partnerstädten der beiden Kultursekretariate.

Ausgewählt werden die Stücke jeweils von einem 
Arbeitskreis erfahrener Kindertheater-Veranstalter der 
Städte, der für jeden Monat des Jahres jeweils ein he­
rausragendes Kinderstück empfiehlt. Ergänzend wird 
jeweils ein umfangreiches Sommerferien-Programm 
angeboten. Dabei kommen die Theaterkünstler*innen 

	 	 »Full HD« (Doble Mandoble)
	 	 »Co-Starring« (Junges  

Schauspielhaus Bochum)
	 	 »Basmala – Freund oder Feind« 

(Zeche 1 Zentrum für urbane Kunst)
	 	 »Ich bin Jerry«  

(theaterkohlenpott Herne)

	 	� J U N G E S  T H E AT E R 
A U S B L I C K  S E P T E M B E R 
2 0 1 8  B I S  J U N I  2 0 1 9

	 	� »Das kalte Herz«  
(Theater an der Ruhr)

	 	 »Krabat« (TOBOSCO)
	 	 »Und auch so bitterkalt«  

(Theater Marabu)
	 	 »Weißbrotmusik«  

(Theater Strahl Berlin)
	 	 »Faust I – Eine Verdichtung«  

(Töfte Theater)

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	 �Bielefeld, Bochum, Bonn, Dortmund,  
Düsseldorf, Duisburg, Essen, Gelsen­
kirchen, Hagen, Köln, Krefeld, 
Mönchengladbach, Moers, Mülheim 
an der Ruhr, Münster, Oberhausen, 
Recklinghausen, Wuppertal  

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	� Sekretariatsmittel: 45.109,40 €
	 	� Anzahl Aufführungen: 61
	 	� Anzahl geförderter Produktionen: 24 

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	� Sekretariatsmittel: 36.542,10 €
	 	� Anzahl Aufführungen: 62
	 	� Anzahl geförderter Produktionen: 26

	 	� S P I E L P L A N  2 0 1 6  
( O H N E  F E R I E N P R O G R A M M )

	 	� »Rrr.käppchen«  
(Theaterkollektiv per.Vers.)

	 	� »Ssst!« (florschütz & döhnert)
	 	 »Das Wolfsspiel« (Teatrodistinto, I)
	 	 »Die Schatzinsel« (Comedia Theater)
	 	 »Aus dem Lehm gegriffen«  

(Thalias Kompagnons)
	 	 »Hands up« (Theater Lejo, NL)
	 	 »Herr Trautsich geht hinter den Vor­

hang und staunt« (Theater Hand­
gemenge und Die Pyromantiker)

	 	 »Ich kenne einen Jungen in Afrika« 
(Theater Patati-Patata)

	 	 »Herr Eichhorn und der erste 
Schnee« (Meinhardt Krauss Feigl)

	 	� S P I E L P L A N  2 0 1 7  
( O H N E  F E R I E N P R O G R A M M )

	 	� »Das Lieder der Grille« (die exen)
	 	 »Mein ziemlich seltsamer Freund 

Walter« (Consol Theater)
	 	 »Frühlingskitzel« (TheaterFusion)
	 	 »Leerkopf« (Tuning People &  

kinderendevanvilla, BE)
	 	 »The Wolf and the Seven Little Lids« 

(Lille Kartofler Figurentheater)
	 	 »Die Prinzessin kommt um vier« 

(Consol Theater)
	 	 »Frieda und Frosch«  

(Tandera Theater)
	 	 »Ein Loch ist meistens rund«  

(florschütz & döhnert)
	 	 »Es klopft bei Wanja in der Nacht« 

(Das Weite Theater)

	 	� A U S B L I C K  2 0 1 8  
( O H N E  F E R I E N P R O G R A M M )

	 	� »Sterntaler« (die exen)
	 	 »KlaMOTTE und Bass«  

(Figurentheater Anne-Kathrin Klatt)
	 	 »Vom Lamm, das vom Himmel fiel« 

(Naivní Divadlo Liberec, CZE)
	 	� »Nipt« (LAIKA)
	 	� »Der Froschkönig«  

(Theater Urknall)
	 	� »Das platte Kaninchen«  

(Glötzner Produktionen)
	 	� »Die Biene im Kopf«  

(Consol Theater Gelsenkirchen)
	 	� »Hallo Halolo«  

(Theaterhaus Ensemble)
	 	� »Das hässliche Entlein« (die exen)

	 	� J U N G E S  T H E AT E R 
F Ö R D E R U N G  J A N U A R  
B I S  J U N I  2 0 1 6

	 	� »Tschick« (theaterkohlenpott Herne)
	 	� »Ein Bodybild« (Theater Marabu)
	 	� »Taksi to Istanbul« (Comedia Köln)

	 	� J U N G E S  T H E AT E R 
F Ö R D E R U N G  S E P T E M B E R  
2 0 1 6  B I S  J U N I  2 0 1 7

	 	� »Eine lacht, eine weint, eine bleibt« 
(Theaterhaus Ensemble)

	 	 »Patricks Trick« (theaterkohlenpott)
	 	 »Supertrumpf« (Burghofbühne  

Dinslaken)
	 	 »4YourEyesOnly«  

(Westfälisches Landestheater)
	 	 »Jamal« (De Toneelmakerij, NL)
	 	 »Rōnin – Made in Germany«  

(E-Motion Tanzkompanie)
	 	 »Lou« (HELIOS Theater)

	 	� J U N G E S  T H E AT E R 
F Ö R D E R U N G  S E P T E M B E R 
2 0 1 7  B I S  J U N I  2 0 1 8

	 	� »Griff, der Unsichtbare«  
(Theater Marabu)
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–   1   –

Das NRW KULTURsekretariat ist eine Kooperations­
einrichtung, die insbesondere städteübergreifende 
Initiativen anregt und unterstützt. Neben den sparten­
bezogenen und spartenübergreifenden Programmen 
– von Theater bis zu Bildender Kunst, von der Leseför­
derung bis zur kulturellen Bildung – gibt es deshalb seit 
Jahren die »Kooperierten Projekte«.

Unabhängig vom Genre, werden vielverspre­
chende Veranstaltungen und Vorhaben gefördert, die 
von mindestens zwei Mitgliedsstädten bzw. ihren Insti­
tutionen gemeinsam unterstützt werden. Anträge, die 
den jeweiligen Eigenanteil der öffentlich finanzierten 
Partner ausweisen, können ganzjährig gestellt werden.

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt 26 (2016: 
13, 2017: 13) »Kooperierte Projekte« in Aachen, Bielefeld, 
Bochum, Bonn, Dortmund, Düsseldorf, Duisburg, Es­
sen, Gelsenkirchen, Köln, Krefeld, Mönchengladbach, 
Mülheim an der Ruhr, Münster, Neuss, Oberhausen, 
Osnabrück, Recklinghausen und Wuppertal gefördert. 

	 	� »Taschenoperfestival«   /   Ensemble 
Garage« / Gelsenkirchen, Köln

	 	� »Literarischer Sommer 
2016« / Stadtbibliothek Neuss + 
div. / Aachen, Düsseldorf, Krefeld, 
Mönchengladbach, Neuss

	 	� »Höre dich atmen im Schlaf« /  
Ute Völker / Bochum, Dortmund, 
Düsseldorf, Wuppertal 

	 	 KO O P E R I E R T E  
P R O J E K T E  2 0 1 7

	 	� »Import/Export. Literaturshow für 
junges Publikum« / Literaturhaus 
Bonn e.  V. / Bonn, Düsseldorf 

	 	� »BÖSE« / artscenico e.  V. /  
Bochum, Dortmund, Essen

	 	� »Anschläge. Das Konzert der 95 
Thesen« / Projektteam »Anschlä­
ge« / Bochum, Dortmund, Gelsen­
kirchen, Recklinghausen

	 	� »Kinderorchester NRW: Musik und 
Technik« / Verein zur Förderung 
von Landesjugendensembles NRW 
e.  V. / Aachen, Dortmund, Düsseldorf

	 	� »drei – Das Ballhaus bewegt   /  
 Der Innenhafen bewegt« /  
Friederike Felbeck / Düsseldorf, 
Duisburg, Mülheim an der Ruhr, 
Oberhausen

	 	� »Acoustic Box« / E-MEX .  V. /  
Dortmund, Essen 

	 	� »Juan Allende-Blin im Dialog« /  
Verlag Klaus-Jürgen Kamprad 

	 	� »3 mal B« / Kettwiger Bach- 
Ensemble / Essen, Wuppertal

	 	� »Armut & Würde« / Kettwiger 
Bach-Ensemble / Bochum, Essen, 
Wuppertal

	 	� »SEINS.fiction« / TOBOSO /  
Duisburg, Essen

	 	� »Future Perfect Club« / Future 
Perfect GbR / Essen, Köln,  
Mülheim an der Ruhr 

	 	� »Literarischer Sommer 
2017« / Stadtbibliothek Neuss + 
div. / Aachen, Düsseldorf, Krefeld, 
Mönchengladbach, Neuss

	 	� »RASTER EUROPA – Teil 1 –  
Produktion Tanz« / Kai Fobbe /  
Duisburg, Essen, Oberhausen

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	� Aachen, Bielefeld, Bochum, Bonn, 
Dortmund, Düsseldorf, Duisburg, 
Essen, Gelsenkirchen, Hagen, 
Köln, Krefeld, Mönchengladbach, 
Mülheim an der Ruhr, Münster, 
Neuss, Oberhausen, Osnabrück, 
Recklinghausen, Wuppertal 

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	� Sekretariatsmittel: 81.516,91 € 
	 	� Anzahl geförderter Projekte: 13

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	� Sekretariatsmittel: 66.450,00 € 
	 	� Anzahl geförderter Projekte: 13

	 	� KO O P E R I E R T E  
P R O J E K T E  2 0 1 6

	 	� »SOLARIS« / Hochschule für 
Schauspielkunst »Ernst Busch« /  
Düsseldorf 

	 	� »Festival FIDENA« / Figuren­
theater und Puppenspielkunst /  
Bochum, Essen

	 	� »für cello« / Cooperative Musik 
e.  V. / Bielefeld, Bonn, Düsseldorf, 
Münster, Osnabrück

	 	 »POSER (SIC!) – gebt Gedanken­
freiheit!« / Sir Gabriel Dellmann 
e.  V. / Bochum, Dortmund, Köln, 
Wuppertal

	 	� »The Raft – Das Floß« / Gerhard 
Stäbler & Friederike Felbeck /  
Düsseldorf, Duisburg, Köln

	 	� »Flucht, Zuflucht, Sehnsucht« /  
Interkulturelles Bildungszentrum 
e. V. / Bochum, Dortmund, Düs­
seldorf, Duisburg, Essen, Gelsen­
kirchen, Köln, Mülheim an der Ruhr 

	 	� »Der Wendepunkt« / Div. Künst­
ler*innen / Duisburg, Essen

	 	� »Love Songs for Heim@t« /  
Messner, Martin, Bauerecker GbR /  
Bonn, Düsseldorf, Duisburg, Köln

	 	� »GIRLS & STATIONS – SONGS 
OF TRANSIT« / Rochus Aust   /   
Ensemble RE-LOAD Futura / Bonn, 
Düsseldorf, Köln

	 	� »SUITCASED SOUVENIR« /  
Rochus Aust   /  1. Deutsches 
Stromorchester / Aachen, Köln, 
Mönchengladbach  

Kooperierte  
Projekte

Vernetzte  
Aktivitäten der  
Mitgliedsstädte

»Die Erinnerung an Thomas Beimel ist in Wuppertal und dem Rest von 
NRW und Deutschland noch lebendig. Gerade in diesem Jahr, in dem 
er 50 Jahre alt geworden wäre. Besonders lebendig wird die Erinnerung 
an diesem Wochenende. Dann erklingt die letzte Uraufführung eines 
Werkes von Beimel in der St. Laurentius-Kirche Elberfeld.« 
Westdeutsche Zeitung, 13.10.2017 (zu »3 mal B«)

Die stetige jährliche Erhöhung des Programmetats 
verdeutlicht die steigende Nachfrage der kommunalen 
Partner nach diesem Förderansatz.

Schon seit Jahren bilden die »Kooperierten 
Projekte« darüber hinaus eine funktionierende Grund­
lage zur langfristigen und nachhaltigen Weiterent­
wicklung erfolgreicher Programmansätze. Wie aus 
so initiierten und geförderten Projekten dauerhafte 
und wachsende Netzwerke entstehen können, die 
inzwischen selbständige Förderschwerpunkte bilden, 
beweisen seit 2013 die erfolgreiche Reihe »Soundtrips 
NRW« sowie das Portal »TANZweb.org«, das seit 2016 
eigenständig weitergeführt und als Informations­
plattform ausgebaut wird. Ab 2018 wird zudem der 
»Literarische Sommer« aus den »Kooperierten Pro­
jekten« ausgegliedert und mit erhöhter Förderung als 
eigenständiges Programm geführt.

nrw-kultur.de/kooperierteprojekte

– 1 –
»POSER (SIC!) –  
gebt Gedanken­
freiheit!«, © Sir 
Gabriel Dellmann
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–   1   –

–   2   –

Schülerinnen und Schüler Gelegenheit, Kultur auszu­
probieren und dabei selbst zu entdecken, was ihnen 
gefällt und besonderen Spaß macht. Zum Auftakt 
erhält jedes Kind einen »Kulturstrolche«-Pass, in dem 
die Besuche und Projekte der Kinder in den Institutio­
nen dokumentiert werden. Kleine spartenspezifische 
Sticker erinnern an Erlebnisse und aufregende Erkun­
dungstouren.

Seit dem Schuljahr 2011/2012 beteiligt sich das 
NRW KULTURsekretariat an den »Kulturstrolchen«, 
in Zusammenarbeit mit der Stadt Münster. Insgesamt 
haben sich von den Mitgliedsstädten des Kultursekre­
tariats seit Beginn der Förderung mehr als 70 Kultur­
institutionen in Bielefeld, Bochum, Gelsenkirchen, Ha­
gen, Krefeld, Neuss, Oberhausen und Recklinghausen 
geöffnet. Schüler aus mehr als 40 Klassen entdeckten 
im Berichtszeitraum als umtriebige »Kulturstrolche« 
das kulturelle Leben ihrer Stadt.

Im Herbst 2017 wurde das Programm im Auftrag 
des Kulturministeriums NRW evaluiert – ab 2018 ist 
auf dieser Basis eine Weiterentwicklung geplant.

nrw-kultur.de/kulturstrolche

Jedes Kind sollte frühzeitig an Kultur herangeführt 
werden und bereits in seiner Grundschulzeit die breite 
kulturelle Vielfalt in der eigenen Stadt entdecken kön­
nen. Diesem Grundsatz folgen die »Kulturstrolche« – ein 
Programm, das 2006 von der Stadt Münster entwickelt 
wurde und seitdem erfolgreich durchgeführt wird.

Wer früh mit Kultur in Berührung kommt, 
selbstverständlich Museen, Archive und Konzerte 
besucht, Schauspieler*innen oder Künstler*innen  
befragt, will nicht nur Zuschauerin und Zuschauer 
bleiben, sondern sucht einen eigenen Ausdruck. Der 
Nutzen liegt auf beiden Seiten: denn je stärker Kultur­
veranstalter sich Kinderfragen und -themen stellen, 
desto überzeugender arbeiten sie an ihrem Profil, 
desto interessanter sind sie für Kinder; hier liegt ein 
wesentlicher strategischer Aspekt mit Blick auf den 
demografischen Wandel.

Kulturinstitutionen und Künstler*innen erar­
beiten in Kooperation mit den örtlichen Projektlei­
tungen ein abwechslungsreiches und hochwertiges 
Kulturangebot, das alle Sparten umfasst und auf die 
spezifische Altersgruppe der »Kulturstrolche« abge­
stimmt ist. Vom 2. bis zum 4. Schuljahr haben die 

Kulturstrolche Grundschulkinder  
entdecken die  
kulturelle Vielfalt  
ihrer Stadt 

»Kultur ist Verstehen und Nichtverstehen. 
Kultur ist Können und Musik.« 
Malte, Grundschule, 3. Klasse

– 1 –
© Kunstmuseum 
Gelsenkirchen

– 2 –
© Osthaus Museum 
Hagen

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	� Sekretariatsmittel: 16.308,00 € 
	 	� Anzahl beteiligter Klassen: >40
	 	� Anzahl beteiligter Institutionen: 

>70
 

	 	�� K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	� Sekretariatsmittel: 25.392,17 € 
	 	� Anzahl beteiligter Klassen: >40
	 	� Anzahl beteiligter Institutionen: 

>70 

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	� Bielefeld, Bochum, Gelsenkirchen, 
Hagen, Krefeld, Neuss, Oberhau­
sen und Recklinghausen 
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–   1   –

Objekte und Installationen, Aktionskunst und Environ­
ments, Action Painting, Informel, Pop Art und Concept 
Art sind ebenso vertreten wie Neue Figuration, Land-, 
Op- und Body-Art, Video- und Netzkunst. In virtuellen 
Ausstellungen werden die zahlreichen Werke der Muse­
umsplattform in inhaltliche und formale Beziehungen 
gesetzt. Zur Auswahl stehen: Bild & Ornament, Farbe & 
Modulation, Gestisches, Konstruktion, Konzeptionen, 
Licht & Bewegung, Material, Performance, Prozesse/
Aktionen, Politische Positionen, Sex & Gender, Stadt 
& Raum, (Technische) Medien, Traditionen & Perspek­
tiven und Zeichen.

Die Werke werden inhaltlich aufbereitet und 
thematisch verknüpft. Abgerundet durch Biografien 
der vertretenen Künstler*innen, Texten zu den Museen 
und Städten und einer eigenen Sammlungsfunktion 
wird sowohl professionellen als auch kunstinteressier­
ten Nutzer*innen eine Vielzahl an Informationen und 
Leistungen geboten. Für das wissenschaftliche Arbei­
ten bietet der Textmodus eine übersichtliche Struktur 
mit schnellem Zugriff auf alle Inhalte. Ein vielfältiges 
System aus frei kombinierbaren Filtern ermöglicht die 
gezielte Suche nach Werken, Themen, Künstler*innen, 
Gattungen, Museen und Städten.

Seit Anfang 2017 wird die Plattform nicht mehr 
ausgebaut. Der bis dahin regelmäßig und intensiv be­
spielte Bereich mit News zu aktuellen Ausstellungen 
und Features zu relevanten Kunstthemen ist inzwi­
schen eingestellt. Ein Dialog mit den Museen und 
potenziellen Unterstützern über die Zukunft sowie 
über mögliche Perspektiven zwischen Fortsetzung, 
neuer Trägerschaft oder Schließung dieses einmaligen 
Portals steht aus.

nrw-museum.de

Die seit 2006 bestehende »museumsplattform nrw« 
erweist sich gerade in Zeiten rasanter gesellschaftlicher 
Digitalisierungsprozesse als ebenso einzigartiges wie un­
verzichtbares Instrument für kuratierte Kunst im Netz. 
Sie bietet dem Nutzer neben umfangreichen aktuellen 
Informationen vor allem ein breites Angebot zum inter­
aktiven und kreativen Umgang mit der Bildenden Kunst 
und ihren vielfältigen Formen medialer Vermittlung. 

2013 wurde die »museumsplattform nrw« mit 
dem Grimme Online Award ausgezeichnet. Seit 2016 
bietet die Seite ein weiteres Modul, das ihren spiele­
rischen Ansatz unterstreicht: Unter »mein museum« 
haben Kunstinteressierte seitdem die Möglichkeit, die 
eigene digitale Ausstellung zu kuratieren und zu kom­
mentieren – und verfügen damit zugleich über ein Fo­
rum zum produktiven Austausch mit Gleichgesinnten.

Die Plattform gibt einen umfassenden Einblick 
in die Sammlungen und Aktivitäten ausgewählter NRW-
Museen und regt damit zugleich zum Museumsbesuch 
an. Serviceangebote machen die Website zum wert­
vollen Planungsinstrument für Kunstreisen. Zudem 
präsentiert die Museumsplattform auf verschiedenen 
Ebenen vielfältig recherchierbare Informationen über 
die Museen und ihre Bestände, von der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts bis in die Gegenwart.
Im Zentrum der Plattform stehen ein wissenschaftlich 
aufbereiteter Werkbestand sowie kuratierte Themen. 
Inzwischen sind ca. 650 Werke von 400 Künstler*innen 
aus 27 Museen auf der Plattform vertreten.

Die Sammlungsschwerpunkte spannen vor allem 
den Bogen von der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
bis in die aktuelle Gegenwartskunst, beziehen dabei aber 
auch ältere Strömungen und Stile wie Impressionismus 
und Jugendstil über Expressionismus und Konstruk­
tivismus, Surrealismus und Neue Sachlichkeit mit ein.

museumsplattform 
nrw

Das interaktive  
Instrument für  
kuratierte Kunst  
im Netz

»Auch die »museumsplattform nrw« macht Offline-Inhalte virtuell  erfahrbar: 
Die gelungene visuel le Umsetzung, kombiniert mit verständlichen Texten 
und ausgeklügelter Navigation, motiviert zu einem realen Besuch in den 
beteil igten Museen.« Statement der Nominierungskommission des Grimme Online Award 2013

– 1 –
Foto: nodesign, 
Essen

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	� Aachen, Bielefeld, Bochum, Bonn, 
Dortmund, Düsseldorf, Duisburg, 
Essen, Gelsenkirchen, Hagen, 
Krefeld, Mönchengladbach, Neuss, 
Oberhausen, Recklinghausen 

	 	� A N D E R E  S TÄ D T E
	 	� Bedburg-Hau, Düren, Siegen 

	 	� K E N N Z A H L E N  E N D E  2 0 1 6
	 	� Sekretariatsmittel: 9.199,64 € 
	 	 Anzahl Kunstwerke: 640
	 	 Anzahl Künstler: 396
	 	 Anzahl Museen: 27

	 	 K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	 Sekretariatsmittel: 4.803,70 € 
	 	 Anzahl Kunstwerke: 640
	 	 Anzahl Künstler: 396
	 	 Anzahl Museen: 27 

	 	 M U S E E N  A U F  D E R  
P L AT T F O R M

	 	 Clemens Sels Museum Neuss
	 	 Deutsches Plakat Museum  

im Museum Folkwang
	 	 Emil Schumacher Museum, Hagen
	 	 Kunsthalle Bielefeld
	 	 Kunsthalle Recklinghausen
	 	 Kunstmuseen Krefeld –  

Kaiser Wilhelm Museum,  
Haus Lange, Haus Esters

	 	 Kunstmuseum Bochum
	 	 Kunstmuseum Bonn
	 	 Kunstmuseum Gelsenkirchen
	 	 Kunstsammlung NRW / K20  

Grabbeplatz
	 	 Kunstsammlung NRW / K21  

Ständehaus
	 	 Kunstsammlungen der RUB –  

Campusmuseum.  
Sammlung Moderne

	 	 Kunstsammlungen der RUB –  
Situation Kunst (für Max Imdahl)

	 	 Lehmbruck Museum
	 	 Leopold-Hoesch-Museum &  

Papiermuseum Düren
	 	 Ludwig Forum für Internationale 

Kunst
	 	 LUDWIGGALERIE Schloss  

Oberhausen
	 	 LVR-LandesMuseum Bonn
	 	 Museum Abteiberg
	 	 Museum DKM
	 	 Museum Folkwang
	 	 Museum für Gegenwartskunst 

Siegen
	 	 Museum Ostwall im Dortmunder U
	 	 Osthaus Museum
	 	 Stiftung imai – inter media art  

institute
	 	 Stiftung Insel Hombroich
	 	 Stiftung Museum Schloss Moyland

–  
3

0
/3

1 
–

–  
A

C
/B

I/
B

N
/B

O
/D

/D
O

/D
U

/E
/G

E
/H

A
/K

R
/M

G
/N

E
/O

B
/R

E
 –

–  
2

0
16

/1
7

 –



kunftsfeldern der Spieleentwicklung und informierte 
über berufliche Wege in eine zunehmend attraktivere 
Branche. Workshops und Werkstätten zeigten Schü­
ler*innen, Studierenden und Medienpädagog*innen 
inspirierende Ansätze zum Umgang mit dem Kulturgut 
Game. Beim mehrtägigen Game-Jam kreierten ange­
hende Entwickler unter professioneller Anleitung ihre 
eigenen Spiele. 

»Next Level 2016 – Festival for Games« wurde 
veranstaltet vom NRW KULTURsekretariat, gemein­
sam mit dem NRW-Forum Düsseldorf, dem Jugend­
ministerium NRW und dem Wirtschaftsministerium 
NRW, dem Kulturamt und der Wirtschaftsförderung 
der Landeshauptstadt Düsseldorf sowie der Akademie 
der Kulturellen Bildung des Bundes und des Landes 
NRW. Erstmals war außerdem der Bund mit dem Kom­
petenzzentrum Kultur- und Kreativwirtschaft beteiligt. 
Mit mehr als 1.000 Besucher*innen hat sich das neue 
Konzept gegenüber den vorherigen Ausgaben in Köln 
und Dortmund bewährt.

F E S T I VA L AU S G A B E  2 0 1 7
Vom 9. bis 12. November 2017 fand in Düsseldorf die 
zweite Festivalrunde statt – nach dem bereits erfolg­
reichen Auftakt 2016 nun noch einmal mit deutlich 
größerer Resonanz: Mit mehr als 1.800 Besucher*innen 
konnten die Zahlen gegenüber dem Vorjahr um mehr 
als 50 % gesteigert werden. Erstmals waren auch andere 
Spielorte wie das tanzhaus nrw und das Filmmuseum 
Düsseldorf dabei, gleichzeitig konnte das Netz zu 
Partnern u. a. in Aachen, Köln, Krefeld und Mönchen­
gladbach ausgebaut werden.

Schon die erste »Next Level Conference« im April 2010 
hat nicht nur ein bundesweites Medienecho hervor­
gerufen, sondern auch den Diskurs um die Relevanz 
des digitalen Spiels als Kulturgut und Kulturtechnik 
geprägt und vorangebracht. Einmal jährlich im Herbst 
widmet sich »Next Level« seitdem – inzwischen als 
»Festival for Games« – den künstlerischen, bildungs­
relevanten und kreativwirtschaftlichen Aspekten der 
Computergames.

» N E X T  L E V E L  2 0 1 6  –  F E S T I VA L  
F O R  G A M E S «  I N  D Ü S S E L D O R F
Vom 3. bis 6. November 2016 lud das NRW KULTUR­
sekretariat gemeinsam mit vielen Partner*innen wieder 
Fans und Fachleute der digitalen Spielekultur ein, sich 
themenübergreifend über Games-Potenziale in Kunst, 
Bildung und Wirtschaft zu informieren und intensiv 
über Zukunftsthemen auszutauschen. Nach drei Jah­
ren in Köln und drei weiteren in Dortmund fand die 
siebte Next Level-Ausgabe erstmals im NRW-Forum 
Düsseldorf statt. Mit diesem Umzug wurde »Next Level« 
zum Festival und setzt seitdem vor allem auf Interak­
tivität und digitale Erlebnisformate.

Außergewöhnliche Performances, Installatio­
nen und Kunstaktionen von internationalen Artists 
ermöglichten spielerisch neue Erfahrungen mit dem 
vertrauten Medium Computerspiel. Spielstationen 
mit den interessantesten Neuheiten, Indie-Games und 
Retro-Schätzen widmeten sich ganz den kreativen Po­
tenzialen der digitalen Spiele. Daneben bot »Next Level 
2016« mit seinem bewährten Info-Mix aus Vorträgen 
und Diskussionen Input zu aktuellen Themen und Zu­

Next Level –  
Festival  
for Games

Kunst und  
Kultur der digitalen 
Spiele

»Mit Kunst spielen ist auch erlaubt. Und das Werk von Marnix de Nijs 
kommt frisch von der Biennale in Venedig. Und ist genau das Richtige, 
um Eltern abzulenken, wenn Kinder zocken.«  WDR Lokalzeit, 9.11.2017

–   1   –

–   2   –

– 1/2 –
Next Level Festival 
2017, © NRWKS,  
Fotos Robin Junicke
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Das mehrtägige Programmangebot setzte vor allem auf 
interaktive digitale Erlebnisformate und umfasste ein 
großes Spektrum an künstlerisch anspruchsvollen Per­
formances und Ausstellungen. Gezeigt wurden u. a. die 
schon bei der Biennale in Venedig vertretene Installation 
»Exploded Views 2.0« des niederländischen Künstlers 
Marnix de Nijs und eine Performance der Kölner Kom­
ponistin Brigitta Muntendorf. Daneben machten viele 
experimentelle Ansätze das Thema Virtual Reality in all 
seinen Facetten erlebbar. Fachbesucher*innen aus den 
Bereichen Bildung und Kreativwirtschaft trafen sich am 
Freitag zu Vorträgen und Diskussionen. Ein Höhepunkt 
war die anschließende Verleihung des Künstlerinnenprei­
ses NRW, der 2017 an erfolgreiche Game-Designerinnen 
vergeben wurde. Am Wochenende luden mehrere Escape-
Rooms, eSports-Wettbewerbe und Familienprogramme 
Gamer*innen aller Altersklassen zu gemeinsamen und 
intergenerativen Spielerlebnissen ein. Workshops und 
Werkstätten zeigten Schüler*innen, Studierenden und 
Medienpädagog*innen wieder die vielfältigen medien­
pädagogischen Potenziale digitaler Spiele auf. Erneut 
nutzen kreative Nachwuchsentwickler*innen die Chance, 
im Rahmen eines mehrtägige Game-Jams unter profes­
sioneller Anleitung eigene Spiele zu entwickeln.

»Next Level 2017 – Festival for Games« wurde 
veranstaltet vom NRW KULTURsekretariat, gemein­
sam mit dem NRW-Forum Düsseldorf sowie dem 
Jugendministerium NRW und dem Wirtschaftsminis­
terium NRW. Gefördert wurde das Festival vom Kultur­
ministerium NRW. Partnerschaftliche Unterstützung 
leisteten das Kulturamt und die Wirtschaftsförderung 
der Landeshauptstadt Düsseldorf.

N E X T  L E V E L  I M  N E T Z
Schon seit 2010 wird die Webseite next-level.org von 
der Games-Szene ganzjährig als umfangreiche Infor­
mationsplattform über Kunst, Kultur, Bildung und 
Wirtschaft der digitalen Spiele mit vielen qualifizierten 
Blogbeiträgen und einer differenzierten Terminüber­

sicht genutzt. Seit August 2017 firmiert unter dieser 
URL eine neu eingerichtete Webseite, die ausschließ­
lich über die Programminhalte des jeweils im Herbst 
stattfindenden »Next Level – Festival for Games« in­
formiert. Seitdem wird das bekannte ganzjährige Blog­
modul parallel unter der Domain next-level-blog.org 
weitergeführt.

AU S B L I C K  2 0 1 8
Mit dem nächsten Festivaldurchlauf vom 22. bis 25. 
November 2018 – und zugleich vorerst letzten im 
NRW-Forum Düsseldorf – werden Kunst und Kultur 
noch stärker in den Fokus rücken. Dank der Unter­
stützung durch das Kulturministerium NRW und 
seinen neuen digitalen Förderansatz kann das Ange­
bot qualifizierter Erlebnisformate dann noch einmal 
wesentlich ausgebaut werden. Fortgeführt wird die 
Zusammenarbeit mit v2 und Marnix de Nijs, der für 
2018 die ortsspezifische Arbeit »Ghosted Views« ent­
wickelt. Geplant sind außerdem Musikperformances 
von Brigitta Muntendorf sowie ein Games-Konzert in 
Kooperation mit dem Festival SoundTrack_Cologne. 
Neu ist das umfangreiche Vermittlungsangebot: von 
der direkten Besucher-Begleitung einzelner Spiele und 
Parcours über die Festivalführung durch qualifizierte 
Guides bis hin zur Intensivierung des Erlebnischarak­
ters der Festivalbesucher*innen durch die Einbindung 
in performative Gamification-Programme. Parallel 
knüpft ein ganztägiges Symposium mit spielerischem 
Ansatz direkt an diese Kunst- und Vermittlungsmodule 
des Festivals an. Kulturpolitische Akteur*innen und 
Entscheider*innen sowie Künstler*innen und interes­
sierte Kulturschaffende sind dann zum diskursiven und 
inspirierenden Austausch über die Themen Vermitt­
lung und Qualifizierung, Digitalität und Performance, 
Partizipation und Verwertung eingeladen.

next-level.org 
next-level-blog.org

–   2   –

–   1   –

–   3   –

– 1/2/3 –
Next Level Festival 
2016, © NRWKS, 
Fotos Božica Babić

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	 Aachen, Düsseldorf, Köln, Krefeld, 
Mönchengladbach 

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	� Sekretariatsmittel: 84.502,60 €
	 	 Drittmittel: 57.658,00 € 
	 	 Anzahl Besucher*innen: >1.100
	 	 Anzahl Blogbeiträge: 129

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	 Sekretariatsmittel: 104.361,65 € 
	 	 Drittmittel: 96.930,60 € 
	 	 Anzahl Besucher*innen: >1.800
	 	 Anzahl Blogbeiträge: 141 
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–   1   –

–   2   –

Im Dialog mit den Kulturämtern der Partnerstädte 
hat das NRWKS im Jahr 2015 mit »PerformAktiv« 
ein Programm zur Förderung performativer Formate 
mit experimentellen Ansätzen aufgelegt. Dem liegt 
der Anspruch zugrunde, regelmäßig die Entwicklung 
innovativer ästhetischer und formaler Ansätze jenseits 
traditioneller Gattungsgrenzen zu unterstützen und 
voranzutreiben. Aufgrund der positiven Resonanz 
wurde das Fördervolumen im ersten Jahr des Berichts­
zeitraums ausgebaut. 

Die Idee: Mit Blick vor allem auf die Stärkung 
der lokalen Szenen sollen Veranstalter ermutigt wer­
den, solche performativen Formate und Arbeiten in 
ihr Programmangebot aufzunehmen, die in der Regel 
nur wenige Chancen auf Förderung haben. Gefördert 
werden beispielsweise installative Arbeiten mit per­
formativen Anteilen oder Interventionen sowohl im 
öffentlichen Raum als auch an ungewöhnlichen Auf­
führungsorten. Nach wie vor nicht förderfähig sind 
hingegen szenische Produktionen.

Vermittelt werden die Anträge an das NRWKS 
regelmäßig durch die Kulturämter, die in Kenntnis der 
lokalen Bedingungen die Einreichungen anregen und 
die zu fördernden Projekte vorschlagen. 2018 wurde 
das Fördervolumen gegenüber 2017 wieder ausgebaut, 
darüber hinaus wurde die maximale Fördersumme pro 
Antrag von 1.000 auf 3.000 Euro angehoben. Das Ge­
samtvolumen eines eingereichten Projekts darf 20.000 
Euro nicht überschreiten.

nrw-kultur.de/performaktiv

PerformAktiv Förderprogramm für 
performative Formate 
mit experimentellen 
Ansätzen

»Am Freitag gehen wieder zahlreiche Besucher auf Kunstreise, um an 
zehn Orten in der Elberfelder City einen Novemberabend lang Kunst in 
Aktion zu erleben.«  Westdeutsche Zeitung, 9.11.2017 (zur Wuppertaler Performance-Nacht)

– 1 –
»terra«, Foto  
Raphael Rumpf

– 2 –
»Anna Kpok gegen 
den Apparat«,  
Foto Anna Kpok

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	� Bielefeld, Bochum, Bonn, Düssel­
dorf, Duisburg, Köln, Mönchenglad­
bach, Wuppertal 

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	� Sekretariatsmittel: 9.000,00 € 
	 	� Anzahl geförderter Projekte: 9

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	� Sekretariatsmittel: 12.000,00 € 
	 	� Anzahl geförderter Projekte: 12

	 	� 2 0 1 6
	 	 »DD+« / Rosalie Schweiker /  

Bielefelder Kunstverein
	 	 »strandprojekt goes to town« /  

Raphaela Kula / Atelier Ostbahn­
hof, Bielefeld 

	 	 »Die Vergessenen« / Julian  
Gerhard / Bochum 

	 	 »terra« / Sabeth Dannenberg   /   
A Barrel of Monkeys / Bochum

	 	 »Awaking – Future« / BERGER­
NISSEN / KAI 10   /  Arthena  
Foundation, Düsseldorf

	 	 »The Internet« / Mårten Spång­
berg /  
KAI 10   /  Arthena Foundation, 
Düsseldorf

	 	 »Konzert für Stadtverkehr, Stimme 
und Pyrotechnik« / Lea Letzel /  
Gasthof Worringer Platz  /  capacity 
e. V., Düsseldorf

	 	 »Anna Kpok gegen den Apparat« /  
Freies Werkstatt Theater, Köln

	 	 »8,554 Days« / Karl Nussbaum /  
Kulturbüro Mönchengladbach

	 	� 2 0 1 7
	 	� »was nun – Graffiti-Spaziergang 

mit Folgen« / Atelier Ostbahnhof, 
Bielefeld

	 	� »Rien ne va plus« / Div. Künst­
ler*innen / Künstlerforum Bonn

	 	� »blocked« / plan.d. produzenten­
galerie e.  V. / Düsseldorf

	 	� »Mantra«, Christian Schrecken­
berger / Gasthof Worringer 
Platz   /  capacity e. V., Düsseldorf

	 	� »Danse de la nuit« / Bettina 
Rutsch / Kulturbetriebe Duisburg

	 	� »Ostheim – Ein Western« /  
Service Komplizen / Köln

	 	� »Ensemblia 2017: Schattenvögel« /  
Div. Künstler*innen / Marketing­
gesellschaft Mönchengladbach mbH

	 	� »Ich will Dich«, Susanne Kutter /  
Wuppertaler Performance 
Nacht  /  Wuppertaler Schauspiel­
haus, Kulturbüro Wuppertal

	 	� »UTOPIC PERFORMANCES«, 
Maureen Bachaus / Wuppertaler 
Performance Nacht  /  Galerie Kunst­
komplex, Kulturbüro Wuppertal

	 	� »Songs«, Theo Huber / Wuppertaler 
Performance Nacht  /  Grölle Pass 
Projects, Kulturbüro Wuppertal

	 	� »VARIATION(S)« / Diverse  
Künstler*innen / Wuppertaler  
Performance Nacht  /  Neuer  
Kunstverein Wuppertal e. V.,  
Kulturbüro Wuppertal

	 	� »Songs of Broken Feathers« /  
Zierle & Carter / Wuppertaler 
Performance Nacht  /  Ort e. V.,  
Kulturbüro Wuppertal
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–   1   –

–   2   –

» P O P  N R W«
Als fester Bestandteil von »popNRW« richtet der Preis 
zugleich die überregionale Aufmerksamkeit auf das lan­
desweite Programm, das 2012 eingerichtet wurde, um 
die hochkarätige Musikszene Nordrhein-Westfalens zu 
stärken und ihr internationales Standing auszubauen. 
Denn mit »popNRW« haben das NRWKS, der Landes­
musikrat NRW, das Kulturministerium NRW und das 
Wirtschaftsministerium NRW gemeinsam mit lokalen 
Partnern ein ganzjähriges Förderkonzept entwickelt, 
das aus verschiedenen Modulen besteht und speziell auf 
die Bedürfnisse von jungen Musiker*innen ausgerich­
tet ist. Um zukünftig noch mehr Aufmerksamkeit auf 
den Pop-Musikstandort NRW zu lenken, unterstützt 
»popNRW« verstärkt Touren und Auftritte außerhalb 
NRWs. Im Rahmen einer Auftrittsförderung werden 
Gigs auf national und international bekannten Festi­
vals ermöglicht, wie beispielsweise bei »Juicy Beats« 
in Dortmund, dem »c/o pop Festival« in Köln oder dem 
»Reeperbahnfestival« in Hamburg, aber auch auf dem 
»Eurosonic Groningen« oder »The Great Escape« in 
Brighton. Darüber hinaus bieten Profis ambitionierten 
Bands in Workshops gezielte Beratung zu Themen wie 
Social Media, Artist Development oder Songwriting.

AU S B L I C K  2 0 1 8 / 2 0 1 9
Der Preis wird auch 2018 durch eine breit aufgestellte 
Experten-Jury vergeben und mit Unterstützung durch 
das Wirtschaftsministerium NRW medial wirksam in­
szeniert. Die Preisverleihung findet am 31. August 2018 
– und zukünftig dauerhaft – im Rahmen des c/o pop 
Festivals im Gloria-Theater in Köln statt, in Anwesenheit 
von NRW-Wirtschaftsminister Andreas Pinkwart.

nrw-kultur.de/popnrw
popnrw.de

Der »popNRW-Preis« für erfolgreiche und vielverspre­
chende Bands aus Nordrhein-Westfalen gehört zu den 
bestdotierten und renommiertesten Auszeichnungen 
für Popmusiker*innen in Deutschland. Seit 2016 wird er 
gemeinsam mit dem Landesmusikrat NRW verliehen. 
Der erstmalig 2012 und seitdem jährlich vergebene 
Preis wird traditionell in zwei Kategorien ausgelobt: 
Während der popNRW-Preis für Outstanding Artists 
mit 10.000 Euro dotiert ist, winkt den Gewinnern 
des popNRW-Preises für Newcomer eine Prämie von 
2.500 Euro.

2 0 1 6
Der Preis in der Kategorie »Oustanding Artists« gab 
dem Kölner Produzentenduo COMA die Gelegenheit, 
seinen Weg zu internationaler Präsenz weiter auszu­
bauen. Für die jungen Musiker von Giant Rooks aus 
Hamm legte der Förderpreis für den »Best Newcomer« 
den Grundstein für eine beachtliche Entwicklung.

2 0 1 7
Der Hauptpreis 2017 ging an die eigenwillige Kölner 
Band Woman. Er würdigte zugleich die positive Ent­
wicklung der Gruppe, die 2015 bereits die Auszeichnung 
als bester Newcomer einheimsen konnte. Das junge 
Trio von Nuage & das Bassorchester aus Bergkamen 
durfte sich über den mit 2.500 Euro dotierten För­
derpreis für den »Best Newcomer« freuen. Erstmalig 
wurden darüber hinaus die Zweit- und Drittplatzierten 
beider Kategorien mit weiteren Preisen bedacht. So 
stiftete die Ströer Media GmbH den Bands Vimes und 
Sohnemann Medienkampagnen im Wert von jeweils 
1.500 Euro und 500 Euro. Die Firma Dakota ermög­
lichte den Gruppen Honig und Backyard Band die 
Bedruckung von nachhaltigem T-Shirt Merch in Höhe 
von jeweils 900 Euro und 600 Euro.

popNRW-Preis Auszeichnungen  
für ambitionierte 
Bands aus NRW

»Sie werden gefeiert,  für ihren ›New Techno Sound 
of Cologne‹ –  nicht nur vom englischen ›Guardian‹: 
Marius Bubat und Georg Conrad sind das Kölner 
Produzenten-Duo COMA. Jetzt bekamen die Elektro-
Spezialisten den mit 10.000 Euro dotierten popNRW-
Preis. Begründung: Sie seien der frische Wind in den 
Straßen Kölns. Aber dieser Sound weht schon längst 
über Deutschlands Grenzen hinaus.«  www.express.de, 2.10.2016

– 1 –
COMA bei der 
Verleihung 2016, 
Foto Anthony 
Palmer

– 2 –
Preisträger 2017, 
Foto Anthony 
Palmer

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	� Düsseldorf, Köln 

	 	� A N D E R E  S TÄ D T E
	 	� Bergkamen, Hamm 

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	� Sekretariatsmittel: 4.587,88 € 
	 	� Anzahl geförderter Bands: 2

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	� Sekretariatsmittel: 4.942,66 € 
	 	� Anzahl geförderter Bands: 6
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Ferner hat das NRWKS gemeinsam mit dem Beirat 
»Musikkulturen« seit Ende 2016 ein Konzept zur all­
gemeinberuflichen Qualifizierung von geflüchteten 
Weltmusiker*innen entwickelt, das im Frühjahr 2018 
an den Start ging (s. S. 6).

Qualifizierung stand auch im Fokus weiterer 
Maßnahmen im Museumsbereich. Nach ersten kon­
kreten Erfahrungen in vielen Kunsthäusern durch 
mehrere vom NRWKS geförderte Projekte seit Anfang 
2016 ging es 2017 verstärkt darum, die Möglichkeiten 
für die qualifizierte Flüchtlingsarbeit bei Kunsthistori­
ker*innen und Kunstpädagog*innen im Museumskon­
text zu erweitern.

AU S B L I C K  2 0 1 8 / 2 0 1 9
Für 2019 ist gemeinsam mit dem Land NRW die Fort­
setzung eines Runden Tisches mit Fokus auf kulturelle 
Diversität geplant. Eingebunden bleiben die NRW Lan­
desbüros Tanz, Freie Darstellende Künste und Bildende 
Kunst sowie der Landesmusikrat NRW. Die Koordination 
übernimmt die Zukunftsakademie NRW in Bochum.

nrw-kultur.de/refugeecitizen

» KO M M U N A L E  N E T Z W E R K E  U N D  
L Ä N D L I C H E R  R AU M «
23. November 2017, Rathaus Bergkamen 
Die vierte und vorerst letzte Tagung innerhalb der 
Reihe widmete sich den Netzwerken und Kommunika­
tionsplattformen in der kulturellen Flüchtlingsarbeit. 
Im Fokus standen jetzt Modelle und Konzepte diversi­
tätsorientierter Teilhabe an Kunst und Kultur als stär­
kende Elemente gesellschaftlichen Zusammenhalts. 
Untersucht wurden Strategien zur Entwicklung nach­
haltiger Strukturen, bis hin zu den Ausbaukapazitäten 
digitaler Plattformen. Vorgestellt und diskutiert wur­
den aktuelle Entwicklungen neuer und dynamischer 
Orte und Vergemeinschaftungsereignisse. Dabei lag ein 
besonderes Augenmerk dieser Veranstaltung auf dem 
ländlichen Raum, der oft als defizitär wahrgenommen 
wird – zu Unrecht, wie sich einmal mehr zeigte, denn 
auch ohne die Ressourcen urbaner Zentren entstehen 
gerade hier neue Wege und Konzepte mit kreativen An­
sätzen. Darüber hinaus haben sich längst kommunale, 
landesweite und internationale Netzwerke gebildet, 
die auch den strukturschwächeren Räumen hilfreiche 
Unterstützung bieten können.

F Ö R D E R P R O G R A M M  
» R E F U G E E  C I T I Z E N «
»Refugee Citizen« fungiert darüber hinaus auch als 
Titel eines Förderprogramms. Seit Herbst 2015 wurden 
mit der Musikschule Bochum und anderen Partner*in­
nen Modellansätze für die Arbeit mit Geflüchteten 
geschaffen, für deren Umsetzung Musikschulen ab 2017 
Fördermittel beantragen konnten. 2017 konnte dank 
der Unterstützung durch »Refugee Citizen« in Hagen 
das »East to West-Ensemble« mit Musiker*innen aus 
Syrien und Hagen zusammenkommen, um von der Ha­
gener Musikerin Maren Lueg neu arrangierte klassische 
arabische Stücke und Eigenkompositionen zwischen 
Orient und Okzident einzustudieren, professionell 
aufzunehmen sowie anschließend an unterschiedlichen 
Orten in NRW aufzuführen.

Refugee  
Citizen 

Stadtgesellschaften  
im kulturellen  
Wandel

»Die Fachvorträge, Gesprächsforen und Diskussionen zeichneten 
ein eindrucksvolles Bild von der Entwicklung in der kulturellen Praxis 
mit Geflüchteten.«  Westfälische Rundschau, 24.11.2017

Im Herbst 2015 initiierte das NRW KULTURsekretariat 
die erste Gesamtschau auf das Thema »Stadtgesellschaf­
ten im kulturellen Wandel« und richtete sie gemeinsam 
mit dem Kulturministerium NRW, dem Kultursekreta­
riat NRW Gütersloh, der Stadt Dortmund und kommu­
nalen Spitzenverbänden aus. Aus dem aktuellen Kontext 
heraus beleuchtete diese ganztägige Veranstaltung 
im Dietrich-Keuning-Haus Dortmund das drängende 
Thema »Refugee Citizen« mit einem umfangreichen Pro­
gramm aus Gesprächen, Impulsen und Präsentationen 
und war damit zugleich Auftakt für eine gleichnamige 
mehrteilige Programmreihe.

Von Herbst 2016 bis Herbst 2017 folgten in 
Partnerschaft mit dem Kultursekretariat NRW Gü­
tersloh und der Akademie der Kulturellen Bildung in 
Remscheid insgesamt drei Tagungen, die bei Prakti­
ker*innen, kommunalen Akteur*innen und Fachleuten, 
Künstler*innen, Politiker*innen und Expert*innen 
aus unterschiedlichen Praxisfeldern mit lokalen und 
regionalen bis hin zu europäischen Ausrichtungen auf 
große Resonanz stießen.

» P E R S P E K T I V E N  K U LT U R E L L E R  
B I L D U N G  VO N  N R W  B I S  E U R O PA«
3. November 2016, Ort: Akademie der  
Kulturellen Bildung des Bundes und des  
Landes NRW in Remscheid
Nachdem 2015 ein allgemeiner Austausch zwischen Ak­
teur*innen angeregt worden war, richtete sich der Blick 
mit dieser zweiten Tagung nun auf spezifische Aktions­
bereiche. Ziel war es hier, Maßnahmen der kulturellen 
Bildung mit Geflüchteten von ihrer Entstehung an in 
den Dialog einzubinden und durch eine systematische 
Betrachtung Erkenntnisse über Erfolge und Schwierig­
keiten zu ermöglichen. Indem am Beispiel europäischer 
Initiativen, Projekte und Fördermaßnahmen die gän­
gigen Diskurse und Herangehensweisen in NRW neu 

beleuchtet und für die eigene Praxis verwertbar gemacht 
wurden, konnte zugleich eine doppelte Perspektive auf 
die kulturelle Bildungspraxis mit Geflüchteten eröff­
net werden. Das Wechselprinzip zwischen zentralen 
Tagungsformaten mit Podiumsdiskussionen einerseits 
und mehreren zeitgleichen Gesprächsforen andererseits 
erwies sich dabei als Erfolgsmodell auch für die nachfol­
genden Tagungen.

» Q UA L I F I Z I E R U N G  I N  D E R  K U LT U R E L -
L E N  U N D  K Ü N S T L E R I S C H E N  P R A X I S «
13. Juli 2017, Ort: Opernhaus Wuppertal 
Ging es in den ersten zwei Tagungen 2015 und 2016 
um die Bestandsaufnahme und Bewertung von Pro­
jekten und Fördersträngen in der kulturellen Arbeit 
mit Geflüchteten, beschäftigte sich die dritte Tagung 
der Programmreihe »Refugee Citizen« mit vorhan­
denen und zukünftigen Qualifizierungsbedarfen in 
der kulturellen und künstlerischen Praxis. In diesem 
Spektrum lag der Fokus auf den komplexen Gelin­
gensbedingungen von Kunst- und Kulturprojekten. 
Konkret ging es ebenso um basale Kompetenzen 
zur kulturellen Arbeit in diversitären Gruppen wie 
auch um geeignete künstlerische Methoden für er­
folgreiche transkulturelle Prozesse. Daneben wurden 
Hilfestellungen zu Themen wie Asylrecht und Arbeits­
erlaubnis sowie zu juristischen und psychosozialen 
Aspekten aufgezeigt und überdies ganz praktische 
Fragen im Umgang mit traumatisierten Menschen 
diskutiert. Darüber hinaus wurden auf dieser Tagung 
die Ergebnisse einer ersten Bestandsaufnahme von 
Kulturprojekten mit Geflüchteten vorgestellt – und 
mitsamt kulturpolitischen Empfehlungen zu weite­
rem Handlungsbedarf, gezielten Fördermöglichkeiten 
sowie auch Hinweisen zu einer nachhaltigen Veranke­
rung der Ansätze in den weiteren fachlichen Diskurs 
eingespeist.
 

– 1 –
Tagung in der Oper 
Wuppertal, Foto 
Tommy Scheer

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	 Landessondermittel: 45.922,43 € 
	 	� Anzahl Tagungen: 1
	 	� Anzahl Tagungsteilnehmer*innen: 

ca. 100
	 	� Anzahl geförderte Projekte: 3

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	� Sekretariatsmittel: 24.925,30 € 
	 	 Landessondermittel: 69.362,59 € 
	 	� Anzahl Tagungen: 2
	 	� Anzahl Tagungsteilnehmer*innen: 

ca. 200
	 	� Anzahl geförderte Projekte: 7

	 	� G E F Ö R D E R T E  P R O J E K T E 
2 0 1 6

	 	� »Home Stories« / Dokumentations­
projekt / Dortmund

	 	� »Literatur aus Syrien – Begegnun­
gen in einer neuen Gesellschaft« / 
Lesung/Vortrag/Diskussion / Köln

	 	� »SPACE.Wide.Open.2 – Welcome 
to the ARTS« / Dialog/Ausstellung / 
Ludwiggalerie Schloss Oberhausen

	 	� G E F Ö R D E R T E  P R O J E K T E 
2 0 1 7

	 	� »Kultur3Eck Bi-OST« / Partizipative 
Musiksession für Geflüchtete und 
Nachbarn / Kulturamt Bielefeld

	 	� »Women’s Place goes on« / 
Zeichenwerkstatt für Frauen / 
Initiative »Geflüchtete willkommen 
in Bielefeld«

	 	� »Sprache ohne Grenzen« /  
Workshop / Kunsthalle Bielefeld

	 	� »Open Space« / Workshop /  
Kunstmuseum Bonn

	 	� »Roma in Europa – Kampf für ein 
würdiges Leben« / Symposium / 
Dortmund

	 	� »Alles Bio« / Performance-Projekt /  
Lehmbruck Museum Duisburg

	 	� »From East to West-Ensemble« / 
Orchester / AllerWeltHaus Hagen

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	� Bielefeld, Bonn, Dortmund, Duis­
burg, Hagen, Köln, Oberhausen, 
Wuppertal

	 	 �A N D E R E  S TÄ D T E
	 	 Bergkamen, Gütersloh, Remscheid 
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–   1   –

Wer sich auf einen der legendären Soundtrips begibt, 
erlebt an einschlägigen Spielstätten in NRW immer 
wieder neue Formationen und Variationen der Impro­
visierten Musik. Mit Unterstützung durch das NRW 
KULTURsekretariat wurden die »Soundtrips NRW«, 
die 2010 als ein »Kooperiertes Projekt« gestartet sind, 
kontinuierlich zu einem in dieser Form deutschland- 
und europaweit einzigartigen Netzwerk ausgebaut, 
an dem sich inzwischen bis zu zwölf Städte mit ihren 
einschlägigen Konzertveranstaltern beteiligen: Neben 
Aachen, Bochum, Duisburg, Essen, Hagen, Köln, Müns­
ter, Witten und Wuppertal sind seit 2014 auch Bielefeld 
und Düsseldorf und seit 2015 die Stadt Bonn dabei.

Soundtrips  
NRW

Das landesweite  
Netzwerk für  
Improvisierte Musik

»Die inzwischen 6-jährige Kontinuität 
wird durch die Förderung des 
NRW KULTURsekretariats sowie der 
beteil igten Städte möglich gemacht 
und bietet die Chance, eine qualitativ 
hochwertige Konzeptidee weiterzu
entwickeln und lebendig zu gestalten.« 

Jazz Offensive Essen

– 1 –
Jonas Kocher,  
© Urs Schmid

– 2 –
Dieb 13, Foto 
Natália Zajačiková

sie gemeinsam mit Profis aus NRW und versorgen 
die vielseitige und lebendige Musikszene NRWs mit 
neuen Impulsen. Dabei gastieren auch die heimischen 
Gastgeber*innen gerne bei ihren Kolleg*innen in den 
anderen Städten und profitieren so von zusätzlichen 
Auftrittsmöglichkeiten.

nrw-kultur.de/soundtrips
soundtrips-nrw.de

Die »Soundtrips NRW« zeichnen sich durch ein au­
ßergewöhnliches Veranstaltungskonzept aus, das 
von verschiedenen Partnern getragen und permanent 
weiterentwickelt wird: Dabei treffen renommierte 
Musiker*innen aus NRW auf internationale Größen, 
jüngere Talente auf etablierte Repräsentant*innen 
der Improvisierten Musik. Jeweils im ersten Teil 
eines Konzertes spielen die internationalen Gäste 
ihr eigenes Programm – im zweiten konzertieren 

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	� Aachen, Bielefeld, Bochum, Bonn, 
Düsseldorf, Duisburg, Essen,  
Hagen, Köln, Münster, Wuppertal 

	 	� A N D E R E  S TÄ D T E
	 	� Witten 

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	� Sekretariatsmittel: 35.000,00 €
	 	� Anzahl geförderter Soundtrips: 5
	 	� Anzahl Konzerte: 41

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	� Sekretariatsmittel: 15.000,00 €
	 	� Anzahl geförderter Soundtrips: 5
	 	� Anzahl Konzerte: 41

	 	� P R O G R A M M  2 0 1 6
	 	� Soundtrip NRW #28: Xavier 

Charles & Axel Dörner (2. –  10.3.)
	 	� Soundtrip NRW #29: Mette  

Rasmussen & Chris Corsano (1.–  9.4.)
	 	� Soundtrip NRW #30: Ute Wasser­

mann & Birgit Ulher (1. –  8.9.)
	 	� Soundtrip NRW #31: Kaja Draksler 

& Matiss Čudars (2. –  12.11.)
	 	� Soundtrip NRW #32: Hans Tammen 

(4. –  10.12.)

	 	� P R O G R A M M  2 0 1 7
	 	� Soundtrip NRW #33: Henrik  

Munkeby Nørstebø (1. –  8.3.)
	 	� Soundtrip NRW #34: WIE?! 

(4. –  12.6.)
	 	� Soundtrip NRW #35: Steve  

 Beresford (1. –  8.9.)
	 	� Soundtrip NRW #36: Tramontana & 

Gratkowski Duo (30.9. –  9.10.)
	 	� Soundtrip NRW #37: Jonas Kocher 

(31.10. –  7.11.)

	 	� A U S B L I C K  2 0 1 8
	 	� Soundtrip NRW #38: Dieb 13 

(23.2. –  4.3.)
	 	� Soundtrip NRW #39: Paul Lovens 

(4. –  18.5.)
	 	� Soundtrip NRW #40: Laubrock/

Rainey (31.8. –  13.9.)
	 	� Soundtrip NRW #41: Sophia  

Jernberg (26.10. –  4.11.)
	 	� Soundtrip NRW #42: Vide&Inga 

(29.11. –  8.12.)

	 	� A U S B L I C K  2 0 1 9
	 	� U. a. zweitägiges Festival in Köln 

und Wuppertal
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TA N Z R E C H E R C H E  N R W  # 1 9  
I N  W U P P E R TA L
Fast zeitgleich, vom 3. Oktober bis 25. November 
2016, beschäftigten sich die in der Schweiz und Berlin 
lebenden Künstler*innen Désirée Sophie Meul und 
Dominik Fornezzi in Wuppertal mit dem Machtver­
hältnis von Technologie und Körper. In ihrer Recherche 
»TranSphère« gingen sie der Frage nach, wie neurobio­
logische Bewegungsprozesse im Gehirn gemessen und 
in einen ästhetischen Bewegungs-Kontext übersetzt 
werden können. Die Abschlusspräsentation fand am 
25. November in einem ehemaligen Gebäude der Ju­
nior-Universität statt. Als Partner beteiligte sich das 
städtische Kulturbüro.

» S P R U N G B R E T T  < >  TA N Z R E C H E R C H E 
N R W« / TA N Z R E C H E R C H E N  N R W  # 2 0 
U N D  # 2 1
2017 war die »Tanzrecherche NRW« eingebunden in 
eine Kooperation mit dem Festival »tanz nrw«. Un­
ter dem Titel »Sprungbrett <> Tanzrecherche NRW« 
konnten junge Künstler*innen und Absolvent*innen 
von Kunsthochschulen aus Nordrhein-Westfalen ge­
meinsam mit individuell ausgewählten Mentor*innen 
in den beiden großen Tanzzentren NRWs – tanzhaus 
nrw Düsseldorf und PACT Zollverein Essen – forschen, 
recherchieren und ihre Ideen entwickeln.

In ihrer dreiwöchigen »Tanzrecherche NRW #20« 
im Düsseldorfer tanzhaus nrw hat sich die Choreo­
grafin Wilhelmina Stark unter dem Titel »Melanism« 
mit weiblichen Rollenbildern und Gender im Kontext 
von Menschenrechten, Populärkultur und Rassismus 
auseinandergesetzt. Dabei ließ sie auch ihre persönli­
chen Erfahrungen als Frau mit afrikanischen Wurzeln 
einfließen.

Zeitgleich hat sich die Choreografin und Tänze­
rin Veronika Heisig im PACT Zollverein in Essen mit 
der Emotion »Wut« beschäftigt und ihre Verkörperung 
erforscht. Dabei ging sie u. a. der Frage nach, wie 
impulsive Kraft kanalisiert oder gelenkt werden und 
somit vielleicht sogar in positive Energie umgewandelt 
werden kann.

Beide Stipendiatinnen präsentierten ihre Recher­
che-Ergebnisse abschließend im Rahmen des Festivals 
»tanz nrw 17« in Köln (TanzFaktur 5. Mai), Düsseldorf 
(tanzhaus nrw 6. Mai), Essen (PACT Zollverein 7. Mai), 
Bonn (theaterimballsaal 12. Mai) und Krefeld (Fabrik 
Heeder 13. Mai).

Durch sein Netzwerk unterstützt das NRW KULTUR­
sekretariat die Stipendiat*innen. Es moderiert die 
Aufenthalte als betreuende zentrale Kontaktstelle 
und vermittelt Begegnungen und Gespräche mit 
Künstler*innen und Kulturinstitutionen ganz un­
terschiedlicher Disziplinen und Forschungseinrich­
tungen.

TA N Z R E C H E R C H E  N R W  # 1 8  I N  KÖ L N
Vom 15. Oktober bis 27. November 2016 nutzten der 
aus Syrien stammende Choreograf Enad Marouf und 
sein belgischer Partner Billy Bultheel die Möglichkeit, 
die Arbeit an einer mehrteiligen Werkreihe aus unter­
schiedlichen Präsentationsformaten fortzuführen. 
Im Rahmen ihrer Kölner Recherche untersuchten sie 
die Wechselbeziehung von Mensch und Maschine mit 
Blick auf die Körperlichkeit zwischen Realität und 
Virtualität in Zeiten fortschreitender Digitalisierung. 
Partner dieser Tanzrecherche und Präsentationsort 
(Abschlusspräsentation 27. November) war die Tanz­
Faktur.

Die »Tanzrecherche NRW« bietet seit 2009 Tänzer*in­
nen, Choreograf*innen, Performer*innen und Musi­
ker*innen die Möglichkeit, mehrere Wochen in NRW 
zu arbeiten und zu recherchieren. Dieses internationale 
Stipendienprogramm wird jeweils gemeinsam mit kom­
munalen Partnern durchgeführt.

»Tanzrecherche NRW« ist ausdrücklich nicht 
produktionsorientiert, zielt also gerade nicht auf die 
Umsetzung weitgehend fertiger Konzepte. Damit 
unterscheidet sich dieser Ansatz von vielen anderen 
Fördermodellen, nicht nur im Bereich Tanz. Vielmehr 
liegt der Schwerpunkt auf der intensiven Förderung 
künstlerischer Arbeit und Entwicklung experimenteller 
Arbeitsweisen.

Geboten werden Stipendien für ein bis zwei 
Personen – davon mindestens ein internationaler 
Gast – sowie die Übernahme von Wohn-, Reise- und 
Materialkosten, außerdem eine persönliche Betreuung, 
Mentoring und Moderation. Die Ergebnisse werden 
jeweils abschließend in der gastgebenden Partnerin­
stitution öffentlich präsentiert.

»TA N Z R E C H E R C H E  N R W  # 2 2 «  
I N  D Ü S S E L D O R F
Vom 19. September bis zum 16. Dezember 2017 nutzten 
der belgische Choreograf und Tänzer Mohamed Bou­
jarra und der lettische, in Berlin lebende Künstler Atis 
Jacobsons insgesamt drei Recherchephasen, in denen 
auch mit dem tanzhaus nrw assoziierte Künstler*innen 
in Residenzen vor Ort waren. Eine Abschlusspräsenta­
tion fand am 15. Dezember 2017 im tanzhaus nrw statt. 
Kooperationspartner waren neben dem Tanzhaus das 
WELTKUNSTZIMMER und Zitty.Familie Haus für 
Kinder, Jugendliche und Familien in der Stadtmitte.

Mit der »Tanzrecherche NRW #22« hat das 
NRWKS sein etabliertes Förderprogramm maßgeblich 
weiterentwickelt und in Verbindung mit dem tanzhaus 
nrw in Düsseldorf einen Perspektivwechsel von der 
kommunalen hin zur institutionellen Ebene vollzogen. 
Noch mehr als bisher will die »Tanzrecherche NRW« 
damit internationale Impulse nach NRW bringen und 
mit jeder Residenz den Austausch zwischen internatio­
nalen Stipendiat*innen mit der NRW-Szene fördern. 
Antragsteller und betreuende Institutionen sind seit­
dem Produktionshäuser, Festivals oder Kompanien, so­
fern sie über ausreichende Strukturen und logistische 
Möglichkeiten verfügen. Dadurch kann zugleich eine 
stärkere Einbindung in die jeweiligen Spielzeitthemen 
und -schwerpunkte gewährleistet werden.

AU S B L I C K  2 0 1 8 / 2 0 1 9
Im Rahmen der »Tanzrecherche NRW #23« erhalten die 
Choreografinnen Karin Bößer aus Düsseldorf und die 
in New York ansässige Melanie Maar vom 15. Juli bis 
26. August 2018 die Möglichkeit, sich intensiv mit dem 
Thema der »Fremdbewegtheit« zu befassen. Als lokaler 
Partner beteiligt sich erstmals das FFT Düsseldorf. Zum 
Jahresende hin werden zwei weitere Tanzrecherchen 
im Rahmen von »Sprungbrett <> Tanzrecherche NRW« 
ermöglicht, unterstützt von den gastgebenden Häusern 
tanzhaus nrw in Düsseldorf und PACT Zollverein in Es­
sen. Die abschließenden Präsentationen finden innerhalb 
des Festivals »tanz nrw« im Mai 2019 statt.

Mit Wirksamkeit 2019 sind konzeptionelle 
Änderungen geplant, um lokale und internationale 
Ansätze, Aspekte und Ebenen noch besser zu berück­
sichtigen und zugleich Institutionen und Akteure aus 
NRW und dem Ausland noch stärker miteinander 
verbinden zu können. 

nrw-kultur.de/tanzrecherche

Tanzrecherche 
NRW

Das internationale 
Stipendienprogramm 
für Tänzer*innen und 
Choreograf*innen

»Die ›Tanzrecherche NRW‹ fördert 
ausgewählte internationale Nach-
wuchstänzer. Dabei steht der kreative 
Prozess im Vordergrund.«  Deutschlandfunk/ 

Corso, 15.12.2017

– 1 –
Tanzrecherche NRW #21,  
© Veronika Heisig

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	� Bonn, Düsseldorf, Essen, Köln,  
Krefeld, Wuppertal 

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	� Sekretariatsmittel: 28.307,35 € 
	 	 Anzahl geförderter Tanzrecherchen: 2

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	 Sekretariatsmittel: 28.678,90 € 
	 	 Anzahl geförderter Tanzrecherchen: 3
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2014 wurde das Angebot, das zunächst für den Tanzraum 
Köln/Bonn entwickelt worden war, auf die Tanzszenen 
in Krefeld und Dortmund ausgeweitet. Inzwischen 
schließt das »TANZweb« auch die Städte Bochum, Dort­
mund, Essen, Herne und Mülheim an der Ruhr unter der 
Seite TANZwebMetropoleRuhr.de ein.

Seit Anfang 2017 ist das Portal für Wuppertal 
online. Im Jahr 2017 wurde die Organisation außerdem 
in eine gemeinnützige Unternehmergesellschaft mit 
begrenzter Haftung übergeführt.

Mit Hilfe von »Transfer International« wurde 
seit Ende 2017, ausgehend von Aachen und Heerlen, 
das dreisprachige »TANZweb Euregio« eingerichtet und 
damit ein weiterer Schritt hin zu einer internationalen 
Verbreitung der Plattform vollzogen.

Bereits jetzt sind die Webseiten mit ihrer lo­
kalen Orientierung und überregionalen Vernetzung 
Vorbild auch für bundesweite Überlegungen, die 
gemeinsam mit dem Dachverband Tanz Deutschland 
in einem, von TANZweb.org initiierten Arbeitskreis 
»TANZ | MEDIA deutschland« diskutiert werden.

AU S B L I C K  2 0 1 8 / 2 0 1 9
Mit weiterer Unterstützung soll das Portal außerdem 
auf alle Tanzstädte in NRW ausgeweitet und in naher 
Zukunft möglichst auch in ein europäisches Netzwerk 
eingebunden werden.

nrw-kultur.de/tanzweb
tanzweb.org

Mit dem »TANZweb.org« unterstützt das NRW KUL­
TURsekretariat seit 2014 die innovative Online-Platt­
form für die kritische Begleitung von Tanz in Wort, 
Film und Fotografie durch unabhängige Tanzjour­
nalist*innen und Filmemacher*innen in NRW. Wie 
auch die »Soundtrips NRW« (seit 2013) und jüngst der 
»Literarische Sommer« (seit 2018) wurde das Projekt 
2016 aus den »Kooperierten Projekten« herausgelöst 
und wird seitdem als eigenständiges Förderprogramm 
gezielt weiterentwickelt.

Die Plattform versorgt Tanzinteressierte mit 
vielfältigen Informationen wie Veranstaltungshin­
weisen, Rezensionen und Videomaterialien zu anste­
henden und gezeigten Produktionen. Darüber hinaus 
werden hier Recherche- und Arbeitsprozesse sowie 
Auseinandersetzungen im und mit dem Tanz und ihren 
Künstlerpersönlichkeiten umfassend abgebildet und 
erlebbar gemacht.

»TANZweb.org« erleichtert durch seinen inter­
medialen Ansatz (Film, Fotografie, Ton, Sprache) den 
Zugang zu Tanzaufführungen und generiert mehr Pub­
likum für die vielfältige Tanzszene. Gleichzeitig wird 
ein Medium für anspruchsvolle Kritik geschaffen, die in 
Print und Rundfunk immer weniger zum Zuge kommt.

Zugrunde liegt dem die Vorstellung von der be­
sonderen Bedeutung des zunehmend marginalisierten 
Schreibens über Tanz: als eine Kunstform, die in einer 
globalisierten und virtualisierten Welt wie keine andere 
dem Individuum die Möglichkeit bietet, zur Bestimmung 
seiner Identität den eigenen Körper und dessen unver­
wechselbare Abgrenzung, Dynamik und Bewegung in 
Raum und Zeit zu erfahren und zu reflektieren.

TANZweb.org Die Internetplattform 
für die Tanzszenen  
in NRW »Ein großer Gewinn sind die visuel len Tanzeindrücke,  die Fotos, 

ergänzende Videos mit eigenem Blick auf die Körperkunst. In dieser 
Form kann das keine Zeitung und kein Magazin bieten.«  k.west 3/2016

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	� Aachen, Bochum, Bonn, Dortmund, 
Essen, Köln, Krefeld, Mülheim an 
der Ruhr, Wuppertal

	 	 A N D E R E  S TÄ D T E
	 	 Heerlen, Herne

	 	 K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	 Sekretariatsmittel: 21.000,00 €

	 	 K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	 Sekretariatsmittel: 25.000,00 €
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Eine wichtige Programmsäule dieses ersten »Transfer 
International« war die Projektförderung. Zur Vergabe 
von Fördermitteln gab es insgesamt fünf Ausschreibun­
gen, die über den Zeitraum von Anfang 2016 bis Mitte 
2017 über ein breit aufgestelltes Partner- und Multi­
plikatoren-Netzwerk distribuiert wurden. Auf dieser 
Basis konnten insgesamt zwölf länderübergreifende 
themenbezogene Projekte gefördert werden.

Ein weiterer Programmschwerpunkt ergab sich 
aus der Einbindung des »Internationalen Besucherpro­
gramms«, in Kooperation mit einschlägigen Partner­
institutionen. Im Jahr 2016 wurden insgesamt vier The­
men-Reisen organisiert, davon allein drei zur digitalen 
Kultur: Während vom 19. bis 21. April 2016 niederlän­
dische Expert*innen zu Gast waren, folgte vom 3. bis 5. 
November 2016 eine Gruppe belgischer Akteur*innen. 
Auf dem Reiseplan standen jeweils einschlägige Institu­
tionen in NRW wie der Hartware MedienKunstVerein, 
ecce in Dortmund, das Cologne Game Lab und die KHM 
in Köln sowie das Inter Media Art Institute (imai) und 
das »Next Level – Festival for Games« in Düsseldorf (s. 
S. 32). Vom 7. bis 9. November folgten nordrhein-west­
fälische und niederländische Kulturschaffende einer 
Einladung des Flanders Arts Institute in Brüssel. Kurz 
darauf vom 14. bis 16. November war eine Gruppe nie­
derländischer und belgischer Akteur*innen zu Gast in 
NRW zum Thema »Diversity«. Besucht wurden u. a. die 
Zukunftsakademie NRW in Bochum, die Silent Univer­
sity und der Ringlokschuppen Ruhr in Mülheim, das 
Katakomben Theater in Essen, die Bundeskunsthalle in 
Bonn und die Akademie der Künste der Welt in Köln.

2017 wurde das Themenfeld »Digitale Kultur« 
durch zwei Besuchergruppen intensiver beleuchtet: 
Während vom 28. bis 30. März belgische und nord­
rhein-westfälische Expert*innen einer Einladung des 
Het Nieuwe Instituuts in Rotterdam folgten und dabei 
u. a. auch das »STRP-Festival« in Eindhoven besuchten, 

Vom »Transfer« zum »Transfer International«: Nach 
neun internationalen Künstler- und Kunstaustausch­
programmen seit 1990 wurde der »Transfer« seit An­
fang 2015 neu entwickelt und dabei vor allem inhaltlich 
verbreitert. So wurde aus dem »Transfer« für Bildende 
Kunst ein Bündel von »Transfers« für unterschiedliche 
Genres wie Kunst, Theater und Tanz.

Initiiert und gefördert werden jetzt auf der Basis 
zwei- bis dreijähriger Partnerschaften jeweils genre- 
und themenbezogene sowie interdisziplinäre Aus­
tauschprogramme mit variierenden internationalen 
Partnerländern. Dabei entstehen intensive, einander 
abwechselnde und überlagernde Arbeits- und Dialog­
prozesse zwischen Akteur*innen und Institutionen auf 
beiden Seiten. Das Ziel der konkreten gemeinsamen 
Projektarbeit und des langfristigen diskursiven Aus­
tausches zwischen Künstler*innen und Institutionen 
liegt vor allem in der Veränderung der Perspektive und 
in der Nachhaltigkeit.

Im Herbst 2015 hat ein Kuratorium aus Kultur­
verantwortlichen, Journalist*innen und Künstler*innen 
zwei Empfehlungen ausgesprochen: So startete Anfang 
2016 der erste »Transfer International« regional zunächst 
mit den Niederlanden und Belgien sowie Luxemburg – 
thematisch konzentrierte sich der Austausch auf zwei 
Schwerpunktthemen des NRW KULTURsekretariats: 
»Digitale Kultur« und »Interkultur/Diversität«.

Viel Zuspruch fanden zwei Expertentreffen in 
Amsterdam und Brüssel mit einschlägigen Akteur*in­
nen der Kulturszenen aus den drei Ländern und Regio­
nen im Herbst 2016. Während sich im September im 
debalie in Amsterdam im Rahmen des ASSITEJ-Fes­
tivals knapp 50 Expert*innen länderübergreifend zum 
Thema »Diversität« austauschten, trafen sich einen 
Monat später in der Landesvertretung NRW in Brüs­
sel mehr als 40 Teilnehmer*innen zum Dialog über 
»Digitale Kultur«.

Transfer  
International

Internationale  
Kooperationen in 
Kunst und Kultur

»Anfang 2016 startete der erste ›Transfer International‹ als inter
diszipl inäres Kooperationsprojekt mit  den Niederlanden und 
Belgien. Es wurden zwei Themen festgelegt: Digitale Kultur und 
Interkultur«  tanz 6/2017

–   1   –

–   2   –

– 1 –
Internationale 
Besuchergruppe zu 
Cultural Diversity,  
Foto Judith Pawlitta

– 2 –
»Dome to Heaven«,  
© Wolfram Lenssen, 
Hannes Neumann, 
Renee van Commenee
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widmeten sich vom 9. bis 12. November einschlägige 
Akteur*innen aus den Nachbarländern dem Thema 
»Games and Digital Culture in NRW«. Im Fokus stand 
u. a. das »Next Level – Festival for Games«, das zum 
zweiten Mal im NRW-Forum Düsseldorf stattfand.

Als dritte Programmsäule war die Einrichtung 
eines multilateralen Matching Funds gemeinsam mit 
niederländischen und belgischen Institutionen ge­
plant, um eine nachhaltige über den Transfer hinaus­
gehende Förderstruktur einzurichten. Dieses Ziel 
wurde allerdings nicht erreicht.

AU S B L I C K  2 0 1 8 / 2 0 1 9
Von 2018 bis voraussichtlich 2020 soll Griechenland 
im Zentrum des nächsten »Transfer International« 
stehen, der gemeinsam mit griechischen und nord­
rhein-westfälischen Institutionen vorangetrieben wer­
den soll. Im thematischen Fokus liegen wieder die zwei 
Schwerpunktthemen des NRWKS »Digitale Kultur« 
und »Interkultur/Diversität«. Auf den ersten Call for 

Projects im Juni 2018 folgte zwei Monate später die ers­
te Ausschreibung für Projektförderungen noch im Jahr 
2018. Beabsichtigt ist die Fortsetzung des Programms 
»Transfer International« mit weiteren Ausschreibun­
gen in den Jahren 2019 und 2020. Grundlage für die 
Fort- und Durchführung dieses »Transfers« über das 
Jahr 2018 hinaus ist ein ausgeprägtes und nachhaltiges 
Interesse griechischer und nordrhein-westfälischer 
Akteur*innen und Institutionen, belegt durch ein aus­
reichendes Volumen förderfähiger Projekte. In diesem 
erwünschten Fall soll für die Auswahl von Projekten für 
die Ausschreibungszeiträume 2019 und 2020 ein Fach­
beirat eingerichtet werden. Daneben sind zur Entwick­
lung von Förderkriterien und Kooperationsprojekten 
zwei Dialogforen mit Expert*innen, Akteur*innen und 
Verantwortlichen sowohl in Griechenland als auch in 
NRW geplant.

transfer-international.com
nrw-kultur.de/transfer

–   2   –

–   1   –

– 1 –
»Pandora’s Box«, 
Foto Amat Bolsius 

– 2 –
»Digitale Poesie«,  
© Steffi Koehler

(Köln) / Aachen, Köln, Mönchen­
gladbach / Arnhem (NL), Nijmegen 
(NL), Roosendaal (NL), Venlo 
(NL) / Antwerpen (B), Leuven (B), 
Welkraedt (B)

	 	 »TANZwebAachenHeerlen« –  
www.tanzweb.org / Diverse Künst­
ler*innen / Aachen, Heerlen (NL)

	 	 »Digitale Poesie« – Tracking the 
Subject / Diverse Künstler*innen /  
cuba – Black box Münster / DZIGA 
(Nijmegen/NL) / Institut deBuren 
(Brüssel/B) / TRPOT Kunstkollektiv 
(Brüssel/B)

	 	 »Pandora’s Box« – Ein digitales  
Labor / Katja Heitmann, tanzhaus 
nrw (Düsseldorf), LAVAlabs, Hoch­
schule Düsseldorf

	 	 »Timeart_Curves« – Paths in an 
Topological Space / Matthias Mu­
che, Sven Hahne, Anne La Berge, 
Robert van Heumen / Stadtgarten 
Köln / Splendor (Amsterdam/NL)

	 	 »Haus & Herd / Huis & Haard« /  
Maren Gambusch (Krefeld), Arjan 
Gebraad (Venlo/NL), div. Künst­
ler*innen / Theater Krefeld und 
Mönchengladbach / Theater de 
Garage (Venlo/NL)

	 	 »LVMEN« – Tanzperformance /  
Emanuele Soavi incompany 
(Köln) / C-scope (Den Haag/NL) / 
Alte Feuerwache (Köln) / Korzo 
(Den Haag/NL), Parktheater  
(Eindhoven/NL)

	 	 B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E 

	 	 Aachen, Bochum, Bonn, Dortmund, 
Düsseldorf, Duisburg, Essen, 
Gelsenkirchen, Köln, Krefeld, 
Mönchengladbach, Mülheim an 
der Ruhr, Münster, Oberhausen, 
Wuppertal

	 	 A N D E R E  S TÄ D T E
	 	 Amsterdam, Antwerpen, Arnhem, 

Brüssel, Charleroi, Den Haag, 
Eindhoven, Enschede, Gent, Heer­
len, Kortrijk, La Bouverie, Leuven, 
Mechelen, Mons, Namur, Nijmegen, 
Roosendaal, Rotterdam, Unna, 
Utrecht, Venlo, Welkraedt

	 	 K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	 Sekretariatsmittel: 94.382,95 € 

	 	 K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	 Sekretariatsmittel: 58.980,65 € 

	 	 K E N N Z A H L E N  2 0 1 6 / 2 0 1 7
	 	 Anzahl geförderter Künstler/ 

Gruppen/Produktionen: 13

	 	 G E F Ö R D E R T E  P R O J E K T E 
2 0 1 6 / 2 0 1 7

	 	 »4LänderEck« – Die virtuelle  
Republik als Home of the Trolls /  
bodytalk TanzTheater Münster, 
Gotra/Joost Vrouenraets (NL)

	 	 »Dome to Heaven« – 3D-Video­
mapping / Wolfram Lenssen – 
Forum Interart, Hannes Neumann, 
Renee van Commenee / Essen 
Light Festival, GLOW Festival 
(Eindhoven/NL)

	 	 »A Ticket to Atlantis« – Performance 
im öffentlichen Raum zu Flucht 
und Ankommen, Utopien und 
Realität / Lina Issa, Mayar Alexa, 
Santiago Córdoba / Maschinenhaus 
Essen, Dancing on the edge- 
Festival (Den Haag / NL)

	 	 »In and Out« / Lehmbruck Museum,  
Art@work, Radical Praise-African 
Gospel, Medienbunker Marxloh,  
Allerwelt-Ensemble (Duisburg) /  
Talent voor Gastvrijheid  
(Rotterdam/NL)

	 	 »Keep in touch – 3.0« /Johanna 
Arco, Suzanne Bernhardt, Didi 
Lehnhausen / Kreativ.Quartier 
Ückendorf (Gelsenkirchen)

	 	 »Suitcased Souvenir« – Digital 
Diversity Delivery / Rochus Aust,  
1. Deutsches Stromorchester,  
Marc de Vos (Tielrode/B), Han 
Halewijn (Arnhem/NL) 

	 	 Festival »PLURIVERSALE«,  
Akademie der Künste der Welt 
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–   1   –

mit Theresa Hahl und Jan Philipp Zymny, die Slam 
Poetry. Erstmals boten mit diesem fünften Werk­
probenprogramm alle beteiligten Autor*innen neben 
Lesungen auch Schreib-Workshops an.

W E R K P R O B E N  2 0 1 7/ 2 0 1 8
Das aktuelle Angebot gibt es seit 2017. Es wurde gemein­
sam mit dem Literaturbüro NRW ausgewählt und ist bis 
Ende 2018 gültig. Hier ist der Bereich Prosa durch Horst 
Eckert, Jan Himmelfarb und Sabrina Janesch vertreten. 
Das Segment Kinder- und Jugendbuch wird durch Arzu 
Gürz Abay, Gina Mayer und Barbara Zoschke reprä­
sentiert. Den Bereich Lyrik decken Anke Glasmacher, 
Suleman Taufiq und Ralf Thenior ab. Für literarische 
Sonderformate stehen der Comiczeichner und Illus­
trator Ulf K., der bildende und Performance-Künstler 
Matthias Schamp sowie, im Duo, der Schriftsteller und 
Journalist Stefan Weidner mit dem syrischen Kanun-
Virtuosen Hesen Kanjo zur Auswahl.

AU S B L I C K  2 0 1 9
Für die »Werkproben« ab 2019 wurden ausgewählt: 
Rüdiger Bertram, Hanna Jansen, Doris Meißner-
Johannknecht, Sarah Meyer-Dietrich, Hellmuth Opitz, 
Bastian Schneider, Tobias Steinfeld und Ute Wegmann, 
außerdem die Duos Ferdinand Lutz / Dominik Müller 
und Xaver Römer / Miriam Berger. Geplant ist ab 
Herbst 2018 eine intensive Bewerbung des Programms, 
erstmals dann auch unter Einbeziehung audiovisueller 
und sozialer Medien.

nrw-kultur.de/werkproben

Mit den »Werkproben« betreibt das NRW KULTURse­
kretariat gemeinsam mit dem Kultursekretariat NRW 
Gütersloh seit 2005 ein erlesenes Förderprogramm, 
von dem Veranstalter, Autor*innen und Leser*innen 
aller Altersgruppen gleichermaßen profitieren. Mit 
dieser speziellen Form der Literaturvermittlung bieten 
öffentliche Literaturveranstalter und Schulen dank 
der Sonderkonditionen einem breiten Publikum die 
Möglichkeit, hochrangige Autor*innen aus NRW in 
Lesungen und Gesprächen live zu erleben.

Großen Wert wird bei der Zusammenstellung 
des jeweils auf zwei Jahre angelegten Programms 
immer auch auf den Vermittlungsaspekt von Schreib­
kompetenz gelegt: So bieten viele beteiligte Autor*in­
nen neben Lesungen auch Workshops zum Kreativen 
Schreiben an. Beide Formate können einzeln, aber 
auch in Kombination am selben Tag gebucht werden. 
Terminvereinbarungen sowie Detailabsprachen zu Ver­
anstaltungsablauf, An- und Abreise, Teilnehmerzahl, 
Werkauswahl und Workshopthemen werden mit den 
Autor*innen jeweils direkt getroffen. Im Internet gibt 
es neben Hinweisen zum Förderverfahren und biogra­
fischen Infos auch Textauszüge aus aktuellen Werken.

W E R K P R O B E N  2 0 1 5 / 2 0 1 6
Bis Ende 2016 konnten folgende Autor*innen zu 
Sonderkonditionen gebucht werden: Roland E. Koch, 
Christoph Schmitz und Dorian Steinhoff im Bereich 
Prosa, im Segment Kinder- und Jugendbuch Aygen-
Sibel Çelik, Que Du Luu und Susan Kreller sowie in der 
Lyrik Lütfiye Güzel, Julia Trompeter und Christoph 
Wenzel. Ebenfalls wieder berücksichtigt war, diesmal 

Werkproben Eine landesweite  
Literatur- und  
Leseförderung

»Ich bin also für die nächsten zwei Jahre ein wandelnder Groupon-
Gutschein für alle Literaturveranstalter in NRW. Sie finden auch, 
dass das ein ziemlich smartes Förderprogramm für Literatur ist und 
möchten mich gerne einladen? Schreiben Sie mir.«  Dorian Steinhoff 

(Werkproben-Autor 2015/16) 

– 1 –
Dorian Steinhoff, 
Foto Artan Begolli

	 	� B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	� Aachen, Bielefeld, Bochum, Bonn, 
Dortmund, Düsseldorf, Duisburg, 
Essen, Gelsenkirchen, Hagen,  
Köln, Krefeld, Mönchengladbach, 
Mülheim an der Ruhr, Neuss,  
Recklinghausen, Wuppertal 

	 	 K E N N Z A H L E N  2 0 1 6
	 	� Sekretariatsmittel: 11.073,18 € 
	 	� Drittmittel: 2.728,99 € 
	 	� Anzahl geförderter Autor*innen: 11
	 	� Anzahl Lesungen: 26
	 	� Anzahl Workshops: 1

	 	� K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	� Sekretariatsmittel: 11.451,01 € 
	 	� Drittmittel: 2.728,99 € 
	 	� Anzahl geförderter Autor*innen/

Künstler*innen: 13
	 	� Anzahl Lesungen: 45
	 	� Anzahl Workshops: 3
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Kurzfristige 
Förderung

»In diesem Umfeld findet Greb für ein überaus schwieriges, komplexes 
Thema wunderbar einfache und zugleich opulente Bilder, die gerade 
in ihrer schrägen Theatralik so nachhaltig wirken. Gegen den Zwang zum 
Schmunzeln, zum Lachen ist der Zuschauer zu keiner Zeit gefeit.  Wenn 
etwa die Rheintöchter mit ihren Karton-Schilden durch die Gänge mar-
schieren oder,  dann auf dem zugig-kalten Oberdeck des Parkhauses, 
in einer geradezu absurden Szene dem goldscheffelnden Alberich nichts 
anderes entgegenzusetzen haben als ein wiederholtes ›Walhalla! Lalaleia! 
Leialalei!  Heia! Heia! Haha‹.« Westfälische Rundschau, 25.2.2018

Im Jahr 2017 wurden kurzfristig freie Fördermittel für 
kommunale Projekte zur Verfügung gestellt, die im 
Rahmen der regulären Programmlinien des NRWKS 
kaum hätten gefördert werden können. Damit wurden 
– zum Teil mit erheblicher Unterstützung – zwölf Tanz-,  

Theater- und Musikprojekte in Bielefeld, Bochum, 
Bonn, Düsseldorf, Essen, Gelsenkirchen, Köln, Moers 
und Recklinghausen ermöglicht. Gleichzeitig trug das 
offene Förderangebot zur stetigen Ermittlung aktueller 
Bedarfe der Projektförderung bei.

	 	 »SOIRÉE SONIQUE – Klangbasierte  
Künste« / Performances / Rochus 
Aust/LTK4 / Bochum, Essen, Köln

	 	 »Laborkonzerte – Hein Tint, Pat 
Waing« / Konzerte / Plattform  
für Transkulturelle Neue Musik /  
Bochum, Köln, Münster

	 	 »Kölner Preisträgerkonzert  
Deutscher Jazzpreis« / Konzert /  
Angelika Niescier / Köln

	 	 »Schlag auf Schlag« u. a. / Konzerte 
und Coachings / Neue Philharmonie 
Westfalen e. V. / Recklinghausen

	 	 »Der Ring« / Vorbereitung  
zu Theaterproduktion / Schloss­
theater Moers 

	 	 »König UBU« / Theaterproduktion /  
Theater Gegendruck / Bochum, 
Recklinghausen

	 	 P R O J E K T E  2 0 1 7
	 	 »Federspiel« / Konzert /  

Rudolf-Oetker-Halle, Kulturamt 
Bielefeld

	 	 »The Hidden Door« / Tanzproduk­
tion / tanzhaus nrw Düsseldorf, 
Theater im Pumpenhaus Münster

	 	 »Teufels Küche« / Kinderoper /  
tanzhaus nrw / Musiktheater im 
Revier Gelsenkirchen

	 	 »MOMENTUM« / Kunstprojekt /  
Kreativ.Quartier Ückendorf, Stadt 
Gelsenkirchen

	 	 »Eugene Ionesco – Die Stühle« /  
Theaterproduktion / Horizont 
Theater Köln

	 	 »Der Kaiser und die Nachtigall« /  
Theaterproduktion mit Live-Musik /  
Cassiopeia Theater Köln

	 	 B E T E I L I GT E  
M I T G L I E D S S TÄ D T E

	 	 Bielefeld, Bochum, Essen, Gelsen­
kirchen, Köln, Moers, Münster, 
Recklinghausen

	 	 K E N N Z A H L E N  2 0 1 7
	 	 Sekretariatsmittel: 73.880,00 €
	 	 Anzahl geförderter Projekte: 12

– 1 –
»Der Ring«,  
© Schlosstheater 
Moers, Foto  
Jakob Studnar
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–   1   –

–   2   –

–   3   –

nrw-kultur.de 
und mehr

die Seite festivalimpulse.de des »Impulse Theater Fes­
tival«. Von verschiedenen Projektträgern sukzessive 
weiter ausgebaut wird ferner unter theaterarchiv.org das 
Archiv des Freien Theaters (»Performing the Archive«) 
– mit dem Ziel, die Geschichte des Freien Theaters und 
seiner spezifischen Ästhetiken angemessen darzustel­
len und zu reflektieren.

Seit 2006 ist die stetig ausgebaute »museums­
plattform nrw« als einzigartiges digitales und interaktives 
Instrument für kuratierte Kunst unter nrw-museum.de 
im Netz. 2013 wurde die Plattform mit dem Grimme 
Online Award ausgezeichnet. Seit 2016 bietet ein Mo­
dul Kunstinteressierten die Möglichkeit, die eigene 
digitale Ausstellung zu kuratieren und sich darüber mit 
Gleichgesinnten kreativ auszutauschen. Seit Anfang 
2017 wird die Plattform nicht mehr ausgebaut. Ihre 
zukünftige Entwicklung mit möglichen Perspektiven 
zwischen Fortsetzung, neuer Trägerschaft oder Schlie­
ßung steht aus.

Ein neues Webangebot wurde 2016 für den 
»Transfer International« eingerichtet, der bis Ende 
2017 den Austausch mit den Nachbarländern Nieder­
lande und Belgien vorantrieb. Ab 2018 wird die Seite 
unter der bekannten Adresse transfer-international.
com um- und ausgebaut, um über die Entwicklungen 
des aktuellen Transfers zu informieren. 

Das NRW KULTURsekretariat nutzt intensiv die Mög­
lichkeiten der digitalen Medien, um die eigenen Akti­
vitäten und die der Partner umfassend abzubilden und 
zielgruppengerecht zu kommunizieren. So wird neben 
der allgemeinen Präsentationsplattform nrw-kultur.de 
der Bestand projektbezogener Webangebote stetig 
aktualisiert und erweitert. Daneben kommen auch 
die sozialen Medien, insbesondere Facebook und 
projektbezogen Twitter, Instagram und Flickr, regel­
mäßig zum Einsatz – mit dem Ziel, Kulturinteressierte 
stärker in den Dialog einzubinden und den lebendigen 
Austausch über künstlerische und kulturelle Themen 
weiter anzuregen.

Schon seit 2010 wird die Webseite next-level.org 
von der Games-Szene ganzjährig als umfangreiche In­
formationsplattform über Kunst, Kultur, Bildung und 
Wirtschaft der digitalen Spiele mit vielen qualifizierten 
Blogbeiträgen und einer differenzierten Terminübersicht 
genutzt. Seit August 2017 firmiert unter dieser URL eine 
neu eingerichtete Webseite, die ausschließlich über die 
Programminhalte des jeweils im Herbst stattfindenden 
»Next Level – Festival for Games« informiert. Seitdem 
wird das bekannte ganzjährige Blogmodul parallel unter 
der Adresse next-level-blog.org weitergeführt.

Regelmäßig bespielt und jeweils aktuell mit 
Programm- und Ticketinformationen aufbereitet wird 

Das NRW KULTUR-
sekretariat im Netz 

– 1 –
impulsefestival.de

– 2 –
next-level.org

– 3 –
nrw-kultur.de

	 	 nrw-kultur.de
	 	 nrw-kultur-international.de
	 	 next-level.org
	 	 next-level-blog.org
	 	 impulsefestival.de
	 	 theaterarchiv.org
	 	 nrw-museum.de
	 	 transfer-international.com
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»Dome to Heaven«, © Wolfram  Lenssen, Hannes Neumann, Renee van Commenee



	 Sekretariatsmittel		  Verausgabte			 Drittmittel  und			 Gesamtausgaben
	 des Landes NRW		  Sondermittel			  Erstattungen			   
			  des Landes NRW						     
			   / Umlage der 						     
			  Mitgliedsstädte						     

	 	 	 		 	 		 	
KOOPERATIONSPROJEKTE									        
Das 3.  Ohr – Klanglandschaften 	 18.000,00	 	 		 	 		 	  18.000,00
Das 3.  Ohr – Musikkulturen  	 69.894,54 	 	 		 	 5.366,75	 3	 	  75.261,29
D igit a le  Kultur 	 40.324,55	 	 		 	 		 	  40.324,55
Favoriten/Weitermachen/Preise 	 9.902,62	 	 		 	 		 	  9.902,62
Fonds Experimentelles Musiktheater	 65.496,11	 	 		 	 49.031,61	 4	 	  114.527,72
Impulse Theater Festival 	  170.375,11	 	 50.000,00	 1	 	 471.238,53	 5	 	  691.613,64
Kindertheater des Monats 	 45.109,40	 	 		 	 		 	  45.109,40
Kooperierte Projekte 	 81.516,91	 	 		 	 		 	  81.516,91
Kulturstrolche 	 16.308,00	 	 		 	 		 	  16.308,00
museumsplattform nrw 	 9.199,64	 	 		 	 		 	  9.199,64
Next Level	 84.502,60 	 	 		 	 57.658,00	 6	 	  142.160,60
PerformAktiv 	 9.000,00	 	 		 	 		 	  9.000,00
popNRW 	 4.587,88	 	 		 	 		 	  4.587,88
Refugee Citizen 	 	 	 45.922,43	 1	 	 		 	  45.922,43
soundtrips NRW 	 35.000,00	 	 		 	 		 	 35.000,00
Tanzrecherche NRW 	 28.307,35	 	 		 	 		 	  28.307,35
TA N Zwe b . o rg 	 21.000,00	 	 		 	 		 	 21.000,00
Transfer International 	 94.382,95	 	 		 	 		 	  94.382,95
Werkproben 	 11.073,18 	 	 		 	 2.728,99	 7	 	  13.802,17

	 	 	 		 	 		 	
SONDERPROJEKTE									     
Internationales Besucherprogramm 	 	 	 215.167,82	 1	 	 		 	  215.167,82
Fonds Neues Musiktheater 	 	 	 201.634,00	 1	 	 		 	  201.634,00

	 	 	 		 	 		 	
ALLGEMEINE KOSTEN									     
Öffentl ichkeitsarbeit 	 76.803,71	 	 		 	 		 	  76.803,71
Hilfsdienste	 1.022,00	 	 		 	 		 	  1.022,00
Sachkosten 	 68.165,30	 	 		 	 		 	  68.165,30

	 	 	 		 	 		 	
Personal- und Betriebskosten 	 	 	 402.778,51	 2	 	 		 	  385.462,71

	 	 	 		 	 		 	
SUMME 	 959.971,85 	 	 915.502,76 		 	 586.023,88 		 	 2.444.182,69

Unsere Arbeit  
in Zahlen

Unsere Arbeit  
in Zahlen

Jahresetat 
2016

Jahresetat 
2017

	 Sekretariatsmittel		  Verausgabte			 Drittmittel  und			 Gesamtausgaben
	 des Landes NRW		  Sondermittel			  Erstattungen			
			  des Landes NRW						   
			   / Umlage der 						  
			  Mitgliedsstädte						    	 							

	 	 	 		 	 		 	
KOOPERATIONSPROJEKTE									        
Das 3.  Ohr – Klanglandschaften 	 2.800,00	 	 		 	 		 	  2.800,00
Das 3.  Ohr – Musikkulturen  	 36.838,50	 	 		 	 4.544,10	 3	 	  41.382,60
D igit a le  Kultur 	 29.680,00	 	 		 	 		 	  29.680,00
Favoriten/Weitermachen/Preise 	 40.000,00	 	 		 	 		 	  40.000,00
Fonds Experimentelles Musiktheater	 52.925,00	 	 		 	 66.825,00	 4	 	  119.750,00
Impulse Theater Festival 	 183.593,84	 	 50.000,00	 1	 	 443.116,83	 5	 	  676.710,67
Kindertheater des Monats 	 36.542,10	 	 		 	 		 	  36.542,10
Kooperierte Projekte 	 66.450,00	 	 		 	 		 	  66.450,00
Kulturstrolche 	 25.392,17	 	 		 	 		 	  25.392,17
Kurzfristige Förderung 	 73.880,00	 	 		 	 		 	  73.880,00
museumsplattform nrw 	 4.803,70	 	 		 	 		 	  4.803,70
Next Level	 104.361,65	 	 		 	 96.930,60	 6	 	  201.292,25
PerformAktiv 	 12.000,00	 	 		 	 		 	  12.000,00
popNRW 	 4.942,66	 	 		 	 		 	  4.942,66
Refugee Citizen 	 24.925,30	 	 69.362,59	 1	 	 		 	  94.287,89
soundtrips NRW 	 15.000,00	 	 		 	 		 	  15.000,00
Tanzrecherche NRW 	 28.678,90	 	 		 	 		 	  28.678,90
TA N Zwe b . o rg 	 25.000,00	 	 		 	 		 	  25.000,00
Transfer International 	 58.980,65	 	 		 	 		 	  58.980,65
Werkproben 	 11.451,01	 	 		 	 2.728,99	 7	 	  14.180,00

	 	 	 		 	 		 	
SONDERPROJEKTE									        
Internationales Besucherprogramm 	 	 	 225.958,57	 1	 	 		 	  225.958,57
Fonds Neues Musiktheater 	 	 	 236.232,32	 1	 	 		 	  236.232,32

	 	 	 		 	 		 	
ALLGEMEINE KOSTEN									        
Öffentl ichkeitsarbeit 	 73.485,39	 	 		 	 		 	  73.485,39
Hilfsdienste	 10.398,16	 	 		 	 		 	  10.398,16
Sachkosten 	 67.219,34	 	 		 	 		 	  67.219,34

	 	 	 		 	 		 	
Personal- und Betriebskosten 	 	 	 399.000,00	 2	 	 		 	  399.491,83

	 	 	 		 	 		 	
SUMME 	 989.348,37 	 	 980.553,48 		 	 614.145,52 		 	 2.584.539,20

		  Alle Angaben in Euro

	 1	 Verausgabte Sondermittel  
des Landes NRW

	 2	 Umlage der Mitgliedsstädte

	 	 DRITTMITTEL UND  
ERSTATTUNGEN:

	 3	 Erstattung KS NRW Gütersloh

	 4	 Abrechnung Kunststiftung NRW
	 5	 FFT: 1.836,58 €, Kunststiftung 

NRW: 100.000,00 €, Abrechnung 
2015: 3.036,09 €, Einnahmen: 
4.088,00 €, Goethe-Institut: 
16.850,00 €, Akademie der 
Künste der Welt: 30.000,00 €, 
Erstattungen: 2695,65 €, Bundes­
beauftragte für Kultur und Medi­

en: 91.000,00 €, Stadt Mülheim: 
25.000,00 €, Landeshauptstadt 
Düsseldorf: 100.000,00 €, Stadt 
Köln: 25.000,00 €, Böll-Stiftung: 
1.500,00 €, Anzeigenverkauf 
WDR: 1.000,00 €, Ticket-Einnah­
men: 5.814,21 €, Österreichisches 
Kulturforum: 750,00 €, Nationales 
Performance Netz: 6.047,30 €, 

INPTA: 3.197,88 €, Bundeszentrale 
für Politische Bildung: 27.922,82 €,  
Allianz-Stiftung: 30.000,00 €

	 6	 Landeshauptstadt Düsseldorf: 
35.000 €, Computerprojekt  
Köln e.V.: 10.000 €, Gutschrift 
Goethe-Institut: 158 €, Wirt­
schaftsministerium:12.500 €

	 7	 Erstattung KS NRW Gütersloh

		  Alle Angaben in Euro

	 1	 Verausgabte Sondermittel  
des Landes NRW

	 2	 Umlage der Mitgliedsstädte

		  DRIT TMIT TEL UND  
ERSTAT TUNGEN:

	 3	 Erstattung KS NRW Gütersloh
	 4	 Abrechnung Kunststiftung NRW 
	 5	 Akademie der Künste der Welt: 

4.500,00 €, Bühnen der Stadt 

Köln: 5.680,87 €, Bundeszentrale  
für Politische Bildung: 16.540,00 €,  
Bundesbeauftragte für Kultur 
und Medien: 100.000,00 €, 
Bundesverband Freie Theater 
e.V.: 1.902,12 €, Goethe-Institut: 
9.356,01 €, Kunststiftung NRW: 
100.000,00 €, Landeshaupt­
stadt Düsseldorf: 25.000,00 €,  
Anzeigenverkauf WDR: 500,00 €, 
Pro Helvetia: 1.565,22 €, Regio­
nalverband Ruhr: 6.000,00 €, 

Ruhr-Universität Bochum: 
472,40 €, Stadt Köln: 89.598,44 €, 
Stadt Mülheim: 25.000,00 €, 
studiobühneköln: 20.000,00 €, 
Universität zu Köln: 11.116,51 €, 
Nationales Performance Netz: 
19.796,22 €, Kulturstiftung 
des Bundes (Impulse 2016): 
6.089,04 €, Einnahmen: 1.513,00 €

	 6	 Ubisoft BlueByte Sponsoring: 
10.600,00 €, Computerprojekt 
Köln: 14.400,00 €, Fachstelle  

für Jugendmedienkultur: 
7.200,00 €, Frauenkulturbüro 
NRW: 7.000,00 €, Landeshaupt­
stadt Düsseldorf: 25.000,00 €, 
Wirtschaftsministerium NRW: 
10.000,00 €, Universität zu Köln: 
14.200,00 €, Ticket-Einnahmen: 
1.330,60 €

	 7	 Erstattung KS NRW Gütersloh
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Institutionen,  
Initiativen, Partner, 
Veranstaltungsorte, 
Dienstleister

Schuhfabrik, Ahlen; Buchhandlung 
Backhaus, Aachen; Buchhandlung 
Mackensen, Wuppertal; Bühnen der 
Stadt Köln; Bundesverwaltungsamt, 
Köln; Bundeszentrale für politische 
Bildung, Bonn; Bundesverband 
Freie Darstellende Künste, Berlin; 
Bunker Ulmenwall, Bielefeld; Burg 
Vischering, Lüdinghausen

C.A.R. – Contemporary Art Ruhr,  
Essen; c/o pop Convention, Köln; c/o 
pop Festival, Köln; c/o Raum für Ko­
operation, Gelsenkirchen; C-scope, 
Den Haag, Niederlande; Calypsonic, 
Dortmund; Cassiopeia Theater, Köln; 
CAT Cologne; CCD Congress Cen­
ter Düsseldorf; CCS digital_fabric, 
Düsseldorf; CENTRAL, Düsseldorf; 
Cheers for Fears Festival; CHP  
Köln; Cinema Filmtheater, Wupper­
tal; Clemens-Sels-Museum Neuss; 
CocoonDance Company, Bonn; 
ComputerProjekt Köln; ConBrio  
Verlagsgesellschaft, Regensburg; 
Consol Theater – forum kunstvereint, 
Gelsenkirchen; CONTACT Photo­
graphy Festival, Toronto, Kanada; 
coolibri, Bochum; Cooperativa 
Neue Musik, Bielefeld; Corporacion 
Visionaris por Colombia, Bogotá, 
Kolumbien; correctiv Verlag und 
Vertrieb für die Gesellschaft, Essen; 
CREATIVE.NRW, Köln; Creeps, 
Düsseldorf; Cuba Cultur, Münster; 
Culinaria Gastronomiebetriebs­
gesellschaft, Wuppertal

DA Kunsthaus Kloster Gravenhorst, 
Hörstel; Dachverband Tanz Deutsch­
land, Berlin; Dakota Textildruck, Köln; 
Dauerwerbung Franke media, Düs­
seldorf; Der Theaterverlag-Friedrich 
Berlin; Deutsche UNESCO-Kom­
mission, Bonn; Deutsche Oper 
am Rhein, Düsseldorf/Duisburg; 
Deutscher Bühnenverein, Köln; 
Deutscher Multimediapreis mb21, 
Dresden; Deutscher Musikrat –  
Europäische Musikbörse, Bonn; 
deutsches forum für figurentheater 

Acoustic Service, Köln; Afrika 
Kooperative, Münster; Akademie 
der kulturellen Bildung des Bundes 
und des Landes NRW, Remscheid; 
Akademie der Künste der Welt, 
Köln; Akademie Franz Hitze Haus, 
Münster; AKM – Aga Kultur Manage­
ment, Meschede; AlarmTheater, 
Bielefeld; Alfred-Adler-Schule, 
Duisburg; AllerWeltHaus Hagen; 
Allianz Kulturstiftung Berlin; Alte 
Feuerwache Köln; Alte Kirche Bonn; 
Altstadtschmiede, Recklinghausen; 
A MAZE. Festival, Berlin; AMF 
Theaterbauten, Erdmannshausen; 
amschatzhaus, Neuss; Amt für 
öffentliche Ordnung der Stadt 
Köln; Art at work Duisburg & Arbeit 
und Leben; ARTIG Zentrale für 
Culturelle Entwicklung, Düssel­
dorf; art-projekt, Köln; artscenico, 
Dortmund; ASSITEJ, Frankfurt am 
Main; Atelier Dürrenfeld/Geitel, 
Köln; Atelier Ostbahnhof, Bielefeld; 
Atelier und Ausstellungszentrum 
Schloss Ringenberg; Auktionshaus 
Griesebach, Düsseldorf; ausdrucks­
weise Kopierzentrum, Wuppertal

B.M.V. – Gymnasium Essen; Bäckerei & 
Konditorei Böhmer, Dortmund; Bahn­
hof Langendreer, Bochum; Baobab, 
Wuppertal; Bauhaus Universität Wei­
mar; Be Musikproduktion & Verlag, 
Köln; Begegnungszentrum Meer­
wiese, Münster; Berger Kirche, Düs­
seldorf; Berliner Festspiele; Berndt 
Media, Bochum; Bezirksregierung 
Düsseldorf; Bielefelder Kunstverein; 
Bienefeld Werbegrafik, Neuss; 
Bildungswerk Stenden, Düsseldorf; 
BIS-Zentrum für offene Kulturarbeit, 
Mönchengladbach; BLACK BOX 
im cuba, Münster; Bleckkirche – 
Kirche der Kulturen, Gelsenkirchen; 
B.M.V. – Schule, Essen; bodytalk 
TanzTheater, Münster; Brotfabrik 
Bonn; Bücherei Flingern, Düssel­
dorf; Bücherei Garath, Düsseldorf; 
Bücherei Unterrath, Düsseldorf; 
Bücherwelt, Köln; Bürgerzentrum 

und puppenspielkunst, Bochum; 
Deutsches Plakatmuseum im Museum 
Folkwang, Essen; Deutsches Tanz­
archiv Köln; Deutsch-Französisches 
Kulturinstitut, Aachen; dezentrale, 
Mülheim an der Ruhr; Diakonie 
Düsseldorf; Die Beauftragte der 
Bundesregierung für Kultur und 
Medien (BKM), Bonn; Die Deutsche 
Bühne, Köln; die digitale düsseldorf 
2017; Die Werbeträger, Düsseldorf; 
diedruckerei.de, Neustadt an der 
Aisch; diesiebdrucker.de / wildsmile 
studios, Dresden; Digitale Kultur, 
Köln; Djäzz, Duisburg; DLF – Deutsch­
landfunk, Köln; Domforum Köln; 
Dortmunder U – Zentrum für Kunst 
und Kreativität; Dr. Werner Jackstädt-
Stiftung, Wuppertal; Drop City, 
Düsseldorf; Druckerei Glaudo, 
Wuppertal; Druckhaus Cramer, Gre­
ven; Duesseldorf Photo Weekend; 
Düsseldorf Congress Sport & Event; 
Düsseldorfer Filmkunstkino

e.c.c.e, Dortmund; eat the beat, Köln; 
ehrliche Arbeit – freies Kulturbüro 
(Anika Betz), Berlin; einlassband.eu, 
Kläden; ELECTRI_CITY Conference, 
Düsseldorf; Ellenberger Promotions, 
Düsseldorf; Emil Schumacher Mu­
seum, Hagen; Ensemblia, Mönchen­
gladbach; Erzbischöfliches Irmgardis-
Gymnasium Köln; EuregioKultur, 
Leverkusen; Europrint Medien, 
Berlin; Eurosonic Groningen; Ev.  
Emmaus-Kirchengemeinde Gelsen­
kirchen; Evangelische Brückenschlag 
Gemeinde, Köln; Evangelische Frie­
denskirchengemeinde Oberhausen; 
Evangelische Studierendengemeinde 
Essen; Evangelisches Krankenhaus 
Mülheim/Ruhr; Eventtechnik Piel, 
Wuppertal

Fabrik54, Bonn; Fabrik Heeder, 
Krefeld; Fachhochschule Potsdam; 
Fachstelle für Jugendmedienkultur 
NRW, Köln; Fachstelle für öffentli­
che Bibliotheken des Landes NRW, 
Düsseldorf; Festhalle Viersen; 

A

B

C

D

E

F

Haus Witten; Heike Becker Design, 
Göttingen; Heinrich-Böll-Stiftung, 
Köln; Heinrich-Heine-Institut, 
Düsseldorf; Heinrich-Thöne-Volks­
hochschule, Mülheim an der Ruhr; 
HELIOS Theater, Hamm; hellwach 
Festival, Hamm; Historisches Rat­
haus, Münster; HKL-Service, Köln; 
Hochschule Düsseldorf; Hochschule 
für Musik und Tanz Köln; Hochschule 
für Schauspielkunst »Ernst Busch«, 
Berlin; Höhnerbach Veranstaltungs­
technik, Duisburg; Holocafé Düssel­
dorf; HPZ-Stiftung, Weltkunstzimmer, 
Düsseldorf

Industrie- und Handelskammer Köln; 
Inklusion und Kultur, Köln; Insane 
Urban Cowboys, Gelsenkirchen;  
Institut für Europäische Musikethno­
logie, Köln; Institut für Kulturarbeit 
der Stadt Recklinghausen; Institut 
für Kulturpolitik der Universität 
Hildesheim; Institut für Musik und 
Musikwissenschaft, Hildesheim; 
Interessengemeinschaft Bahnhof 
Kettwig, Essen; Interkulturelles 
Bildungszentrum Essen; Interkultur 
Ruhr, Essen; International Short Film 
Festival Brno, Tschechien; Interna­
tionale Kurzfilmtage Oberhausen; 
Internationales Netz für Tanz & Per­
formance Austria, Wien, Österreich; 
Internationales Theaterinstitut 
Deutschland, Berlin; internil – Verein 
zur Untersuchung Sozialer Komposi­
tion, Wien, Österreich; INTRO, Köln; 
Italienisches Kulturinstitut Köln

Jazz in Düsseldorf; Johann-Guten­
berg-Realschule der Stadt Dortmund; 
Joint Adventures – Walter Heun, 
München; Jüdische Kulturgemeinde 
Kreis Recklinghausen; Juicy Beats 
Festival, Dortmund; Julia Stoschek 
Collection, Düsseldorf; Junges Lite­
raturhaus Köln; Junges Schauspiel 
Bochum; JZ Tempel Folkfestival – 
Ev. Gemeindeverband Rheinhausen

KAI 10 | Arthena Foundation, Düssel­
dorf; Kaiserswerther Buchhandlung, 
Düsseldorf; Kampnagel Hamburg; 
Kantpark, Duisburg; KAT 18, Köln; 
Kettwiger Vokalmusik, essen; Kinder­
bücherei Hassels, Düsseldorf; Kino 
im U, Dortmund; Kiosk & Trinkhalle 
Adler 59, Dortmund; Kirche St. Joseph 
Duisburg; Klangbrücke, Übach-
Palenberg; Klaus-Jürgen Kamprad 
Verlag, Schmölln; Klebeland, Berlin; 
Kloster Bentlage, Rheine; Kölner 
Dom; Kölner Künstler Theater; Köl­
nischer Kunstverein; Kolumba, Köln; 
Kommunikationszentrum die börse, 
Wuppertal; KomKuK – Kompetenz­
zentrum Kultur- & Kreativwirtschaft 
bei der Wirtschaftsförderung der 
Landeshauptstadt Düsseldorf; 
Kompetenzzentrum für Kultur- und 
Kreativwirtschaft des Bundes, 
Berlin; Konsolenkinder, Düsseldorf; 

Festival international du Film d’Au­
bagne, Frankreich; FFT Düsseldorf 
(Kammerspiele/Juta); FIDENA 
Festival; Film- und Medien Stiftung 
NRW, Düsseldorf; Filmmuseum, Kino 
Black Box, Düsseldorf; Filmwerkstatt 
Düsseldorf; Filmwerkstatt Münster;  
Fleet Union, Hamburg/Köln; Flyer­
alarm, Würzburg; Folk-Treff Münster; 
Folkwang Universität der Künste 
Essen, Institut für Zeitgenössischen 
Tanz; Fons Hickmann m23, Berlin; 
Förderkreis der Studiobühne + 
Filmwerkstatt der Universität Köln; 
Förderverein der Bücherei Langen­
dreer, Bochum; Förderverein der 
Stadtbücherei Bochum-Linden 
»LesBar«; Förderverein GGS Heb­
belstraße, Duisburg; Forum Europe 
Ruhr; Forum Kunst vereint / Consol  
Theater, Gelsenkirchen; Frauen­
kulturbüro NRW, Krefeld; Freies 
Werkstatt Theater, Köln; Freizeit­
zentrum Lüner Höhe Kamen; Freizeit­
zentrum Stieghorst, Bielefeld; 
Friedens-Grundschule, Dortmund; 
Früh Kölsch

Galerie Beck & Eggeling, Düssel­
dorf; Galerie Breckner, Düsseldorf; 
Galerie Clara Maria Sels, Düssel­
dorf; Galerie Voss, Düsseldorf; 
Galerie Franz Swetec, Düsseldorf; 
Galerie Kadel Willborn, Düsseldorf; 
Galerie Max Mayer, Düsseldorf;  
Galerie Münsterland, Emsdetten; 
Galerie Rupert Pfab, Düsseldorf; 
Galerie Ruth Leuchter, Düsseldorf; 
Galerie Sies & Hoeke, Düsseldorf; 
Galerie Simonis, Düsseldorf; Galerie 
TZR Kai Brückner, Düsseldorf; 
GarageLab, Düsseldorf; GAME 
Bundesverband, Berlin; Gamestorm 
Berlin; Gasthof Worringer Paltz / capa­
city, Düsseldorf; Gebrüder Clasen 
OHG, Düsseldorf; Gerrit Rietveld 
Academie, Amsterdam, Niederlande; 
Gesamtschule Barmen, Wuppertal; 
Gesellschaft der Freunde und  
Förderer der Musikschule Bochum; 
Gesellschaft der Klingenden Brücke, 
Bon; Gesellschaft für Kunst und  
Gestaltung (gkg), Bonn; Gesellschaft 
für zeitgenössische Musik Aachen; 
Gewölbe, Köln; GGS Im Dahlacker, 
Düsseldorf; globalklang, Düsseldorf; 
Globalize:Cologne; Goethebunker 
Essen; Goethe-Institut, München;  
Goethe-Institut Kolumbien; Goethe-
Institut Moskau; Goethe-Institut 
New York; Grafik hoch 2, Reckling­
hausen; Grimme-Institut, Marl; 
Grundschule Hochlarmark, Reckling­
hausen; Gymnasium Essen-Werden; 
Gymnasium Rodenkirchen, Köln

Halfsmannshof, Gelsenkirchen; Hall­
mackenreuther, Köln; Happy Balloon 
Service, Hamburg; HARTMANN­
MUELLER, Düsseldorf; Hartware 
MedienKunst Verein, Dortmund; 
Haus der Jugend Barmen, Wuppertal; 

Korzo Theater, Den Haag, Nieder­
lande; Kreativ.Quartier Gelsenkir­
chen-Ückendorf, Bochumer Straße; 
Kreativ-Netzwerk Essen; Kreuzung 
an Sankt Helena Bonn; Kultur im 
Turm, Oberhausen; Kultur Ruhr 
GmbH, Bochum; Kulturamt der Lan­
deshauptstadt Düsseldorf; Kulturamt 
der Stadt Bielefeld; Kulturamt der 
Stadt Bonn; Kulturamt der Stadt 
Gelsenkirchen; Kulturamt der Stadt 
Köln; Kulturamt der Stadt Münster; 
Kulturamt der Stadt Neuss; Kultur­
betrieb der Stadt Aachen; Kulturbe­
trieb Mülheim an der Ruhr; Kultur­
betriebe Duisburg; Kulturbüro der 
Stadt Bochum; Kulturbüro der Stadt 
Dortmund; Kulturbüro der Stadt 
Essen; Kulturbüro der Stadt Hagen; 
Kulturbüro der Stadt Krefeld; Kul­
turbüro der Stadt Mönchenglad­
bach; Kulturbüro der Stadt Moers; 
Kulturbüro der Stadt Oberhausen; 
Kulturbüro der Stadt Wuppertal; 
Kulturbüro Münsterland; Kulturforum 
Alte Post, Neuss; Kultursekretariat 
NRW Gütersloh; Kulturservice 
Köln; Kulturstiftung des Bundes, 
Halle; Kulturveranstaltungen des 
Bundes in Berlin; Kulturverein Kalle, 
Lüdenscheid; Kulturzentrum Pelmke, 
Hagen; Künstlerforum Bonn; Kunst 
im Hafen, Düsseldorf; Kunstakademie 
Düsseldorf; Kunstenpunt, Brüssel,  
Belgien; Kunsthalle Bielefeld; Kunst­
halle Düsseldorf; Kunsthalle Münster; 
Kunsthalle Recklinghausen; Kunst­
haus Rhenania, Köln; Kunsthochschu­
le für Medien Köln; Kunstmuseen 
Krefeld: Kaiser Wilhelm Museum, 
Museum Haus Esters, Museum Haus 
Lange; Kunstmuseum Bochum; 
Kunstmuseum Bonn; Kunstmuseum 
Gelsenkirchen; Kunstsammlung der 
RUB: Campusmuseum, Sammlung 
Moderne, Situation Kunst (für Max 
Imdahl), Bochum; Kunstsammlung 
Nordrhein-Westfalen: K20 Grabbe­
platz, K21 Ständehaus, Düsseldorf; 
Kunststiftung NRW, Düsseldorf; 
Kunstverein für die Rheinlande und 
Westfalen, Düsseldorf; k.west, essen

Lambert & Lambert, Düsseldorf; 
Label Ana Ott, Mülheim an der 
Ruhr; Land in Sicht, Düsseldorf; 
Landeshauptstadt Düsseldorf; 
Landesmusikakademie NRW, Heek; 
Landesmusikrat NRW, Düsseldorf; 
Landesregierung des Landes  
NRW; Landestheater Detmold;  
Landesverband der Musikschulen  
in Nordrhein-Westfalen, Düssel­
dorf; Landschaftsverband Rhein­
land (LVR), Köln; Landschafts­
verband Westfalen-Lippe, Münster; 
Landstreicher Booking, Köln; 
LAVAlabs Moving Images, Düssel­
dorf; Lehmbruck Museum, Duis­
burg; Leopold-Hoesch-Museen & 
Papiermuseum Düren; Lesenhilft 
Antiquariat Langguth, Köln; 
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Musikwissenschaftliches Institut der 
Universität zu Köln

nachtkritik.de, Berlin; National Gallery 
of Namibia (Windhuk); Nationales Per­
formance Netz, München; Netzkult, 
Oberhausen; Neue Philharmonie 
Westfalen, Recklinghausen; Neues 
Schauspielhaus, Düsseldorf; Neumann 
& Müller, Ratingen; new artwork, 
Bochum; New.Heimat.Sounds 2017, 
Düsseldorf; N.I.C.E Netzwerk; Nie­
derländisch Reformierte Gemeinden 
zu Wuppertal; nmz – neue musikzei­
tung, Regensburg; NRW Landesbüro 
Freie Darstellende Künste, Dort­
mund; nrw landesbüro tanz, Köln; 
NRW Landesbüro Bildende Kunst, 
Aachen; NRW-Forum Düsseldorf; 
Nyland-Stiftung, Köln

Odonien, Köln; Offenbach am Carls­
garten, Köln; OGS Hermannschule, 
Münster; Östereichisches Kulturfo­
rum Berlin; Open Source Festival, 
Düsseldorf; Oper Köln; Orangerie 
Theater Köln; Osthaus Museum, 
Hagen

PACT Zollverein, Essen; Parktheater 
Eindhoven, Niederlande; Party Rent 
Bomers, Düsseldorf; Personal Service 
Partner, Neuss; Peter Kowald Ge­
sellschaft / ort, Wuppertal; Petrich 
Veranstaltungstechnik, Mülheim 
an der Ruhr; Philharmonie Essen; 
Plan 2 GmbH, Neukirchen-Vluyn; 
Plattform für Transkulturelle Neue 
Musik, Köln; Platzhirsch-Festival, 
Duisburg; playin’ siegen international 
urban games festival; Polnisches 
Institut, Düsseldorf; Positionen. Texte 
zur aktuellen Musik, Mühlenbeck; 
postPost – Grand Central, Düssel­
dorf; print24.de, Radebeul; Pro 
Helvetia, Zürich, Schweiz; Pro 
Podium-Künstleragentur, Limburg; 
Produzentengalerie plan.d., Düssel­
dorf; Projektteam »Anschläge«, 
Bern, Schweiz; publicity Werbung, 
Bochum; Pumpenhaus Münster

Queens Design, Hamburg

Reeperbahnfestival, Hamburg; 
Refugees’ Kitchen, Oberhausen; 
Regionale 2016, Velen; Regionale 
Kultur Essen; Regionalverbund Ruhr 
(RVR), Essen; Renegade, Bochum; 
Retro / csw-Verlag, Winnenden; 
Rheinische Post Mediengruppe, 
Düsseldorf; rhein wörtlich, Köln; 
Ringlokschuppen Ruhr, Mülheim an 
der Ruhr; Roscheba Namensschilder, 
Rheinstetten; Ruhr International – 
Das Festival der Kulturen, Bochum; 
Ruhr Kunst Museen / Ruhr Touris­
mus, Oberhausen; Ruhr-Universität 
Bochum; Ruhrwerkstatt – Kultur 
Arbeit im Revier, Oberhausen; RVG 
Rheinauhafen-Verwaltungsgesell­
schaft, Köln

sozial-kulturellen Migrantenvereine 
in Dortmund; Verein für Literatur 
Dortmund; Verein zur Förderung 
von Landesjugendensembles NRW, 
Düsseldorf; Vertretung des Landes 
NRW bei der Europäischen Union in 
Brüssel, Belgien; Verwertungsgesell­
schaft Bild-Kunst, Bonn; VEWECO 
Ulrich Obodzinski, Remscheid; 
Videonale e. V., Bonn; Villa Post der 
VHS Hagen; Vis Media Productions, 
Oldenzaal, Niederlande; Vitus Schuh­
werk-Design, Köln; VOJD Marius 
Rehmet, Berlin; Volksbühne am 
Rudolfplatz, Köln; Volkshochschule 
Hagen; Volkshochschule Neuss; 
Vroom.ruhr, Gelsenkirchen; VUT-
West, Düsseldorf

WAUHAUS arts collective, Helsinki, 
Finnland; WAZ Mediengruppe, 
Essen; WDR 3, Köln; WDR Funkhaus 
Köln; Wehrhahn-Linie, Düsseldorf; 

Anke Glasmacher, Ann Mayer, 
Anna Drexler, Anna Kpok, Anna 
Zett, Anne Breure, Anne Tismer, 
Annegret Mayer-Lindenberg, 
Annik Prisca Agbadou, Ann-Kathrin 
Reimers, Anne La Berge, Antonin 
Fourneau, Ariel Efraim Ashbel 
and Friends, Arjan Gebraad, Arne 
Vogelgesang, Arrivati und Schwa­
binggrad Ballet, Art@Work, Arzu 
Gürz Abay, Assaf Hochman, Astairre, 
Atis Jacobsons, Aygen-Sibel Çelik, 
Axel Dörner

Banda Senderos, Barbara Ungepflegt, 
Barbara Zoschke, Bart Huybrechts, 
Bau & Kapa, Beate Glombeck, Beh­
nam Behnam, Bele Kumberger, Ben 
J.  Riepe, Benjamin Evans, Benjamin 

Libelle Verlags GmbH, Düsseldorf; 
Lichtburg Filmpalast, Oberhausen; 
Literaturbüro der Euregio Maas–
Rhein, Aachen; Literaturbüro NRW, 
Düsseldorf; Literaturhaus Bonn; 
Literaturhaus Dortmund; Literatur­
haus Köln; Liz Mohn Kultur- und 
Musikstiftung, Gütersloh; LKD 
Verlag, Unna; Loft, Köln; Lokal 
Harmonie, Duisburg; Lothringair, 
Aachen; Love Machine, Düssseldorf; 
Ludgerusschule Hiltrup; Ludwig 
Forum Aachen; LUDWIGGALERIE 
Schloss Oberhausen; LVR-Industrie­
museum Zinkfabrik Altenberg, 
Oberhausen; LVR-LandesMuseum 
Bonn; LWL-Kulturstiftung, Münster; 
LWL-Museum für Kunst und Kultur, 
Münster

Mahn- und Gedenkstätte, Düsseldorf; 
Manchester School of Architecture, 
Vereintes Königreich; Manchester 
School of Art, Vereintes Königreich; 
Männerchor Frohsinn, Gelsenkirchen; 
Markus Ambach Projekte, Düssel­
dorf; Markus Stollenwerk Kreativ 
Netzwerk, Hattingen; Maria-Kuni­
gunda-Schule, Essen; Marian Ruberg 
Kommunikationsdesign, Dortmund; 
Maria-Sibylla-Merian-Gymnasium, 
Krefeld; Marketinggesellschaft 
Mönchengladbach; Maschinenhaus 
Essen; Maternus Buchhandel, Köln; 
Matthias-Claudius-Schule, Bochum; 
Max Reger Musikschule, Hagen; 
Max Systeme GmbH, Dresden; 
Maxhaus, Düsseldorf; mediastaette,  
Düsseldorf; Medien Cluster NRW, 
Düsseldorf; Medienbunker Marx­
loh, Duisburg; medienwerk.nrw; 
Mediennetzwerk.NRW, Düsseldorf; 
Medienzentrum Wuppertal; Medio­
thek Krefeld; Mehlem’sches Haus –  
Musikschule Beuel, Bonn; Mime 
Centrum Berlin; Ministerium für 
Familie, Kinder, Jugend, Kultur und 
Sport des Landes NRW, Düsseldorf; 
Ministerium für Kinder, Familie, 
Flüchtlinge und Integration des 
Landes NRW, Düsseldorf; Ministeri­
um für Kultur und Wissenschaft des  
Landes NRW, Düsseldorf; Ministe­
rium für Wirtschaft, Energie, Indus­
trie, Mittelstand und Handwerk des 
Landes NRW, Düsseldorf; Ministe­
rium für Wirtschaft, Innovation, Digi­
talisierung und Energie des Landes 
NRW, Düsseldorf; MWK Zimmer­
mann & Hähnel, Köln; MP-Musik 
Veranstaltungsservice, Düsseldorf; 
Münsterland Festival; Mülheimer 
Stadtentwicklung und Tourismus; 
Münchener Kammerspiele; Museum 
Abteiberg, Möchengladbach; 
Museum DKM, Duisburg; Museum 
Folkwang, Essen; Museum für Gegen­
wartskunst Siegen; Museum Ostwall 
im Dortmunder U; Musikschule  
Bochum; Musikschule Stadt Mülheim 
an der Ruhr; MusikTexte, Köln; Musik­
theater im Revier, Gelsenkirchen; 

druck, Recklinghausen; Theater Ha­
gen; Theater Heute, Berlin; Theater 
Krefeld Mönchengladbach; Theater 
Münster; Theater Oberhausen; The­
aterbüro – Kulturbetrieb Mülheim; 
Theater im Ballsaal, Bonn; ticket i/O, 
Köln; trafo. K, Wien, Österreich;  
transfer.bücher und medien., Dort­
mund

Ubisoft Blue Byte, Düsseldorf; Uni­
on Gewerbehof, Dortmund; United 
Talents Agentur für Kommunikation, 
Berlin; Universität zu Köln; Unper­
fekthaus, Essen; Urbane Künste Ruhr, 
Bochum

V2_Lab for the Unstable Media, 
Rotterdam, Niederlande; Verband 
binationaler Familien und Partner­
schaften, Bonn; Verein der Freunde 
und Förderer der Zeitschrift »Kriti­
sche Ausgabe«, Bonn; Verbund der 

1. Deutsches Stromorchester

Achim Tang, Achim Zepezauer, Adam 
Rosenblatt, Adjiri Odametey Trio, Adolf 
Winkelmann, A Filetta – ensemble  
polyphonique, Ahmet Ogut, Akemi 
Kobayashi, Akemi Nagao, Albrecht 
Schrader, Alessandra Pomarico, 
Alexander B.  Jenkins, Alexander 
Deutinger, Alexander Karschnia, 
Alexandra Pirici, Alfons Steffens, Ali 
Chahrour, Allerwelt-Ensemble, Amir 
Reza Koohestani, Analogtheater, 
andcompany&Co., Andreas Bick, 
Andreas Heuser, Andreas Huck, 
Andreas Kahling, Andy Blunden,  
Anette Wehnert, Angelika Niescier, 
Angelika Sheridan, AniYo Kore, 
Anika Marquardt, Anja Backhaus, 

Salon des Amateurs, Düsseldorf; 
Sammlung Philara, Düsseldorf; 
Schädelbräu, Köln; Schaefersphilip­
pen, Köln; Schauspielhaus Bochum; 
Schauspiel Köln; Schlosstheater 
Moers; Schuleinrichtungen R.  Berndt 
& D.  Merkwitz, Leipzig; schumann & 
friends, Köln; Schützenheide Berg­
kamen; Sensitive Colours, Ober­
hausen; Sichtvermerk, Mülheim an 
der Ruhr; Silent University Ruhr, 
Mülheim an der Ruhr; Simultanhalle  
– Raum für zeitgenössische Kunst, 
Köln; Sir Gabriel Dellmann, Dort­
mund; SJD Die Falken UB Gelsenkir­
chen; SK Stiftung Kultur, Photogra­
phische Sammlung, Köln; Skulptur  
Projekte und Archiv, Münster; 
Skulpturenmuseum Glaskasten Marl; 
Skulpturenpark Waldfrieden, Wup­
pertal; Skulpturenwald auf der Halde, 
Essen; SLServices Oberhausen; 
Sommerblut Festival, Köln; Sophien­
säle Berlin; SoundTrack_Cologne; 
Sparkasse KölnBonn; Sparkasse Vest 
Recklinghausen; Sparkassen-Kultur­
stiftung Rheinland, Düsseldorf; 
Splendor Amsterdam, Niederlande; 
SSI Schäfer Shop GmbH, Betzdorf; 
Städel Museum, Frankfurt am Main; 
Stadt Recklinghausen, Fachbereich 
Kultur; StadtRevue, Köln; Stadtbib­
liothek Bielefeld; Stadtbibliothek im 
Medienhaus, Mülheim an der Ruhr; 
Stadtbibliothek Neuss; Stadtbiblio­
thek Recklinghausen; Stadtbibliothek 
Wuppertal; Stadtbücherei Bochum; 
Stadtbücherei Recklinghausen; 
Stadtbüchereien Düsseldorf; Stadt­
erneuerungsgesellschaft der Stadt 
Gelsenkirchen (SEG); Stadtgarten 
Köln; Stadtsparkasse Wuppertal; 
Stadttheater Lippstadt; Stadtzauber, 
Köln; Sternwartschule, Düsseldorf; 
Stichting Room with a view, Utrecht, 
Niederlande; Stichting STRP, Eind­
hoven, Niederlande; Stiftung imai – 
inter media art institute, Düsseldorf; 
Stiftung Insel Hombroich, Neuss; 
Stiftung Künstlerdorf Schöppingen; 
Stiftung Museum Schloss Moyland, 
Bedburg-Hau; Stiftung Schloss und 
Park Benrath, Museum für Garten­
kunst, Düsseldorf; Stiftung Zollverein, 
Essen; STRÖER, Essen/Köln; studio 
theater, Bergkamen; studiobühne­
köln; subrosa, Dortmund; Südstadt-
Leben, Köln; super7000, Düsseldorf; 
superlevel.de, Hamburg

TanzFaktur, Köln; tanzhaus nrw, Düs­
seldorf; tanz nrw 17; Tanzbrunnen,  
Köln; Tanzquartier Wien, Österreich; 
Televisor Troika, Köln; Temporary 
Gallery, Köln; Theater an der Ruhr, 
Mülheim an der Ruhr; Theater 
Bielefeld; Theater Bonn; Theater 
De Garage, Venlo, Niederlande; 
Theater De Nieuwe Vorst, Tilburg, 
Niederlande; Theater der Klänge  
Düsseldorf; Theater der Zeit, Berlin; 
Theater Dortmund; Theater Gegen­

Welthaus Bielefeld; Welträume, 
Köln; Welt-Theater, Köln; Werft 77, 
Düsseldorf; Werkhaus, Krefeld; 
Werkstatt, Wuppertal; Westfälischer 
Kunstverein Münster; Wiehagen­
schule, Gelsenkirchen; Wilhelm-
Ferdinand-Schüßler-Tagesschule, 
Düsseldorf; Wirtschaftsförderung 
der Landeshauptstadt Düsseldorf; 
Woeste Druck, Essen; WSW Wupper­
taler Stadtwerke; Wuppertaler 
Bühnen

zakk – Zentrum für Aktion, Kultur 
und Kommunikation, Düsseldorf; 
Zeitkunst, Köln; Zentrum Altenberg, 
Oberhausen; Zukunftsakademie 
NRW, Bochum; Zum Scheuen Reh, 
Köln

Listung ohne Anspruch auf  
Vollständigkeit

Verdonck, Benjamin von Bebber, 
Berit Stumpf, BERGERNISSEN, 
Bergfilm, Bernhard Siebert, Bernhard 
Stengel, Bersanin Quartett, Betin 
Güneş’ Turkish Chamber Orchestra,  
Bettina Rutsch, Billy Bultheel, 
Birgit Ulher, Blackberries, bodytalk 
TanzTheater, Bohren und der Club of 
Gore, Boris Nikitin, Boyan Manchev, 
Bozica Babic, Bram Geldhof, Bridget 
Breiner, Bridget Ngencho Fonkeu, 
Brigitta Muntendorf, Britta Wirth­
müller, Broccoli Jelly, Brookland, 
Bruno Kirchhof, Bukahara, Burghof­
bühne Dinslaken

Café Unterzucker, Camin Aktion, 
Carl Gyde, Carl Ludwig Hübsch, 
Carolin Hochleiter, Cats n Fruits, 
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Gregor Eisenmann, Gunda Gottschalk, 
Gundars Abolinš, Günfer Cölgecen

Habib Koité, Hamzi Ismail, Han 
Halewijn, Hanif Hidarnejad, Hannes 
Neumann, Hannes Seidl, Hanno 
Krieg, Hans Peter Hiby, Hans Unstern, 
Hans Tammen, Hauke Heumann, 
Hayat Chaoui, Helios Theater, Hello 
Piedpiper, Helmut Buntjer, Henrik 
Munkeby Nørstebø, Hermann Schulz, 
Hesen Kanjo, Hilde Kuhlmann,  
Hofmann & Lindholm, Holger Bäcker, 
Holygram, Honig, Horst Eckert

I am Jerry, Ian Edmonds, Ian MacLarty, 
Ilia Papatheodorou, Illegale Farben, 
Imran Khan, Ingolf Haedicke, Iris Wolf

Jan Himmelfarb, Jan Klare, Jan Phi­
lipp Zymny, Jan Sowa, Janin Walter, 
Janina Akhmetova, Janina Benduski, 
Janko Hanushevsky, Jan-Sebastian 
Šuba, Japanische Kampfhörspiele, 
Jarry Singla & Eastern Flowers, 
Jascha Sommer, Jassem Hindi, Jean-
Baptiste Veyret-Logerias, Jens Poll­
heide, Jeremy Lonien, Jérôme Bel, 
Jeronimo Maya, Jesseline Preach, 
Jessica Gadani, Jin jim, Johan Leysen, 
Johanna Arco, Johanna Castell, 
Johanna Freiburg, Johanna Warsza, 
Johanna-Yasirra Kluhs, Johannes 
Müller, Johannes Thorbecke, Joint 
Adventures – Walter Heun, Jonas 
Kocher, Jörg Albrecht, Jörg Degen­
kolb-Değerli, Jörg Meier, Josefina 
Zalud, Josephine Kronfli, Juan Al­
lende-Blin, Judit Caspari, Jule Flierl, 
Julia Mihaly, Julia Trompeter, Julian 
Gerhard, Julian Warner, Juliane 
Werner, junges theater basel, Justin 
Nkwadi Fonkeu

Kai Fobbe, Kai Schumacher, kain­
kollektiv, Kallaton, Kalyani Kirvani, 
Kapelsky & Marina, Karibuni, Karim 
Bel Kacem, Karl Degenhardt, Karl 
Nussbaum, Katharina Kellermann, 
Katharina Speckmann, Kathrin Eb­
meier, Kathrin Röggla, Kaja Draksler, 
Katja Heitmann, Katy Sedna, Kazibaze 
Theater, Kelly Copper, Kettwiger 
Bach-Ensemble, Khadija Merzougue, 
Kim José Bode, Kioomars Musayyebi, 
kitev, Klare/Bektas/Ak, Klaus Dilger, 
Klaus Oller, Klaus Schedl, Klaus-Dieter  
Brandt, KMPFSPRT, Knut Klaßen, 
Kobe Van Cauwenberghe, Kommando 
Himmelfahrt, Kompanie Handmaids, 
Kompanie Liaison À Faire, komplex­
brigade

Ladislav Zajac, Lani Tran-Duc, Lars 
Studer, Laura Oehms, Lawrence Lek, 
Lea Letzel, Lea Martini, Legoony, 
Leila Akinyi, Lejo, Lena Entezami, 
Lenny Triefenschal, Leo Hofmann, 
León Cremonini, Leslie Boamah, 
LGoony, Lichtenstein, Lille Kartofler 
Figurentheater, Lilli Biedermann, 
Lina Issa, Lisa Lucassen, Lola Arias, 

Sir Gabriel Dellmann, Sohnemann, 
Sonia Lescène, Stans’s Cafe Theatre 
Company, Stawrula Panagiotaki, 
Steal a Taxi, Stefan Bläske, Stefan 
Roszak, Stefan Weidner, Stefanie 
Wenner, Stefano Harney, Steve 
Beresford, Steve Dalachinsky, Strange­
think, Sue Schlotte, Suzan Köcher, 
Suleman Taufiq, Susan Kreller, Susan 
Wäckerei, Susanne Kutter, Suzanne 
Bernhardt, Sven Gey, Sven Hahne, 
SWOOSH LIEU

Taavet Jansen, Tabadoul Orchestra, 
Tamara Saphir, Tandera Theater, 
Tanja Gwiasda, Tanzkompanie bo 
komplex, Teatrodistinto, Ted Gaier, 
Ted Oonk, Thalias Kompagnons, 
The Backyard Band, The Day, The 
Picturebooks, Theater Anna Rampe, 
Theater Handgemenge und diie 
Pyromaniker, Theater Lakritz, The­
ater Lejo, Theater Marabu, Theater 
Patati-Patata, Theater Tiefflieger, 
TheaterFusion, Theaterhaus Ensem­
ble, theaterkiste, theaterkohlenpott, 
Theaterkollektiv per.Vers., Theo 
Huber, Theresa Hahl, Thomas 
Hawranke, Thomas Richardt, Tilman 
Reich, Tim Isfort, Tina Pfurr, To the 
Rats and Wolves, Tobias Brügge, 
TOBOSO, Tom Daun, Tom Liwa mit 
Flowerpornoes, Tommy Scheer, Toni 
Geiling & das Wolkenorchester, Toni 
Jessen, Tramontana & Gratkowski 
Duo, Transorient Orchestra, Trio 
Mara, Tuba Tuncak, Tucké Royale, 

Celine Bernard, Christa Platzer, 
Christian Löber, Christian Schre­
ckenberger, Christian Thomé, 
Christina Fuchs, Christine Gaigg, 
Christoph Schmitz, Christoph 
Wenzel, Christopher Böhm, Chris­
toph Irmer, Christopher Weymann, 
ciaconna clox, Clara Thorbecke, 
Claudia Saar, COMA, Comedia 
Theater, Coming Down, Consol The­
ater, Constantin Herzog, Constanze 
Fischbeck, Cooperative Musik, Copy 
& Waste, Costa Compagnie, Crew, 
Chris Corsano

Daniel Agi, Daniel Cross, Daniel 
Hellmann, Daniel Kötter, Daniel 
Wetzel, Dario Azzellini, Das Weite 
Theater, David Denker, Davis Freeman, 
Dejen Manchelot, Denis Wagner, 
Dennis Deter, Désirée Sophie Meul, 
De Toneelmakerij, Didi Lehnhausen, 
die exen, Die Rabtaldirndln, Dietrich 
Oberländer, Dimitrij Schewalje, Di­
mitry Vilensky, Dirk Cieslak, Dominik  
Fornezzi, Dominik Mahnig, Donots, 
Dorian Steinhoff, Dorisdean, Doro­
thea Brandt, Dries Verhoeven, Driss 
El Maloumi Trio, Dusica Cajlan-Wissel

E-MEX-Ensemble, E-Motion Tanz­
kompanie, EA80, Eck&Sey, Eike 
Leidgens, Elaterina Degot, Elektro 
Hafiz, Elisabeth Coudoux, Elisabeth 
Fügemann, Elle Liza Tayou, Ellino 
Tourkika – Vassiliki Papageorgiou /  
Engin Arslan / Kleon Antoniou, 
Emanuele Soavi Incompany, Emily 
Wittbrodt, Enad Marouf, Endokard, 
Ensemble Garage, Ensemble DRAj, 
Ensemble RE-LOAD Futura, Erdal 
Akkaya, Erdmöbel, Erfreuliches The­
ater Erfurt, Erhard Hirt, Eric Parfait 
Francis Taregue, Ernst Surberg, 
Esclé, Etienne Nillesen, Eva Boesch, 
Eva Hintermaier, Evelyn Kryger

Fabian Hemmelmann, Fabian Sattler, 
Fabien Prioville, Fanfare Ciocărlia, 
Fanja Raum, Fanni Fraktal, Fanni 
Halmburger, Fara Diouf, Felix Bürkle, 
Felix Fritsche, Felix Leuschner, Fetih 
Ak, Figurentheater Marmelock, Figu­
rentheater und Puppenspielkunst, 
Florian Walter, Florian Zwissler, flor­
schütz & döhnert, Franck Edmond 
Yao, François Sarhan, Frank Koenen, 
Frank Riedel, Frans Poelstra, Fran­
ziska Urton, Fratelli Mancuso, Frauke 
Aulbert, Frederik Sakham Lomborg, 
Friedhelm Pottel, Frère, Friederike 
Felbeck, Friederike Schmidt-Colinet, 
Fundus Theater

Gabriele Droste, Gato Preto, Geheim­
agentur, Georg Wissel, Georges 
Paul, Georgie Roxby Smith, Gerhard 
Stäbler, Gerhild Steinbuch, Ghada 
Shbeir Trio, Ghandi Chahine, Giant  
Rooks, Gilad Ben Ari, Gina Mayer, 
Gintersdorfer/Klaßen, Girl, Goldro­
ger, Golf, Gotta Depri, Grandbrothers, 

Que Du Luu

Rabea Lütthi, Rachel Dedain, Rachid 
Garnaoui, Radical Praise-African Gos­
pel, Rahel Kesselring, Rainer Maria 
Klaas, Ralf Ebert, Ralf Schreiber, Ralf 
Thenior, Ramesh Shotham, Raphaela 
Kula, RaumZeitPiraten, Ray Novacane, 
Rebwar Noory Fakhry, Regine Thor­
becke, Reinhard Olschanski, REKK, 
Renee van Commenee, Renegade/
Pottporus, Richard Lowdown, Rimini 
Protokoll, Robert van Heumen, Robin 
Junicke, Robin Nidecker, Rochus 
Aust / LTK4, Roland E.  Koch, Roland 
Nebe, Rolf Dennemann, Rocco Kon­
serve & Band, Rosa Wernecke, Rosalie 
Schweiker, Ross Parfitt, Royal Street 
Orchestra, Roye Ma, Rubia Salgado, 
Ruschka Steininger, Rymm

Saad Thamir, Sabeth Dannenberg, 
Sabine Akiko Ahrendt, Sabrina 
Janesch, Sahbi Amara, Saimaa, Salim 
Javaid, Sanjeev Chimmalgi, Santiago 
Blaum, Santiago Córdoba, Sara Bag­
nati, Sara De Bosschere, Sarah Lahn, 
Sarah Meyer-Dietrich, Sascha Bit­
terli, Satin Jackets, Schwabbinggrad 
Ballett, Sebastian Bark, Sebastian 
Büscher, Sebastian Kalitzki, Sebastian 
Nübling, Sébastien Foucault, Seeda, 
Serge Palasie, Sergej Maingardt, 
$erious Klein, Service Komplizen, 
She She Pop, Sherko Jahani Asl, 
Sibylle Peters, Simin Tander, Simon 
Camatta, Simon Speiser, Sina Nossa, 

Lotta Schwedler, Love Machine, 
Ludger Schmidt, Ludger Vollmer, 
Ludger Singer, Lukas Stäubele, 
Lütfiye Güzel

Maciej Garbowski, Magdalena 
Steinlein, Magdalene Artelt, Mah-e 
Manouche, Malgorzata Walentyno­
wicz, Marc Aschenbrenner, Marc de 
Vos, Marcelo Maira, Mareike Wenzel, 
Maren Gambusch, Maren Lueg, 
Mariana Sadovska, Maria Trautmann, 
Maria Walser, Marian Holzstedt, Ma­
rie Daniels, Marijke Vandermissen, 
Marina Miller Dessau, Marion Dieter­
le, Marita Dotkus, Marlies Debacker, 
Marlin de Haan, Marnix de Nijs, Marta 
Navaridas, Mårten Spångberg, Martin  
Blume, Martin Theurer, Martin 
Tubbesing, Martin Verborg, Masaa, 
Mascha Corman, Mathew Grigg,  
Matiss Čudars, Matthaei & Konsor­
ten, Matthias Heße, Matthias Mainz,  
Matthias Muche, Matthias Oostrik,  
Matthias Sänger, Matthias Schamp, 
Matthias Schilling, Matthias Schul­
ler, Maureen Bachaus, Maurice 
Leerman, Mayar Alexa, Mehdi Ben 
Salem, Mehmet Ergen, meinhardt 
krauss feigl, Mensch, Puppe!, Merfin 
Demir, Messer, Messner/Martin/
Bauerecker, Mette Rasmussen, Mi­
chael Georgi, Michael Zeller, Mieke 
Matzke, Mike Massy, Milo Rau / IIPM 
& CAMPO, Mo et Moi (Musikduo), 
Moglebaum, Mohamed Boujarra, 
Mohanad Jackmoor, Mond, Monika 
Gintersdorfer, Monster Truck, Moritz 
Thorbecke, MOUVOIR / Stephanie 
Thiersch, Murder Eyez (Abdul Rah­
man), Musicgenerations, Myriam 
Lefkowitz, Myriam Sikaala, Muzaffer 
Ertürk

Nastasia Keller, Nature Theater of 
Oklahoma, Nazar Pola, Neco Çelik, 
Nefes in Motion, Nelly Köster, Netz­
zeit, Nicola L.  Hein, Nicole Hilbrandt, 
Nils Erhard, Nils Kercher & Ensemble, 
Nora Krahl, Norbert Kriener, Noriko 
Ogawa-Yatake, Nuage & das Bass­
orchester

Oliver Pasquet, Oliver Ressler, 
Oliver Zahn, Oona Kastner, Orthia 
Jòns-Anders

Paolo Pedercini, Paraform Produk­
tion, Patrick Dollas, Patrick Hagen, 
Patrick Hengst, Paul Plamper & 
Julian Kamphausen, Paulo Duarte, 
Pavol Liska, Pele Caster, Pelin 
Basaran, Pepijn Loobuyck, Perihan 
Tosun, Peter Seynaeve, PeterLicht, 
Petrakis Lopez Chemirani Ensemble, 
Philine Rinnert, Philine Velhagen, 
Philip Grüneberg, Philip Stöteknuel, 
Philippe Micol, Pinguin Moschner, 
Pit Budde, plan.d. produzenten­
galerie, Planetarium, Polly Persyn, 
Prasanna Oommen-Hirschberg, 
Public Movement, Pulk Fiktion

Tümay Kilinçel, Tuning People & 
kinderendevanvilla

U Nan Win, U Thaung Htike, Udo 
Moll, Ulf Aminde, Ulf Keyenburg, 
Ulrich Huhn, Universal Gospelchor 
Pankow, Ursel Quint, Ute Völker, Ute 
Wassermann

Valentine Galeyn, Valeria A.  Graciano, 
van Hoddis, Verein Trafo K, Verena 
Billinger & Sebastian Schulz, Verena 
Katz, Veronika Heisig, Victoria 
Nieuwpoort vzw, Vier.D, Vierte Welt, 
Vieux Farka Touré, Vimes, Violetta 
von der Heydt, Volker Lüdecke, Volker 
Thorbecke, vorschlag:hammer

Wai-Keung Hui, Walter Hess, West­
fälisches Landestheater, WIE?!, 
Wiebke Pöppel, Wiesbadener Im­
provisationsensemble, Wilhelmina 
Stark, Willem Loobuyck, Willem 
Schulz, Winne Vanncker, Wolfgang 
Schmidtke, Wolfram Lenssen, Woman, 
Wuppertaler Improvisationsorchester

Xavier Charles, Xu Fengxia

Yousef Hasan

Zierle & Carter

Listung ohne Anspruch auf  
Vollständigkeit

–  
K

Ü
N

S
T

L
E

R
*I

N
N

E
N

 U
N

D
 E

N
S

E
M

B
L

E
S

 –
–  

2
0

16
/1

7
 –

D

E

F

G

H

I

J

K

L

M

N

O

P

Q
R

S

U

V

W

X
Y
Z

T

– 
6

6
/6

7
 –



Die Kultur
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84 00, muchtar.al-ghusain@essen.
de, www.essen.de

	 	� S TA D T  G E L S E N K I R C H E N
	 	� Vorstandsbereich 4 / Kultur,  

Bildung, Jugend, Sport und Integra­
tion. Frau Annette Berg, Stadträtin 
Hans-Sachs-Haus / Ebertstraße 11,  
45879 Gelsenkirchen, T +49 209  
169 91 48, vb4@gelsenkirchen.de, 
www.gelsenkirchen.de

	 	� S TA D T  H AG E N
	 	� Vorstandsbereich 3. Frau Margarita  

Kaufmann, Beigeordnete, Rathaus­
straße 11, 58095 Hagen, T +49 2331  
207 31 72, margarita.kaufmann@
stadt-hagen.de, www.hagen.de

	 	� S TA D T  KÖ L N
	 	� Dezernat VII / Kunst und Kultur. 

Frau Susanne Laugwitz-Aulbach, 
Beigeordnete, Richartzstraße 2–4, 
50667 Köln, T +49 221 221 24 110, 
kulturdezernat@stadt-koeln.de, 
www.stadt-koeln.de

	 	� S TA D T  K R E F E L D
	 	� Geschäftsbereich IV / Bildung, Kul­

tur und Jugend, Herr Frank Meyer, 
Oberbürgermeister, Rathaus, Von-
der-Leyen-Platz 1, 47792 Krefeld, 
T +49 2151 86 10 01, oberbuerger 
meister@krefeld.de, www.krefeld.de

	 	� S TA D T  M Ö N C H E N
G L A D B AC H

	 	� Dezernat für Bildung, Kultur und 
Sport. Herr Dr. Gert Fischer, Beige­
ordneter, Albertusstraße 17, 41061  
Mönchengladbach, T +49 2161 255  
36 01, gert.fischer@moenchenglad 
bach.de, www.moenchengladbach.de

	 	� S TA D T  M O E R S
	 	� Dezernat I / Kultur. Herr Wolfgang 

Thoenes, Erster Beigeordneter und 
Stadtkämmerer, Rathaus Moers, 
Rathausplatz 1, 47441 Moers, 
T +49 2841 20 12 45, wolfgang.
thoenes@moers.de, www.moers.de

	 	� S TA D T  M Ü L H E I M  
A N  D E R  R U H R

	 	� Dezernat V / Bildung, Soziales, Ju­
gend, Gesundheit, Sport und Kultur. 
Herr Ulrich Ernst, Beigeordneter, 
Am Rathaus 1, 45468 Mülheim an 
der Ruhr, T +49 208 455 99 51,  

	 	� S TA D T  A AC H E N
	 	 �Dezernat IV / Bildung, Kultur, Schule,  

Jugend, Sport. Frau Susanne Schwier,  
Beigeordnete, Mozartstraße 2–10,  
52064 Aachen, T +49 241 432 74 08, 
dezernat4@mail.aachen.de,  
www.aachen.de

	 	� S TA D T  B I E L E F E L D
	 	� Dezernat 2 / Schule, Bürger, Kultur. 

Herr Dr. Udo Witthaus, Beigeordne­
ter, Altes Rathaus / Niederwall 25, 
33597 Bielefeld, T +49 521 51 20 36, 
udo.witthaus@bielefeld.de,  
www.bielefeld.de

	 	� S TA D T  B O C H U M
	 	� Dezernat für Bildung, Kultur und 

Sport. Herr Dietmar Dieckmann, 
Beigeordneter, Willy-Brandt-Platz  
2–6, 44777 Bochum, T +49 234 910  
39 01, ddieckmann@bochum.de, 
www.bochum.de

	 	� S TA D T  B O N N
	 	� Dezernat IV / Kultur, Sport und Wis­

senschaft. Herr Martin Schumacher, 
Beigeordneter, Altes Rathaus / Rat­
hausgasse 5–7, 53111 Bonn, T +49 228  
77 20 03, dezernatsleitung.dezIV@
bonn.de, www.bonn.de 

	 	� S TA D T  D O R T M U N D
	 	� Dezernat 2. Herr Jörg Stüdemann, 

Stadtdirektor, Südwall 2–4, 44122 
Dortmund, T +49 231 502 20 53, 
jstuedemann@stadtdo.de,  
www.dortmund.de

	 	� S TA D T  D Ü S S E L D O R F
	 	� Kulturdezernat. Herr Hans-Georg  

Lohe, Beigeordneter, Zollhof 13,  
40200 Düsseldorf, T +49 211 899 30  
91, hansgeorg.lohe@duesseldorf.
de, www.duesseldorf.de

	 	� S TA D T  D U I S B U R G
	 	� Dezernat für Familie, Bildung und 

Kultur. Herr Thomas Krützberg, 
Beigeordneter, Rathaus / Burgplatz 
19, 47051 Duisburg, T +49 203 283  
68 01, dezernatiii@stadt-duisburg.de, 
www.duisburg.de

	 	� S TA D T  E S S E N
	 	� Geschäftsbereich 4 / Jugend, Kultur, 

Bildung. Herr Muchtar Al Ghusain, 
Beigeordneter, Gildehof, Holle­
straße 3, 45121 Essen, T +49 201 888  

ulrich.ernst@muelheim-ruhr.de, 
www.muelheim-ruhr.de

	 	� S TA D T  M Ü N S T E R
	 	� Dezernat für Soziales, Integration,  

Kultur und Sport. Frau Cornelia  
Wilkens, Beigeordnete, Stadthaus 1,  
48127 Münster, T +49 251 492 70  
50, wilkens@stadt-muenster.de, 
www.muenster.de

	 	� S TA D T  N E U S S
	 	� Dezernat für Schule, Bildung und 

Kultur. Frau Dr. Christiane Zangs, 
Beigeordnete, Rathaus / Markt 2, 
41460 Neuss, T +49 2131 90 20 14, 
christiane.zangs@stadt.neuss.de, 
www.neuss.de

	 	� S TA D T  O B E R H A U S E N
	 	� Dezernat 1 / Finanzen, Kultur.  

Herr Apostolos Tsalastras, Erster 
Beigeordneter und Stadtkämmerer,  
Schwartzstraße 72, 46045 Ober­
hausen, T +49 208 825 22 28, 
apostolos.tsalastras@oberhausen.de, 
www.oberhausen.de

	 	� S TA D T  R E C K L I N G H A U S E N
	 	� Dezernat BM. Herr Christoph Tesche,  

Bürgermeister, Rathaus, 45655 
Recklinghausen, T +49 2361 50 1001, 
christoph.tesche@recklinghausen.de, 
www.recklinghausen.de

	 	� S TA D T  W U P P E R TA L
	 	� Geschäftsbereich Kultur und Sport 

& Sicherheit und Ordnung. Herr 
Matthias Nocke, Beigeordneter, 
Neumarkt 10, 42103 Wuppertal,  
T +49 202 563 65 50,  
matthias.nocke@stadt.wuppertal.de, 
www.wuppertal.de 

	 	� L A N D S C H A F T S V E R B A N D 
R H E I N L A N D

	 	� Dezernat 9 / Kultur und Umwelt. 
Frau Milena Karabaic, Dezernentin, 
Ottoplatz 2, 50679 Köln, T +49 221  
809 37 85, milena.karabaic@lvr.de, 
www.lvr.de

	 	� S TA D T  O S N A B R Ü C K
	 	� Vorstand 2 / Bildung, Soziales, 

Kultur. Wolfgang Beckermann, 
Rathaus / Bierstraße 28, 49074 
Osnabrück, T +49 541 323 21 08, 
kultusdezernat@osnabrueck.de, 
www.osnabrueck.de

	 	� I M P R E S S U M
	 	� NRW KULTURsekretariat
	 	� Direktor: Dr. Christian Esch
	 	� Verwaltungsleitung:  

Christina Schröder
	 	� Friedrich-Engels-Allee 85, 

42285 Wuppertal
	 	� T: 0202 – 698 270 

F: 0202 – 698 27-203 
info@nrw-kultur.de

	 	� Redaktion: Martin Maruschka
	 	 �Gestaltung und Satz: Sichtvermerk, 

Mülheim an der Ruhr
	 	� Titelfoto: »Rōnin – Made in  

Germany«, © littlerock
	 	� Druck: Druckerei Glaudo,  

Wuppertal
	 	� www.nrw-kultur.de

–  
D

IE
 K

U
LT

U
R

D
E

Z
E

R
N

A
T

E
 D

E
R

 M
IT

G
L

IE
D

S
S

T
Ä

D
T

E
 –

–  
2

0
16

/1
7

 –
–  

6
8

 –



NRW KULTUR­
sekretariat 
Bericht 
2016/2017


